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SOZIALARBEITER - ALIAS ... 
(Salna langjährige Ausbildung konfrontiert Ihn mit vielen Sachgebieten: 
Sozialpädagogik, Psychologie, Soziologie, Verwaltungskunde u. a. mehr. Im 
" Reger'-Stralvollzug genOgten allerdings ein gutes NervenkostOm und ••••• 
- was sonst noch, leaen Sie auf Seite 13.) 

RESOZIALISIERUNG ODER DEFORMIERUNG? 
"Die Isolierung in einer abnormen Mlnnerwelt enHremdet den Gefangenen 
vom wirklichen Leben •• ••. Der Langstrafige, der auf seiner ersten Fahrt 
einen Eilzugzuschlag verlangt und milde iil.chelnd belehrt wird, daß es 
aalt Jahren keinen Eilzugzuschlag mehr gibt, behAlt nur mit MOhe die 
Maske der gespielten Sicherheit ..... " 
(Aus einem Vortrag von Birglila Wolf am 19. Februar 1972 in der avang. 
Akademie Berlln; mehr darOber finden Sie auf Seite 17.) 

UNABHÄNGIGE UNZENSIERTE GEFANGENENZEITUNG 
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Achtung! Wichtig für Archivare, 
Bibliothekare, Buchbinder usw.: 
Auf vielfachen Wunsch haben wir begonnen, 
Jahresregister zusammenzustellen. Der er­
ste Teil, Jahrgang 1970, liegt j etzt fertig vor 
und kann bei Bedarf angefordert werden. 
Die Jahrgänge 1969 und 1971 sind noch in 
Arbeit. Red.-Gem. 

Lieber Leser, 

seit 1968 erscheint der 'Iichtbiick' als Deutschlands 
erste unzensierte Gefangenenzeitung mit einer der­
zeitigen Auflagen.höhe von monatlich 2300 Exempla­
ren. Von einer gegenwärtig aus 9 Mitgliedern beste­
henden Redaktionsgemeinschaft wird der 'Iichtbiick' 
in Eigenverantwortung redigiert und in der Strafan­
stalt Berlin-Tegel herausgegeben; die A bgabe ist 
kostenlos. Die Schwerpunkte dieser Zeitschrift liegen 
im Bemühen, sowohl das gegenseitige Verständnis 
zwischen Insassen und Beamtenschaft zu fördern als 
auch die Offentlichkeit mit den vielfältigen Problemen 
des Strafvollzugs zu konfrontieren. 

Vielleicht gewinnen Sie als Vollzugsfremder so einen 
kleinen Einblick in ein Gebiet, das jahrelang als tabu 
galt. 

Beiträge, Leserbriefe und Bestellungen sind an die 
im Impressum genannte Adresse zu richten. 

Freundliehst 

'lichtblick'-Redaktionsgemeinschaft 

ln eigener Sache 
.,Jeder hat das Recht auf seine eigene Tapete!" -
behauptet wenigstens ein Werbeslogan. Unser Aus­
gangspunkt war freilich weniger ,.das Recht", son­
dern vielmehr die Notwendigkeit, und das Endprodukt 
ist weder ,.eigen" noch .,Tapete". 

Immerhin: Seit einigen Wochen sehen unsere Re­
daktionsräume wieder freundlicher aus, nachdem An­
gehörige des sog. Malerlehrgangs Farbe, Zeit und 
Gelegenheit hatten, ihre erworbenen Fertigke iten 
unter Beweis zu stellen. 

Zwar zwangen Zeit- und Kostengründe unsere Vor­
stellungen in bescheidene Bahnen, im Endergebnis 
aber sind wir zufrieden. 

Wir danken daher ,.unseren" Malern. Gleicher Dank 
gilt im übrigen auch der Anstaltsgärtnerei, die durch 
Spende einiger Topfpflanzen zur Ausgestaltung un­
serer Räume beitrug. 

Durch das Ausscheiden eines hauptamtli­
chen Redaktionsmi tgliedes bedingt, ist der 
Arbeitsplatz eines ganztägig beschäftigten 
und bezahlten Mitarbeiters in der Redak­
tionsgemeinschaft neu zu besetzen. 

ln Frage kommt ein Bewerber aus dem 
Verwahrbereich 111. Interessenten werden 
gebeten, sich mit der Redaktionsgemein­
schaft mündlich oder schriftlich in Ver­
bindung zu setzen. 

'lichtbl ick'-Redaktionsgemeinschaft 
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UNSRER KR.t .. HKHEIT SCI-fi'IER G:LHEINHIS 

SCH\v~'..N'"KT ZV!ISCHEN ÜBEREILUNG 

UND Z\'iiSCHEN VERS~~ill·li:US. 

(Goethe) 

SOZL .. L.'.BBEIT IM 11 REGELVOLLZUG11 • •• 

•.. gibt es nicht . Ebensowenig wie 
die Tätigkeit des Aufsichtsbeam­
ten deshalb als Betreuung be­
zeichnet wer den kann , nur weil 
er gehalten i st, den Gefangenen 
seit einiger Zeit mit "Herr" an­
zusprechen , oder nicht mehr schief 
angesehen wird , wenn er mit ihm 
ein 11 privatimes 11 Gespräch führt , 
ebens11wenig genügen .~nwesenhei t 
und .;.rt der ausgeübten Tätig­
keit , im 11 Regelvollzug" von So­
zialarbe it zu sprechen , nur weil 
ein ausgebildeter Sozialarbei"Ger 
sie vorzunehmen hat . 
Es soll an d ieser Stelle nicht 
näher darauf eingegangen werden, 
wie diese Arbeit aussieht bzw. 
auszusehen hätte - das ist an 
anderer Stelle dieser Ausgabe 
(Seiten 13 und 14) geschehen -

sondern vielmehr die Frage auf­
geworfen werden , warum sie im 
11 Regelvollzug" nur als ~·~li bi­
funktion zu betrachten ist . 
Alibifunktion deshalb , weil mo­
dernere Vorstellungen vom Straf­
vollzug soziale _·_kzente enthal­
"Gen , die nicht ·~ach dem sogenann­
ten Gießk~nnenprinzip gesetzt 
wurden, in der Praxis aber nur 
in dieser Form verwirklicht wer-

·den . 

Immerhin , optisch hat man die­
s en Vorstellungen Genüge getan; 
mehr denn je darf Tegel von sich 
behaupten , durch bewilligte 17 
Planstellen für Sozialarbeiter 
im bundesdeutschen Strafvollzug 
eine gefe.llige Position einzuneh­
men . Zwar sind diese 17 Plan­
stellen nur zum Teil besetzt , 
zwar kommt es gelegentlich vor , 
daß der e ine oder andere Sozial­
arbeiter 'in "Regelvollzug" durch 
Überlastung 11 auf der Strecke" 
bleibt, zwar kommt es (nicht nur 
gelegentlich!) vor, daß Sozial­
arbeiter vor dem s tändigen \•Tider­
s tr(::i t Z\vischen Berufsbild und 
praktisch möglicher ;,rbei t kapi­
tulieren . zvrar en'3fallen immer 
noch zwi~chen 200 bis 250 Insas­
sen auf einen Sozialarbeiter , 
aber schließlich vrurde ~egel a uch 
nicht "an einem Tag erbaut11

• 

Außerdem - siehe 17 Planstellen -
ist man j durchaus geneigt , die 
Rela~ionen zu verbessern . 
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_GES:CHTS[OHTROLIE? 

;;ie wird me.n :1ur. Soziala:-bei ter 
im S~rafvollzug? Bei di8ser 5ra­
ge geht es r:icht um berufliche 
Qualifikationen , sondern um die 
Hürden, die ein Bevrerber zu über­
vrinden hat, bevor er (zunächst 
auf Probe) eingestellt wird . 
Voritreggenommen : Die Kriterien , 
n~ch denen entschieden v1ird, ob 
e1n Bewerber zum Sozialdiens~ in 
der Anstalt für geeig!'le""G befun­
den wird, ke:>nnen ·:rir ~ich~; v:ir 
wissen allen~alls, daß sie nicht 
fachlicher :~atur sind - nicht 
sein können , weil kein Fachmann , 
d . h , Sozialarbeiter , sie in er­
ster , entscheidender Instanz zu 
berücksichtigen hat . 
Demgemäß darf bestenfalls davon 
ausgegangen \verden, daß ein guter 
Gesamteindruck des Bewerbers und 
:;r:vrar tba.r_~ fürs_~_rgerische Quali­
~.~aten das _-1ank0 allzu reformis""Gi­
s~hen Gedankengu. ts ausgleichen 
konnen , Und solche ausbildungs­
bedingten Vorstellungen von Sozi~­
arbeit , dieu . .U , auch Forderungen 
an den künftigen Arbeitsplatz 
beinhalten , bringtwohl die f.Iehr ­
zahl der Interessenten mit , 

Keine einfache Sache also, aus 
der ohnehin n icht zahlreichen 
KandiT.atengruppe diejenigen aus­
zuwählen, d ie am ehesten mit dem 
11 Fürsorger11 alter Prägung indenti.­
fizi erbar sind . Dieser Gedanken­
gan~ · is t unterstellt , zugeeeben , 
gewJ.nnt aber an \lahrscheinlich­
keit , weil die Arbeitsbedingungen 
eines angehenden Sozialarbeiters 
schließlich als "amtsbekannt" 
gelten $Üssen und außerdem in 
bezug auf den gegenwär-cigen i:!ar..­
gel kaum Konzessionen an d ie Zu­
kunft gemacht werden . 

Wie anders soll man jedenfalls 
erklären , daß die Berliner Justiz 
( Tegcl und Plötzensee betreffend) 
sich großzügig· über einen Not­
~tand hin\vegsetzt , Überbelegu.ng 
Doerbelcgung sein läßt und - so 
in oer ':ag.espresse kürzlich zu 
lesen gewesen - eine Fachkraft 
im Sozialbereich abweist; mögli­
chenV"eise nur deshalb, vreil de­
ren Ideen zu !llodern waren . zu.,.. 
sätziich mag auch der äußere 
Habitu~ (Bartträger!) nicht ganz 
bedeutung$los gev1esen sein . 

Zugegeben , auGh hier o:.ne Unter­
s-cell:.mg · · unä eine uolenische 
dazu . Aber welche bess~re Wider­
legung dessen kii~-cne es g eben, 
als sich beispielsweise wieder 
ein er Konzeption zu erinnern . die 
Yor geraumer Zeit ihren optischen 
Ausdruck im Einbau von Gittertü­
ren in den Verwahrbereichen II 
und III gefunden hatte . 
Von ri:'lgweiser Aufteilung dieser 
Bereiche war damals die Rede ge­
wesen, von Sozialarbei-cern als 
Gruppenlei tern, denen befähigte 
Beam-ce des Aufsichtsdiens-ees als 
Zu- oder Mitarbeiter beigestent 
vrerd en sc 11 ten . 
l~un, Per-::onal- und Raummangel 
waren schon damals die Gründe 
ge\veson , mit denerr die Konzep­
tionsschublade nach Belieben ver­
schlossen vrerden konn-r;e, um vrie­
viel einfacher kann man sie heute 
unter Verschluß hal~en - genauso 
wie die Insassen der total über­
belegten Häuser II und III! 
BLICK IN DIE ZUIGJNFT 
Es bedarf keines großen Maßes an 
Prophet ie , um die zukünftige 
Soz ialarbeit im 11 Regolvollzug11 

:ni 1i einem Fragezeichen versehen 
zu dürfen . Damit soll nicht aus­
gesag-e -.,.;erden , die gegenwärTige 
!hsere in fürsorgerischer Betreu­
ung könne nicl::t abgeändert -v;er­
den, oh nein , leiiztlich zielt der 
Einsatz eines Aufsichtsbeamten 
i n Fürsorgerfunktion (seit kurzem 
in Tcgel praktizit::rt) in positive 
Richtung, aber Sozialdienst ist 
damit nicht ersetzbar . 
Soll sie ~mhl a'.lch nicht sein . 
:Jafür gehen die Meinungen der 
verantworTlichen Juristen und der 
Sozialar""'-lc i ter darüber , viie diese 
Arbeit a ,_szusehen habe , zu weit 
auseinander . Gegen solche Unter­
schiede in der Interpretation 
wäre nicht viel einzuwenden -
\'Te un man den Streitfall nicht 
auf clem Rücken der Gefangenen 
austrüge , inde~ unberücksichtigt 
bleibt , wer nic~iJ in die Schablo­
ne des Ll~~ergebrachiie~ paßt . 
Die zukünftige · ( aucl"' schnn gegen­
\'l~~rtige) Generation will aber 
nicht mehr 11ur Wunden bepflastern , 
sondern ausheilen und der Ent­
stehung ~euer vorbeagen - auch 
im 11 RegelYJllzug 11 ! wr . 
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Der Aut~r rsißt Gerhard 
Br. ( v~llständiger Name 
d"':' Red . bPkannt) und 
i <>t Insasse der beschrie­
b,:men Anstel\:. . 

••. Bei der ~ssenausgabe bleiben 
die 11 Fu tterklappen 11 geschlossen 
und 1 ie Zellentüren offen; das 
heißt , die zur Sicherheit ange ...; 
brachten , zur 1'/ahrung der Nen­
schenwürde aber völlig unange­
brachten kleinen Klappen an den 
Zellentüren , durch die früher das 
Essen durchgereicht wurde , sind 
endlich außer .Funktion . Justiz­
minister Dr . Schieler hatte sich 
schon im Februar 1970 bei seinem 
ers,;en Gesprächmit Gefangenen in 
der Vollzugsanstal,; persönlich 
für die Schlie3ung der diskrimi­
nierenden 11 Futterklappen 11 einge­
setzt , die im Zuch-thaus Fuhlsbüt­
tel der Hansestadt Harnburg be­
reits in den fünfziger Jah-ren auf 
Initiative des damaligen Präses 
der Gefängnisbehörde, ',;alter Buhl, 
als menschenun~rurdig abgeschafft 
worden waren • .A:r~·löhnte die :.okal­
presse auf Dr . Set ielers Vorhaben : 

11 \'las dann , \>.renn aus c er Zelle 
Angriffe gestartet werden, wie 
dies schon einige Male passier­
te? Nichts gec!en offene Türen 
bei freundlichen und gutwilli­
gen Strafgefangenen, aber auf 
ke inen Fall als allgemeine 
Richtlinie . 11 

Zuvor schon hatte das Blat,; ora­
kelt : 

"Es hat ""ar keil'!en Sinn, drum­
~erumzureden , es gibt auf die­
ser Erde nun einmal geborene 
Verbrecher , die für immer ver­
\'Tahrt werden müssen . vler dies 
:':licht wahr'.aben \'lill , geht an 
den Tatsachen des Lebens vorbei , 
d . l: . er vleiß nichts von den 
dunklen Tiefen , die i~ ~ansch­
lichen Herzen schlurn:-nerl! kön­
nen . 11 

Di~ 11 Tatsachen des Lebens" spre­
chen nun eine weniger poetische , 
dafüraber um so klarere Sprache . 
Nach mehr als zvranz ig &ona ten 
offener Türen zu den Essenszeiten 

( 

-( 
I 

Sei~ ungeschminktAr , in 
beZ..JJ auf seine Richtig-
kai t für uns nicht über­
p :-üfbarer Situationsba-

I richt soü"gt>lt nicht nur diP Prnb.lematik 
ri~es eher:1aligen "Zucn th2·Jses" wider, 
sondern ze.:. ~t vor allem i:JH. erschütterr­
der Oe-tlic kei t die Realität der Ding€ -
beisrielsweise die Relati Ji tät bei der 
Verwenduna des lllörtcrens "'Reformbest.ra­
bung" . Bleiben wir besser beim vom Autor 
gewählten Begriff."Lockerungen" , als es 
da im abschließenden Satz des 1 . Teils 
hieß : 
"Manche L .. ckerunCJ im Vnllzug wurdA nach 
Anfangs mAhr wder minder starken Beden­
ken eingeführt . " 

UNO SO SETZT DER 3ER !CHT FORT: 

kann auc:_ in der Vollzugsanstal ,;­
Bruchsal '1as Experiment des Mi­
nisters als gel,'ngen gelten .. Es 
bestand kein Ar.laß, die Maßnahme 
zu revidieren . Der Erfolg soll:e 
der Behörde Ansporn zu weiteren 
Maßnahmen sein , die den Gefange­
nen Gelegenheit zur 3ewährung 
bieten . 

Alsdann wurden die Beschränkun­
gen im · Briefverkehr weitgehend 
aufgehoben . Im Gegensatz zu frü­
her darf der Gefnngene schreiben 
30viel er ".,.;_]1. und an v1en er will . 
Seine Pos· unterliegt jedocc der 
Ze~sur . Soweit die :•iaßnahme der 
Sicherheit der ~tnstal t dient;, mag 
::>ie gelten. Sie versetzt jedoch 
leider die Vollzugsbet.örde auch 
in die Lage, Briefe , die sich mit 
Mißständen in der Anstalt befas­
sen, anzuhalten . 

'.Iei ter wurde den Gefangenen un­
ter anderem der Besi~z einer ei­
genen Armbanduhr erlaubt . Dieser 
vernünftigen En "tscheidung istdie 
Bedeutung einer echten Resoziali­
sierungs JA.ßnahme beizumessen . Sie 
verhinder .. , daß dem Gefangenen im 
~leichmaß des programmi erten Ge­
fängnisall tags das Gefühl für 
Zeiteinteilung und Pünktlichkeit 
verlorengeht . 
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Ein ganz entschiedener Schritt 
nach vorn \'TUrde mit der Verfügung 
des Jus-cizministeriums Baden- wv.ct­
temberg gemacht , derzufolge seit 
1 . Iviai 1971 die Strafgefangenen 
vom Vollzugspersonal in der We ise 
anzusprechen sind , wie sie auch 
im bürgerlichen Leben üblich ist . 
~------------------------------~ 
I I 

: Anm . d . Red .: Tegels Beamte : 
l ---- -- -- sind 11 flexi bel11 ! - l 

· l Vom traulichen '':Ju', über das : 
: joviale "!Iüller' ' bis hin zum l 
l korrekten "Herr" reicht· die l 
: Anredeslcala; es kommt nur auf : 

·: die Situation an . .. _ : 
~------------------------------~ 
Das b'edeutet , die Strafgefangenen 
sind ·mit 11Herr11 anzureden,soweit 
sie \'!ert darauf lege~ . 11Herr 
Krause , bitte zur Aufa-ichtsd ienst­
lei tung! 11 bleibt zy.rar eine Auf­
forderung , derunbedingt Folge zu 
leisten ist; aber der Strafgefan-

. gene Krause wird ihr berei tvlilli­
ger folgen und weniger verkram~t 
vor derzitierten Stelle erschei­
nen , als wenn es kategorisch kurz 
angebunden heißt-: "Krause , zur 
Zentrale !" 
Der bisher vönige Mangel an Zart­
gefühl im bundesdeutschen Straf­
vollzug führte bei den Betroffe­
nen zu starken r-Underwertigkei ts­
gefühlen , die ihrer Wied ere~nglie­
derung nach der Strafentlassung 
nur schadeten . Die Anrede "Herr" 
war ihnen ~aum m~hr geläufig, auf 
Schri tt und Tritt wähnten sie , 
oan sähe ihnen an , daß sie aus dem 
Gefängnis ko~en . 

Das Vollzugspersonal reagierte 
unterschiedlich auf d ie ministe­
rielie Verfügung . Progr essiv en 
Beamten , die schon einige Zeit· 
vor. dem vli r ksamwerden der Verfü­
gungdie a n gernein übliche Anrede­
f orm auch Strafgefangenen gegen­
Über gebraucht h,atten und s.ich 
nun durch die Anordnung der 
obersten Behörde in ihrer Auf'fas ­
sung b&stätigt sahen , standen 
mind .:stens ebenso'viele konserva­
tive gugen'l'..ber •. So läßt s ich lei­
d~r kaum konstatieren , die in 
kluger Vorschau des Ministeriums 
getroffene Anordnung . werde von 
der Beamtenschaft eifrig befolgt . 
Nicht nur·, daß d i e oft jahrzehn­
telange Gewöhnung an e'inen be­
fehlerischen , allenfalls herab-

lassenden Umgangston die Umsinnung 
auf die übliche , keinerle i Niß­
a chtungmehr ausdrückende Anrede­
form hindert; häufig umgehen 11 alte 
Strafvollzugsbeamte" die ihnen 
denn do ch einem Gefangenen gegen­
über zu höflich anmutende Anrede 
11 Herr11 aus der infantilen Furcht 
vor eigenem Prestigeverlust . 

Die mit Abstand bedeutsains·te 
Entscheidung im Interesse der \vie­
derge\vinnung des Gefangenen fi..ir 
·die bürgetliehe Ordnung traf Justiz­
cinister Dr . Schi el er mit Wir kung 
zum 1 . April 1971 . Der Minister 
war bereft , VoR zugsbeiräte an den 
Haftanstal ten des Landes zuzulas­
sen, um den Strafvollzug durchsich­
tigerzu-machen . Dr . Schieler griff 
damitvorzeitig den im Kommiss1ons­
entwurf unter den §§ 157 und 162 
fes tgelegtem Gedanken auf , die Be­
völkerung an der Gastal tung des 
Strafvollzuges maßgeblich du;rch 
ehrenamtliche Vollzugabe irä te teil­
haben zu l assen . Diese Vollzugs­
beiräte sollten auf Vorschlag von 
Gemeinderäten oder Kreistagen vom 
Justizministerium berufen werden , 

Fürd ie VoJizugsanstal t Bruchsal 
hat sich ein solcher., etwa sieben 
Personen starker Anstaltsbeirat , 
immer noch nicht konstituiert . Da­
bei wäre gerade d ieseE Anstalt ein 
vonz.ugsbeirat sehr vonnöten . Der 
auf lange Sicht von der Freiheit 
abgeschlossene Gefangene braucht 
in erhöhtem Maße den Kontakt zu 
toleranten"freien Menschen , .. so.fem 
er sich nicl:t völlig gesundem Ge­
meinschaftsdonken entfremden soll. 
Im Gegensatz zu den kaum durch 
f r emde "Kor.+aktpersonen 11 bee:infJuß-­
baren "Kurzstrafigen" , zeigt der 
zu einer langen Frei heitsstrafe 
Verurtei l te mehr Berc i tschaft , ei­
ne tiefere Bindung an bisher fremde 
Außenstehende einzugehen . Der Von­
zug langer F:reihei tsstrafen bietet 
der Kontaktperson auchdie Möglich ­
kt:ü t zu einer auf lange Sicht ge­
zielten, differenziert- dosierten 
E-influßnahme . Aus dem Kontakt 
wird das Verständnis f ür die . Situ­
ation des Gefangenen reifen , in 
die er vielfaph erst in.:'olge all­
gemeiner Ignoranz geraten ist . 

-vae es in deutschen Gefängnissen 
zugeht , Y'elche Anstrenungen dort 
zur \'/iedereingliederung St.m.ffäl-
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liger gernacht werden , hat bis zu 
jener unglückseligen Affäre in 
der Hamburger 11 Glocke 11 kaum je­
mand interessiert . 
Ohnehin bestand für Außenstehende 
nicht die geringste Gelegenheit , 
Eindrüclte von der Praxis des 
Strafvollzuges zu empfangen . Nun 
aber , da die Öffentlichkeit mit 
der Institution der Vollzugsbei­
räte zur Mitges t altung am Straf­
vollzug aufgefordert ist , sollte 
sie diese ungeheure Chanre zu­
mindest an den Brennpunkten kri­
minologischer Erfahrung nü lJzen . 

Die Vollzugsanstalt Bruchaal ist 
ein solcher Brennpunkt . In keiner 
Strafanstalt des Landes legen die 
Schicksale der Insassen ein auch 
nur annähernd so beredtes Zeugnis 
von in EI i vidueher Schuld und kol­
lektivem Versagen ab . Hier wird 
die Summe aller nur möglichen 
Straftaten zu jenem Sammelbegriff 
des Kriminellen addiert, den der 
Präsident des Bundeslaiminalamtes , 
Dr . Herold , kürzlich prägnant als 
11 Krankheiten der GeseJlschaftH be­
zeichpet hat, deren Erkenntnisse 
zvrar gestapelt und gestapelt, aber 
niem~ls genützt ~irden . 

Welch ein Wohlstand muß in einem Staat 
herrschen, in dem es rnöQlich ist, die 
Hälfte de r Bevölkerung im Polizeidienst 
und die andere Hälfte auf Staatskr>sten 
im Gefängnis zu halten 

(Stanislaw Jerzy Lee) 

Den Strafvollzug t~~nsparenter 
gestalten , heißt , der Offen tlich­
keit umfassende Einblicke in die 
Vollzugspraxis zu gewähren und 
ihr die ·Anamnese vor Augen zu 
führen . Heilen muß sie sich selbst 

Den V~:>llzugsbeirä ten _. die aus­
schließlich ehrenamtlich tätig 
vrcrden und dem Strafvollzug neue 
Impulse geben sollen, stel lt sich 
eine gesellschafts- sanitäre Auf­
gabe . Sie soiL darin bestehen, den 
Häftlingen ~u. helfen, sich nach 
ihrer Entlassung im Leben wieder 
zurechtzufinden. Zur Erlei eh te­
rung ihrer Arbeit am Menschen 
dürfen die Vollzugsbeiräte unbe­
au.:t'sichtigt mit den Ge.fangenen 
sprechen , sie dürfen sie sogar 
in ihren ZeiLen besuchen , und der 
Schriftverkehr. zv1ischen Beirats-

mi tgliedern und Häftl i ngen soll 
nicht überwc:.cht vrerden . 

Es ist keine letchte Aufgabe . 
Das nicht . Aber sie v1ird die l\iühe 

, lohnen . Das zeigt der Ausschni tt 
eines· Briefes , der vor kurzem e.i - _ 
nem Gefangenen in Bruchsal von 
einem angesehenen Bürger 11 draußen 11 

geschrieben wurde : 

11 ••• in diesem Falle kann man 
wirklich nur auf die Dauer hel­
fen , wenn man persönlichen Kontakt 
hat, das heißt , so allgemein im 
Kollektiv versickert der beste 
\'iille . \'!o aber ein Neu sch eines 
Menschen Interesse geweckt hat, ·· 
da werden Aktivitäten fre L ·na­
her auch meine gewiß nicht sehr 
ermutigende Theorie : Als Privat.:.. 
mann , c.ls Einzelwesen , kann ich 
einem . :Z1trei . im äußersten Fal le 
drei Menschen gezielt helfen , 
aber niemals dreihundert . Doch 
die Summe dieser privaten Ein­
zelhilfen ergibt die Gesamtak­
tion, die sich nicht nur auf 
leere v/orte und Versprechungen 
beschränkt •.. 11 

Diesel.~ Einsicht i st nichts hinzu­
zufügen als die Hoffnung , daß die 
Summe solcher Einzelhilfen nicht 
nur .•. alle Jahre wieder ••• ste.­
tig zu Cier gr()ßen Gesamtak tion 
führen möge:, die sol che Bindungen 
zum Regelfan macht . Dann wird der 
Bundespräsident nicht umsonst 
dorthin gegangen sein , 11 wo sonst 
keiner hingeht . 11 

Gerhard Br . , Bruchaal 

Mit dem Bericht eines Insas­
sen der JVA Remscheid über 
die dortige Anstalt werden 
wir in unserer Mai- Ausgabe 
die Reihe AUS BUNDESDEUTSCHEN 
VOLLZUGSPI NSTAL TEN fortsetzen . 
Hier eine kleine Leseprobe : 
••• Oie wesentlichste Änderung 
bestand in der Auswechslung 
der Bezeichnungen von "Zucht­
haus und Gefängnis Remscheid" 
in · "Justizvollzugsanstalt 
Remscheid" ••• • 
. • • Kollektivstrafen kennt man 
hier zwar noch nicht, aber 
was nicht ist, wird bestimmt 
mal... • 



Har.novers28Jzr~e al~er Obertürger~~is~er He,~er~ Sc~~als~ieu 
jüngstes S-:ad toberhau:p w in der 3unde~repubJ.i~c , ließ es si~h 
:1icL~ ner~er: , --läf~linge öer Strafvollzugsanstal -c Hannover au.f 
cir.er Runä::a~:rt dL.<.:'Cf:. die LandesLauu-:s-;..adt zu beglei~en . Er 
ücernar~ dabei die Rolle des ~re~denf~~rers unu erläuterte den 
Gästen alles ~·iszenswerte a~s der Sicht eines finanznotgeplag­
~en :oe:cr'irgermeisüers . (lni , 23 . 3 . 1972) 

EIG..::·s KLE:DUFG :-·~/? S TR.!\:FGEF ;r;G::::;IfE 

Die in d.er Jus ti zvollZ'tgsans tal t Lübc;cl~ einsitzenden Frau en 
dürfen ~n Zukunft wäh!'end i hrer .Freizeit eigene Kleider an­
ziehen . Naoh Angaben der Regierungspressestelle in Kiel müssen 
die ':Teiblicnen Strafgefangenen j .-c'och ffu.. die Reinigungund 
:!:ns1:andsetzung Luer eige:r_cn Kleidung celbst ~ufko.nmen . 
I:acr einem Erl-:'!.ß des Jus'tizmi~ister.:::dC?~rf ·r~&::~ 0nd der Arb~i ts­
zei t -..ror. den Frauen jeooc~ nar die ans .... R.l tseigP"'P !:l:;idang 
ge'tragen ,.;erden . ( lno , 2" . 3 . 1972) 

-7-:-#X.J.:..+:-

Für ltlänner 1 die sich vor der .. nerkennung einer Va terschaf;; 
ar: .. i.~ken wollen , ·~ol-'"V:m düstere Zeiten . In Zukunft \'lird bei 
Proz~ssen die Fra:e . wer äer Erze"J.ger eines Zindes ist : wesent­
l~~n genauer bean~w0rtct als bisher . 
:Dr . 'olfgang 1:aycr (Tnsti ~-o.-: f:i.r ::::au-r;ruppenserologiP ~er Uni­
:ersi -ät ;ier.) er.1:;c'ieckte ·r.ä:!!lici: Z'\·:Pi bisher unbekar-nte .n.n~i­
gt::ne . · it ihrer "Bestür:mung könner._ im Gegensatz zu den derzei11 
U.blic:en Bluttests s-:att 94 ?rozer.t kUnf ... i ~; 99 Prozent der in 
Frag~ kommenaen IVTänner rr.i t Sicherbei t als •:,!icrt- Väter" aus­
gesondert \'Terden . .(FRUJKFUR1.rER RUNDSCHAU , 12 . 4 . 72) 

AN::;~lKE~:NUNG VON :CDR- ZEUGNISSEN 
:Jie Sena. '"svenral tung für Scnl.Älv;esen teilt mit : 
Der nachs~~~enäe B~schlaß ~er S~ändigen Konferenz 1er Kulllus­
I!lin ist .... r d ~r Länd -:r in der B'ilr.d esrepublik :Jeu tschland ~rQm Lt . 
Januar "972 über diP An~rke!n:"..l.ng -..ron DDR- Zeugnissen , ie den 
Abschlu.ßze·F{wis::>cn äer rt.ea:_schule -rergleic'lbar si""d , ,_;ilt. ab 
'i , pril I 972 a·...;,cu i!!l :,ande 3erlin . Gleichs+ellunbPn im Sinne 
dieses Beschlusses bede'.Aten die ~le:.ch1.vGrtigkei t von ,..eugnissen 
i~ Sitne ~es Schulgesetzes . 

I . .,. ie an einer Obersc~ule der .::DR nach C: c.r. Besuch --on ins­
gesa-:-+.: ze . .,.... Scht.<.ljar~ren er,·orbenc:n Versetzungszeugy:isse 
in eine ... " . f ..... ;:;sse ·,;e.:c::-de~ den . Lbschl1ASz.eugnissen der 
RealschulP ~1( ·~ .ges~el:-: . 

2 . Die 70n einer ~-:.. t; telsct::;,le oder ''"';- .(lassen- Schule") in 
a~r DDR nach dem Besuc!! von zehn 8.' fstei genden .Ja1::res­
Klassen ausgestellten A bschlußzcurn isse \';erden 1en :. b­
P.c! lußzeugnissen der Realschule gleichgestellt . 

3. Desgleirhen werdendie~bschlußzeugnisse dPr 10- klassigen 
allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule den Ab-
srrluß9;r~u.gnissen der Real8chtüe gleicrges tell t . 

(L \NDESPR2SS:::; :;: ..=;rST RERLIIJ - 11 . ,\pril 1972) 
-·>·**)(-



Das Bundesverfassungsgerich"t entschied , daß auch d ie Grund ­
rechte von Str afgefangenen nur durch Gesetz oder aufgrund eines 
Gesetzes ei-cgescnrän~"t wer den dürfe:1 . Der B ~sch·....,erdeführer hat­
t e sich gegen e ine vom Oberlandesgericht Cell~ bestätigte Ver­
fügung der Le itung der Strafvollzugsans~~lt gewandt , mit der 
ein Brief viegen seines oeleidigenden Inha: ,s angeh alten v1orden 
war , 

Der Senat weist in seinerr Beschluß die Auffassung zurück , daß 
sich eine gesetzliebe Grundlage f ü ·r Gru.ndrech"tsbeschränkungen 
er übri ge , weil im Str afvoll zug als "besonderes Gewaltve rhält­
nis" der Gr undrechtsschutz von von:herein relativiert sei.:Cie 
umf assende Bindung äer staa"tlichen Gewal "t .s.n die Grundrechte 
gemäß Ar t ikel 1 A bs . 3 Grundgesetz lasse es nicht zu , daß im 
Strafvollzug di e Grandrechte beliebig oder nach ErmessPn der 
Vollzugsbehörde eingeschränkt werden können . 

E~-~~~~-g~~!~~~-22~~ß~~~~~~~L-~~~~~~~~~~-~!~-~~~-~~E2~! 
l~72 _~j-~~~--~~~~~E~~~!~E~~~~E~~~~§~~--~g~~--g~~~!~!!~g~ 
~E~~9!~g~-~~~~--t!~~~~~~~~--~e~j~~- - -~~~!_9~~-~E~~~g~~~!~ 
n icht vom sofortigen Erlaß eines ~"trafvollzugsgesetzes 
-------------------------------------·----------~---------
~~~~!~~-~g~-~!~-E~g~~~E~g!~~~~g-~!!_9~~-~~fg!!~gg_~~E-~~~ 
~~~~!~g~~~~-1le~_teJJY~~~-~~!~~2~-~p~~-- ~ ~g~!~h~f}~~-~2ß~E~ 
!?~ß~E!!!~!;_g~!.!. 

~~QE~~~-9~~-QE~Eg~gg~~~!~-~!~~-~!~~~~E~~~~g~~-j~~~~g-~~~ 
~~!~~~!ßL-~~~§!~-~!~-~~~-~~fE~~t}~fh~1!~~g_§!g~~-g~~EQg§= 

~~~_§y~~-Zv~))~3ß~--~g~E±~§!!~g-~ii~~--~!~--~~!~~~~~~~!!~ 
~~!-~~-~!~~~~-~~!!_~~!~Ej~~Q~~!~g}~~~!!~~-g~~~~h!!~E~!ß!L 
Q~§ __ ~!~--~~ß!!~h~~!! __ ~~~--~!!~~h~~~~E~~~--~~~f~~~~~g_y~g 
F~ucLtulänenund (künftige) kriminell ~Akt ionen den Zweck 
------~--------------------------------------------------
der Fr eibei tsstrafe in F.rage stellen \·Ji..trde , -------------------------------------------

Ohne gese 'tzliche Grundlage darf ,.:; ie 1:oll zugsanstal t Briefe von 
Str afgefangenen jedoch ni cht wegen ihre s belGidigenden I nhalts 
anhalten , wenn dies nicht im konkreten Fall zur Aufre chterhal­
tkng der Ordnung in der 7ollzugsa~stalt ~nerläßlich ist , Ohne 
diese Voraussetzung verletzt e i ne solehR Naßnahme die Heinungs­
äußerungsfreilLeit- des S"trafgefangenen , 

Das "Rech"t der pe reönl iche!: Ehre" bil~e"t -cur insovrei t eine 
Schrank~ de r lJieinungsfreihe i t nach Ar~ikel 5 Abs # 2 Gr undgesetz , 
als e s durch Ges etz normiert ist , Auch der Gesichtspunkt der 
l~n tv1eh.x und ~i0 tt..:.lfe vcr:n.ag das Annalten -ror. Briefet: beleidi­
genden Inhalts ni cht zu rechtfertigen : · der1n mit der Befugnis 
der Ans~altsleitun~, Post zu kontrol.ieren , ist jedenfalls 
nicht ohne v1ei tP.res das ReC'ht verbunde::. . '~um Scr_u~z der E.ro:e 
Dri tter tät i g zu W8rden . -

(EVerfG ~ Beschl.v , ~ 4 . ~ . 1972 - 2 BrR 41/71) 

(.b.us NEUE .JURISTISC:HF. i,;Oc.H:;.:;NSCiiRIF'l , r-re-'t 15 - 11 . 4 , 1972) 
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----~~=~--__j FRAJ OR . G. SIE"SEN . A~torin 

{nJLJ~~ ~~ fll/7~~'\; 'lill'\1 -' die:se" _ei-crags , ist ~ls Ober-

\~"J ul ._1~ -~~' u I :i\ ~ I L --...:'li>c--)=~y,_---l, regierungsrätir Leiterin drr 
~ 1\ j'\J ------~----~' Frauenstrafanst3lt TierJarte:n . 

-------------------------A!~--~J 
----------------;~---.J In ei nR:;:- dreiteiliggn Folge 

gibt sie ei ;en al.!sf:ihrlicren 

L:J /~ fQ; f;\ 'i1Jpl ~ ~ ~ j ~~ I ~J iflj • ~;:~!~~~~a;~cl~~~gs~elange des 

1-~ II I / ~ , I U. 1 1 , 1 l5 J l~ ~ -- .acrs ~end de:::- zwe1.te 7?.i .=.. :.r.-- - _\ - ..... - - - - ~ -----1 r .,. 6er _ct-ts . 
L ·- -----·-------

EIN BERICH~ ÜBER DEN FRAUENSTRAFVOL~ZUG (II) 

:Jer Rüc:rcgar.g der Belegung der 
Frauenvollzugsans~alt~n in den 
letz~en Jahren scheint darauf 
hinzuweisen , daß es sich be i den 
Taten der Frauen wohl übervTiegend 
um einmalige bzw. geringfügige 
Taten handelt , bei denen man 
je!zt, nach der I . Strafrechts­
re=orn , die 'Iäteri:1nen zunäcüst 
vor den Vollzag bevrahr't (mehr 
Geldstrafen , Aussetzung derStraf- , 
verbüßung zur Be·vrährung) . 

zwar über sä-~J"iche Frauen , die 
Z\tfiS()hen dem 1.4 . 1955 bis 3" . 12 . 

, 1955 entlassen vrorden sind . ::Jabei 
stellte sich heraus : Von den 
insgesamt 422 Strafregisterc:ms­
zügen wiesen bei der uns er'teil­
te:n beschränkten Auskunft 67 . 1% 

I 
keine Eintragung mer_r auf , bei 
vrei -,;eren 8 , 5 rr fa~ß sich lediglicl: 
eir..e -.. rci ... '1re "'::i :trc.gü:r..g , und 5 , 2% 
!1atten in 3er Zeit -von 1955 r:- ·s 

Freilich, hört man Iift, es vrer­
den z~ar weniger Frauen als Män­
ner straffällig, und es sitzen 
·weniger eir. , aber sie sind viel 
s ~twerer resozialiaierbar als 
Tllänner und \·!Orden häufig rück­
fällig - es sitzen ja so viele 
Rückfällige in den Anstalten! 
Si~her , es sitzen fast nur Rück­

Ende 1970 nur 2 v:e i tcre Ein"tra­
gungen be:kor.u:ne-r.. . Der Rost -_,.or.. 
19 , 4% !'~a tte da~n 3 oder mer.x :t: in­
-,;ragungen nac:1 ::1 e1.· Entlassung 

"955 . 
Aurh vtenn :1an ber".icksichtigt , 

1 daß Strafen , o ie" na,..ch . d e: ~n t -

l
lassung im ,Johre 1 95::> Yl.el.l.el.cht 
im 11 0sten 11 ·verhängt v:orden sind , 
nicht ~ehr ins Strafregister ge-

fällige in den An­
stalten - eben weil 
in der Regel Ers t ­
bestraften ich t inR 
Gefängnis geschickt 
v1crden, und sicher­
lich gibt es eini­
ge Frauen mit ser~ 
e'tat~lichen Vor­
s~rafenlister.;aber 
wenn es das Delikt 
der Obdachlosig­
kei 't n i ~h t nehr gä­
be , vr'J.rden ä ie Yor­
strafe~lis~&n bei 
~~nc~en ser...r viel 
dürftiger aussehen . 
vlie steht es tat­
sächlich mit der 
R'Jckfälligkei 't der 
:!'rauen? 

Für Tiergarten 
ist wenigstens ein­
mal eine grobe 
Übersicr,. t zusarnraen­
~estell t \vorder. 
~Ani'ang "97") , und 

Am Rande bemerkt : Cie Zarl der 
armi ttel1:.en erwachsenen Täterin­
nen in Berlin ist nach der f"l•.li­
ZAistatistik von 7351 irr J<-~hre 
1963 auf 10.501 im J~hre 1 . 70 
gestiegen . Der Anteil der er­
:uachsenen FraLren bP.trug in de11 
Jahren zwischen 1963- nl3 zwiscl-,~n 
'5 - 16 %, 1969 etwa 17, 1 % und 
stieg aann 1970 auf 1R , 1 %. 
ralls Ihnen eine Diskrepanz zu 
der nben genannten Zat-1 vrn 10-
., 2% Antei.l ar der l<ririraJ.i tät 
awf~aller so:lte : "ern:ittelte 
Tä~srn r.eißt roch r:icrt VArur­
teilt.e Täter" • . !rn ::brigen i~t 
bei Ber~irer Zahlen i~~~r zu 
bedenken , daß in den "iHterrn" 
in Fra<;e ko1:1menden Jahrgär. _.en 
rier ein beacl ';licner Frat .. "r.­
Jberschuß rerrsr.rl. . 
Aber : 1963 hdtte ::liP Anstalt 
Tiergarten durcr.sctoni ttlich gut 
1 AG Insassen ( • •• ) , 1 970 F.lber 
waren es trntz der gestiegenen 
Zahl der ermittelten Täterinnan 
r.ur :=\0 Insassen . 

kommer. sein ::!lögert 1 
so kann man doch 
sagen , aaß fast 75% 
sich wiGder gut in 
das Leben hinein­
gefunden haber_..: lroi­
~so~lechte Bi­
l.:::.:n z, die :nan bei 
der angeblic~en 
11 Resozialisierungs­
res tis tenz 11 der 
::ii'rc.uen \~·o'h.l n icilt 
or\:nr+e-r hätte • 

:.:.e grobe Annlyse: 
~-s.t übrigens c.uch 
ge?eigt , daß e~ 
sich bei den so ~.lii 
-rerlnufenen Fäl~en 
r.. ic: ... t 1:ur ·.1.!: sei­
r..erzei~ Ers~- oder 
::Jei c:1tt~s tro . .fte hm­
d el te , sondern daJ ~ 
darun-ter auch recht 
belastote waren , 
mit gäneigen Delilc­
ten . N~oh all em, 
vJc..s s•)nst 70n der 
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Rü ckfäli ig~-<:e i t sqv.ote gesagt ·~J'ird gewonnen vroräen kann . Der r l icht-
s che i nt es ·demnach bei g C)n Fraug~ blick ' hat erwähnt , da!3 in Ti e r -
e""G\<!as ander s zu sein (wenigstens garten je-.;z"t von der Anstal ts-
i n Berlin) . l oitung Unterr icht gege ben wi rd . 
. :;in_ anäerer Un ters .chied , der Das könnte so klingen , als se i 
_f ür das , was im Vollzug getan dies der erste bescheider:.e Anfang 
werden k<:.nn , nicht unwichtig ist derar tiger Gr uppen , Aber h i e r 
ist das Alter der Einsi-;zenden ; ~'lat es s:hon i::m1er Kurs e und 
i n den ·oeiden ·letzten Jahren war Gruppen gegeben (eine bes-ceht 
das Jurchschr:i ttsal ter der Ins·a.s- fo r t l aufend seit 1951 , andere 
sen in J:iergar~en 40 Jahre . Von "inter:niiticrend" seit 1949) , und 

.den Lä ngers -c;raf igen ist der größ- als die .rl.nstz.l--r:;sl ohr e r in 1361 
~~ ~eil .über 35 Jahre alt , ja die 2usschied (sie hatte 1954 i h re 
lial~~e über 40 . Jas ist in ar:de- Tä~igkeit '~fgeno~~en) , ~urd e die 
.ren Fr auens t r afanstalten v ielleicht Lücke , wenn auch mit Unterbrechun-
etvlas anders, a ·oer auch nach der gen, immer wieder durch Lehrkr äf-
allgemeinen Kriminalstatis-.;ik "Ge von außen gefüllt . 
1 iegt das Schwergewi cht der .. Der jetzige Kurs ist n u r als 
§rauenkriminalität oei etwas l:ö- 11 Ubergang 11 gedacht . Immerhin , an 
heren Jahrgängen a l s bei aer einem Stichtag im Jahre 1971 ge-
r·1änner kriminal i te..t . zählt , ergab die Zahl der Teil­

Wie s~eh~ es nun nit der Länge 
de r Strafen? Denn auch von der 
Dauer der liaft hängt ab , wievi~l 
(oder - ':ler:ig) für die Rt>soziali­
sierung getan werden kann . Trotz 
der I . Str afrechtsreform s i tz~n 
:-:ier in :Serl ir. , und wohl auch 
andernorts , ~ och v i ele Kur zstr a ­
fige (unter 6 Monaten) , ja KU.r­
zeststrafige (3rsatzfreiheits­
s trafen , oft nur Tage oder höch­
s ~ens eir.ige \'iochen) ein; über­
olickt man aber das ganze Jahr , 
dann sind A S 65 %, und no ch wei­
tere r und 18% haben Strafen zvTi­
schen 6 :vrona""Gen b t"s 2 Jahre . 
(Diese Über sicht bez i eht s i ch auf 
die im Urteil festgeset:.:te Straf­
dauer und berücksichtigt nicht , 
bei v1ie viel en die wir k l iche Dau­
er y1e~~n vorzeitiger Entl assung 
nocn kurzer war; und es sind nicht 
wenige , d i e nach etwa 2/3 der 
S""Grafe entlassen ,,,er den . ) 
Ob das im Männervo l lzug anders 
ist , weiß ich nicht . Jedenfalls : 
In: Frauenvollzug sitzen ·.vcsent­
l i ch v1en i ger Personen ein , ·.md 
von diesen nur ein Viertel bis 
ein Dri~tel Iur eine längere 
Zeit , und das Alter ist durch­
schn i t+lich ni cht se~_r jung. 

\las geschieht nun ,.,ähreni der 
Haftzei t? Genau w~e im I"länn er­
vollzug ist dies in den einzelnen 
Anstalten etvms Yerschieden - je 
nach den örtlichen Gegebenheiten 
und dem :Ii tarbei torkreis , der 

nehmerinnen ~n den verschiedenen 
Dauergruppen zusamoengezählt 50 ; 
dabe i war an a iesem Tag d ie Be­
legung 47 , einschließlich der 

.K:lrzests-.;rafer , die naturgemäß 
wegen der Kürze i hrer Str afen 
nicht 11 ~eilnahmefähig11 sind . 
?raktiscr.:.. waren es 22 Frauen , 
weil einige an zwei oder no ch 
mehr l{ursen te~lnahmen . Im all­
gemeinen sind n:inäestens 50% der 
rr teilnahmcfähigen11 Frauen , wenn 
r..ic~t r..och mehr , dubei und zum 
Teil recht intens i v . 

(Beder-kt mc.:n übrigens uuch noch 
die Zahl derer , die zwar in 
k einer Gruppe sind , n.ber für 
sich od~r die Angehörigen in 
ihrer ~re~zeit handarbeiten 
und bD.steln , so ist di e Zahl 
der .Be-r ""' iligten nahezu gl ei c. h 
öer Zatl der Insasser- . ) 

Ob ~ier ein Unterschied zu I1ä nner­
o.nst~l ten zu lconsta tieren ist , 
kann ich nicht beurte i len . Ver ­
gleiche von Prozentzahlen sind 
.:reilich eine etwe.s prekär e 
Sache . Nach der :CinfU.hr ung der 
Urlaubsregelung konnte Tier garten 
anfangs bericn~en , daß o.lle Ur ­
lauberinnen pünktlich zurück­
geko~en waren; später allerdings 
gab es den einen oder anderen 
Fall , der nicht ganz so pünktl i ch 
wJ.r . Ir: Prozenten aus gedrückt , 
klangen ._ ber a 1.ese z1:1ei , dre i 
Frc.ui:m bei der kleinen Gesamt zahl 
ge·:ml ~ig . 
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Der 'liohtolick 1 hat auch mit Ers taunen 
.erwähnt , daß es in Ti e r gar ten einen In­
s a s senr a t (und zv1ar se i t e i n i gen Jar.cren 
·sch on) gibt •. Für Tier garten war das gar 
n ichts so Neue-s , denn einen Insassenr at 
h a t es s chon 1951 und einige Ze i t danach 
ge geben . Dieser i st , wi e es mit manchen 
zunä chst bl ühenden Gruppen geschieht, 
all mähl ich dahingewel kt , und er wäre 
vtelleicht auch jetzt n i cht wieder da , 
wenri nicht von de r Anstalt aus imner wie­
der Anstöße gegeben worden vlären (über 
J ahre hinweg) , bis schließlich , weil die 
I dee zv1ar ein Echo f and , s ich aber nichts 
wirkl i ch rührte , eine 'lflahlordnung von der 
Anstal tsleitung ent11or fen und vor gelegt 
vro r de . 

STATISTISCHES (FORTSETZUNG) 

Bei den Frauen hingegen t- e t ru­
gen diese (Verkehrsdelikte ; 
die Red . ) 1968 , a ls Diebstahl 
und Unterschlagung 33 , 9 % ih­
res De l iktkatalogs ausmachten , 
immer hin 26 ! 1 %. Diese Daten 
beziehen sich auf di8 Verur­
t r'i lungen . 
In den Vollz ugsanstalten ist 
im Ganzen gesehen die Gewichts­
verteilunQ etwa die glei che , 
nur d8ß in Fr auenstrafans t al­
t en kaum FrauDn zu finden 
sind, die wegen eines Verkehrs­
del i kts einsitzen . Das läßt 
darauf schließen , daß die 

Ander s als in f/Iännerans tal ten ist die Meh r zahl ihrer Verkehrsdelikte 
berufl.iche F'ör derung in Fr auenanstalten einmalige oder oeringf ügige 
in der Regel nicht für ganze Klassen mög- VerfPrlungen sind (in Ab so l ut­
lieh, es wird vielmehr indivi duell vor- zahlen : 1 968 gab es gemäß der 
gegangen . .Das ist auch be i größerEn Frau- Sur.desstat:istik . 21 864 Dieb­
enans talten so . sta:.ls- und Unterschlagungs­
No ch 1960 berir.h tete Frau Dr . Einsele aus delikte bei den Frauen und 
Frankfur t , daß sich z . E . für geistige 16 835 Verkehrsdelikte) , 
Arbe i t (Schrei.bmaschinenarbei t u . ä , ) meist Sieht man sich den Delikts­
zu wenige gee i gnete Personen f i nden, so katal,, ~ bei dAn ermittelten 
d9.ß die in dieser Richtung gehenden \lfün- erwachsenen weiblichen Tätern 
s ehe im a l lgemeinen innerhal b der Fr e i - ir. Berlin an , sf"1 hetrafen in 
ze i tbeschäfti gung -oe f ried igt wer den müß- den Jahren 1966- 1968 rund 35 % 
ten und auch für Ber ufsbildung sich Di ebstähle und 11 % Betrugs­
dur chweg T~icht genügend Anwärter innen handlungen , dann folgte a l s 
f änden; die Einr ichtung von LehT~tlerkstät- drittes mit rund g% die 
t en rentier e sich da:1er nur ganz . s;l ten; , leichte vnrsätzliche Körpe r ­
s ogar Anl er nkurse für Gaststättengewerbe I v~;;rletzung , 1969 und 1970 war 

_ und kaufmänni sche Berufe, die das Landes- der Prozentsatz der ermittel­
a r be i tsamt in Frc.nkfurt mitfinanzieren ! tr.;n Diebinnen höhe r (40 % und 
wol lte , seien gescheitert - und das , ob- ! ru nd 47 %) , die Zehl der er­
wohl in Frankfurt r und 300 Fre.uen in der , mittelten Betrügerinnen etwa 
Anstalt waren . j gleich oder etwas geringer. . 
I ud ivi duell kann aber vie l es g.efördert 

1 
Aber der Anteil der leichten 

wer den , und ehe man z . B. in I\iänner anstal - vorsätzlichen Körperver l etzung 
ten an stärker e :Benutzung von Schreib- j rückte 1970 mit 9 , 2% an die 
mas chinen dachte , \vur d e von Frauen j zweite Stelle des Deliktkat a­
!Jlaschineschr eiben geübt oder neu gelernt . · logs , dem der Betrug mit 8 , 5% 
Das hat sich in e i nigen Fällen später' I hlgte . 
günstig im Erwer bs l eben na.:;h der. Entlas-

1
1 

8 
. d . . t . d ,.. 

S · s · . kt e~ en a.J:ns.l zen en r rauen 
ung au gevnr • 1 1· t d · v t · 1 · · h lh . .1s J. e erur eJ. ung .1nner a 

.D ie Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern d8s Delik -J :<a tal nos insofern 
hat auch in Berl i n gezeigt , daß o t vr?-ige r;b ich , als an der ersten 
Vle i ter- undUmschulungsmögl ichkeiten noch st ~::. le immer der Diebstahl 
nicht so ausgenützt werden können , wie I steht , dem dann der ·Betrug 
man es sich vielleicht vorstellt , 1/fas in 1 fnlgt ; e ine größere Gruppe 
den Gruppen in der Fr eizeit geleistet bildet aber auch nuch die 
we r den kann , geht daher stärker auf cül- Grupps der Frauen , die gegen 
geme i ne Sch ulung a l s auf spezielle Berufs- die Unterhaltspflicht verstn­
bildung; d i e Ent'ot!icklung ist aber noch , !ßen haben (1 (l - 12 % etwa) . 
l ange nirht abgGschl ossen . I l rc. ~- 1 3 

folgt) 

(Schl uß folgt) * l_._i _-_- -- --' ::~_c_~_· _u _______ _ 

* * * * * * 
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NEüi;S VON JJGR sc::-:ULSTNIION 

Zuletzt i~ ~ezember 1971 schrie­
ben vrir im Rahmen eines kleinen 
Berichts über die Fortsetzung 
cl er Schulle!"..rgäYJ.ge zur Arbeits ­
si~uation der Schul~eilnehmer : 

11 Vorerst wohl nicht ver meidbar 
bleibt die halbtägig~ Arbeits ­
pflicht der Scr.::ler . 11 

Diese Situation - und damit sei 
die VTO.t1l \·Tes'3ntlichste Neuerung 
auf der Schulstation angespro­
chen - h.at sich :per ..tl.nordnur.g 
des Senators für Jus~iz vom ~ . 
.'\pril 1972 inso·,·rei t geändert , a2.s 
ar genan~te= ~a~~ zugelassen 
v:orden is-.: , "die Lehrgär-ge zar 
Vorber_ei tung de_s _ _I!_au_P.-c- und Real­
schul~bs~hlusses ganz~ägig als 
Vollzei tun-;;err .i..~h v abz·.nvickelr: . 11 

Das in ·teroi .dung mit der '3-e\·:äh­
rung der üblichen Arbei ~s- und 
Leistungsbclohn~ng , \·:ie sie für 
Teilnehmer an Ausbildungs- and 
UmschJ.lJ.ngsmaßnahmen gegenwärtig 
gilt : im Höchstfall also derzeit 
1 , 40 DM Arbe i tsbel ohmmg pro Tag 
und t:::O , -- DN Leistungsbelohnung 
im :,oflat .• 

Has ist nun unter dem :Segrtff 
VOLLZ:::P"' JN:::ERPIC:I~ zu vcr ntchen? 
\Ver enra .:olgcrt, es ha:.dele sie!' 
d2bei 'lrt die ... usäehnung des laa• 
Klassenziel vorzuneh:.nenden Uri "ter­
r:i.chts ':~.t<.c!: auf den Vormittag , 
ge!:-c :fehl; aas "äre al::..cin sc!:on 
nus Gründen der ~~bE:I'\'iE: enden. ::"!:­
abkör:nnlic 1kc i t des ~ehr...;:öroers zu 
die~el' Zeit - u~seres ;-:issens 
nach u~terrich~~n alle :ehrer 
in Hauptful'!ktion an or~ en ~l ic!:_er.. 
Tages- ozw. Abendschulen - nictt 
möglich . 
EbenBO falsch wäre , die Befreiung 
von der hislang t;;eforderten halb­
tägigen Arboi t und die gleichzei­
tig verhindert·~ finanzielle Be­
nacht~::ilieung der Schul teilne~mer 
als Her'l·..tslönung c.-us der grund -

sä"GzliC!1en ·~rbei -rspi'licht anzu­
sehen . Vielmehr sind mit dem 
Vollze i tar: ~erric!:-.:: :!.:.lare ~e~­
S"tungs~nforacrunge~ g0stell t , die 
be: Hier: terfüllung jede .:inar:­
zielle Vergütung ausscr.ließen 

· und Re-Integra:tio~ :n den _.;.rbei -rs­
prozeß s~r Folge haber: . 

' ·.~ergleicht nan die zeitlichen 
Bed i;:g-J.ngen . un-.::er denen A.becd ­
schullel rgänge ni t dem Ziel des 
Realschulabschlusses (sog . ''Mi tt­
lere Reife") !'>n den entsprechenden 
3ild-. . .mgsstä-r '"cm durchgeführt \·rer­
den , mit denen der hiesigen Schul­
station , so ist unschl>'rer zu er­
kennen , daq die hier eingesetz"te 
~ehrgangsdauer 1o·.: einem Jahr :pro 
i.lassenz.:. l ''"'-~.rlich knapp be­
messen is~ . Darüber darf auch d·. '3 
.1.rgumcm t n ic. -'.: :'1inweg~äuschen . 
öaß der -nsP.sse be isuiels ... -eiac 
von cxis"ten~.;.r.nen oder- ähr:lichen 
Sorgen vergleichsweise unbelastet 
sei !' fo~gl ic!. also mer..r Zeit dem 
:err...en ·~·idc n kö~ne . 

Zwar fakT.is ~ ~ richtig, ansons~en 
e.ber o"berfläch2.ich. gefolgert , 
läßt eine derar~ige Aussage den 
psychischen -r~ck ei~er Ha~t­
si -;;u~tion auf den Betroffener: au­
ßer Acht , der vieles von dem ega­
lisiert , wa :::. dem Lernenden "dr au­
ße:m" gc< '3nüber als (unbesi;ri tte­
ner ! ) ,.,.~:,+.eil angesehen werden 
muß . Nimmt mo.n weiterhin das oft 
untersc'Ytiedliche Vorbildungs­
niveau u.r-d die verschieden ste.rlc 
beeinflusst,nden Lernmotivationen 
~inzu , erkl~ren sich d i fferentes 
Xonzer tra "tions- Ul1d de.mi t Lei­
f'::..:.gs~:crmögcr. •;on selbst . 
Iac::t Z'_:::.etzt H-:r~~en S-crafsi -:ua­
-c~on (Dauer) und m~ngelnde ~bun · 
ik Lerr7orrS~.ng (Nethodik) eben­
fal:s i:1 ., · C'!f'C·"' Richt:;.ng . 

I:eber. 01:1 t:.:..,;entlichen Schul­
ziel s-ec·' d bereits bei Gr1~ 1-
"d-:;.ng der Schv.lstco.t ior. ~est , ä :.ß 
äer Durc' ;~hrang ,-r-lYJer...d -~a!:::­
sehcr Proz *·f:!Be einiie : ... üfo.erksar­
keit zu ~el cn hn.be . Dabei gin · 
es insbeso1derc um diP Frage , 
invTiewei t -5 ie .;cme ins2.me Aufge.be 
und die Situation als Wohngruppe 
verhn.ltenskor:rigierende Uirkun­
gen zc i t it;cn ~(önnen . Hauptsäch­
lic! ~~us Zni Lmn:cg~l bliP.b es in 
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bezug auf diese Nebenziel e b'} i 
sehr bescheidenen Ansätzen , Zvrar 
uurd en von den T'3 i l r..ehr:lern des 
a bgelaufenen Schuljahres 1970/71 
bereits "Vollversru::mlungenil ab­
geb,al ~en und S"tia"tions- oder sc~i.J.­
lische Probleme ge~einsac er­
örter~, aoer die für die ~eis~e~ 
Schüler von Ers-cmal:g~ei~ ge­
zeichne"ten 7orgänge vercochten 
nicht das gewünschte Selbsliver­
ständnis als Gruppe auszulösen . 
Gleiches galt im übrigen auch 
für die Gründung sog . Arbeits­
gemeinschaften, deren Vorhanden­
s e i n nur sporadisch (zumeist vor 
Zwischenprüfungen) festzustellen 
'.-Jar . 

Der vom Schulziel her erfolg­
r eiche Abschluß des daoal igen 
Kur~es magmit einiger i:lahrschein­
lichkeit dazu beigetragen haben , 
das wei~~ehende Nichlierreichen 
der Nebenziele nicht als besonders 
schv;erv1iegeud zu betrachten , aus 
dem At..ge verloren wurde es - sie!:e 
Entwicklung - jedoch nicht ,. 
:Jie Frage der Prioritäten '.•.rird 
durc~ diese Ent...,.licklung nic~1t ge­
s ~::11 t . Nach vlie vor steht die 
schulis~he Leistung bzv; . der er­
folgreiche Abschluß im Vorder­
grund des Tiemühcns , Kennzeichnend 
dafür der Fall eines (nun ehema­
ligen) Schülers 1 der trotz a l ler 
bescheinigten Anstrengungen von 
der Fülle des zu bearbe i tenden 
Lernstoffs überfordert war , Er 
hätte aller Vlahrscheinli.chkei t 
nach das Klassenziel nicht er­
reicht und vrurde deshalb zur Vor­
s chulstation zurückv~rlegt , vToher 
ihm ein neuer b.nlauf ermögl ic:t t 
wi rd . 

·v·Jirf":, man einen Blick auf den 
vormittäglich8n Zeitplan der 
Schulabteilung, so ist folger.des 
augen:ällig : 

1,4ro fri.r1.er um 7. 30 Uhr de~ V"'!r­
mi ttag I .. i t der Arbeitsaufnahme 
in den einzelnen Betrieben be­
gann , s tenen für eine der beiden 
Gruppen (die Schtilergemeinschafli 
vrurde nach bestimmt en Kriterien 
in zwei Gruppen aufgeteilt) an 
drei Tat;cn pro vfochP Sportstunden 
eingetragen; Rn anderen Tagen 
bestimmen Arbeitsgcmeinscha~~n 
(z . B. für CH~1I~/PHYSIK , FRANZO ­
SISCH , HOrr.rl\l'LErrRE) den morgend-

liehen Beginn ~ Bi s 11. 30 ühr 
schließen sich in festgele gte~ 
Turnus die andere Sportgruppe und 
\·Jei tcre Arbeitsgemeinschaften an 
(lY'tt_~HZr·LA_~IK ! EUGLISCH , DEUTSCH , 
...,URr.scunr~'il ..... SPH'R "l,Tf'no) "'~ 1 .... ___ "{J r-...n-~- , ~ ..... '-~-·~- , g'-"ro_g~" 

v0n einer l"v.ncl Z\veis tünd :i.:gen 
I;!i ttagspeuse . 

Unter NO?~H:;:.::::R~ oder ESPERANTO 
'·iurde es schon angedeutet : -eTn 
'=eil der in den Gruppen behandel­
ten Gebiete hat mit dem or dent­
lichen Unterrichtsplan ni::::tts zu 
tun ~ Französisch und Kurzschrift 
()der notenlehre und Esperanto 
steJlen somit eine begrüßenswerte 
Erweitert...?; des Bildungskatalogs 
dar , wie er dem ersten Lehr gang 
noch nicht geboten werden konnte . 
Selbstverstän.Jlich wird den (er­
fahrungsgemäß) schv1ierigsten Fä­
chern des Hauptunterrichts der 
gebührende Platz eingeräumt . 
In den genannten Arbeitsgruppen 
:ur Englisch, :iViathe!I!atik , Deutsch 
und Chemie/Physik v:ird versucht, 
den regulären Unterricht und das 
Selbs~s~udiu_~ zu ei~er günstigen 
~ernkombi"'laliior: zu vereinen , die 
SO\'/Ohl ei·11e nach"Grägliche vJj e 
vorbearbei-cende Behandlung deR 
Lerns-coffB ermöglicht . 

PÜR 4.NG2d2i'IDE SCHCL:;::;R ! -----
r.Ii t dem Überwechseln der 
gegenwärtigen Belegschaft 
der Vorschulstation auf 
aie Schulstation (Herbst 
diesesJahres) haben Inter­
essenten o.m Haupt- oder 
Realschulabschluß die Mög­
lichkeit, sich auf diese 
Vorschulstation vvrlegen zu 
lassen . Die Bewerber soll­
ten si~~ alsbala mit HP-rrn 
Schacht (Pädagogische Ab­
teilung) in VP-rbindung set:­
zen, t~ etwaige Fragen ab­
zuklären . 

Zum Zci tpla.n der S chulsto.tion 
gehört - wie erwähnt - auch das 
gemeinschaftsfördernde Gespräch , 
sei es in Form einer · \'Jöchen tli-
0hen Vollvcrsairunlung oder - als 
therapeutisches ~·'Ioment zu v"rerten -
als Einzwlgcspräch mit dem Grup­
penleiter, Soz .-Arbeiter JCo opma·1n. 
Zusao:ncngefaßt : ein voll es Pro­
gramm , wie es der Begriff Vol]-­
zeitunterricht fordert _ wr . 
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---- __ , 
.. . SprechstJ~denbearr.~er, Briefkas~en­
onkel, Telefoni$t , Pfandeinlöser, 
Makler , Ver:ni t tler bei Zwistigkeiten 
und was er sonst ncch alles ist , der 
Sozialareeiter i:r Strafvollzu9. Aber 
seine "Aufgaben" sind nor.:h uei taus 
vielfältiger : 
Das Abholen von Gepäck aus Lauöen, 
GrundstUcksruiron, von Baustellen und 
BrUckenbogen gehört ebenso dazu wie 
z . 8 . das Bergen unversor gter Tiere 
aus den V"'rschiedenster Unterkünften 
und eine Pntspreche'"lde urtarbring-.. m~ 
dieser TiFre, scferr. aer Hundefang­
dienst nicht erreichbar ist . 

Eintcni9 ist sie alsc sicherlich 
nic'"'.t, d.:e Arbeit: dieses f"a11nes , der 
von aen 11 Alt:ingPsessenen 11 , et:'""as 
wehmüt:ig :elleic,t , imme= noch a:s 
F:.i::-so r ger , v11n 11Neuen" , an diesen 
Besri ~f ~a· sc'"le J-lrff.,u,.,gen Knüpf::nd, 
als " f:"ür. - sid; - Scrger 11 bezeichnet 
wird , wenn statt eines erwarteten 
ausführlichen Gesprächs die Abferti­
gung gowisssrmaßRn z~ischen T:.ir Jnd 
.Crgel erf,.,lgta oder ($3UCJ-1 das ist 
manchmal ein Motiv) der Bedarf an 
Kaffee , Tabak oder Brinfmarken nach 
Vor trag. '3ines r-~uudo- Pr l"lblems nirht 
oer> eigentlic~. Wünsc'"'en entsor~chend 
gedeckt wurd& , 

.r./elchc Aufgaben der Sozialerbeiter 
t-.inter G.i..ttern aber wirklich hat . 
weiß kaur. e~ner der !rsasson. 
Das liegt ric~t etwa daran , daß jiese 
Aufgaben beschnidon und bBr jedes 
gr'J13en t.ufssrer s irr Hi,te=gr~rd, scn­
de:-n ~eil sie ·:ber~a~,:;t ~ icrt e:-~~llt 
~~rdc~ - zu~indwst ~~crt im s r gerar.r.-
t8;'1 11 Regelvollzuo". · 

Set- er ..... .: r tJr:s den <;azi"' l<irbei -ccr irr 
Vc:lzu~ ~in~al e twas ~ena~sr an : 
Welche hUsbildung t-at r erfahren, 
mit wwlchen Vl"lrs tc llungon kam er in 
don Strafvollzug , ~nd ~ulc~e - s e iner 
Ideen und ~läf"1P vor~nte er nier ver­
wirklichen? 
L)as 1-lat ihn überhaupt in den Str"' f ­
vnllzug ')ez"gcr , und ·was ist es, das 1

1 

1 
itr r~cht s~1~ n nacr kurze:- Tätig-
k.ei t :JJicdor das 11 Freie" sucn:m 'läßt? I 
------------------- ·------------------ I 

1rfird dem Sozialarbeiter im Straf­
vollzug ~uc~ ma~ches ~rge vorge­
··or.f'e...-. , ei;_ ... s··:..=='~ :.:.-...!!1 äe!' :nsas­
se scnwer·lich ~achsagen Konner: , 
~änlich da. er dumm se i . 

~ährend eines c - se~es~riger 
Studiums an der s-:C?~atl:i.chcnFe.:::h.­
r..ochschule wird er mit den ver­
schiedensten Fachbereicher. yer­
trau,; gemacht , die ihm nach Ab­
schluß seiner J"tÄsbildung ein au­
ßerord entliehbreites Be-cät:45Ungs ­
feld in der Sozialarbeit erschl i e­
ßen . 

Eier ein -:leiner Quersc"hni tt 
der Themen , die allein \·iährend 
des 3 Semester dauernden Gr . .md~ 
studiums gclc~1rt bzvt . te.t:andelt 
vierden : 

Soziolo, ~e, Psychologie und 
rec~-cliche .Fäc!:.er v:ie Familie:l­
recr~-;; ~.":'!d "ot.l.:ahr-;;srecht ge­
hören e·oer.so daz1;. -._rie z . B. Sta­
i;istik , :J~;;u~sch , Sprachen ".lnd 
pol i ische t l:onorr.ie . 

Nach einem Z·.;isct..enexa!!len urd 
mit der daraus resul'tierenden 
Hochschulreife beginnt dann das 
Hauptstudium der Sozialarb·ei t mit 
allmählicr ·r Spezialisierung auf 
bes ti•1mte Gebi 8te wie et\la : 

Sozialpä,agogik, Familienpfl ­
ge , ,·eiLpflece , Erziehung ur..d 
die A.rbei t in den sozial- -psy­
cl~i~· rischen und therapeutisci:en 
Bereichen . 

Für d~n Soziala!'bei ,;er selbst­
-rerständlicl sind e.u3erdere fun­
dierte Kenntnisse des Bundes so­
zial~ilfegesP.tzes , des Bundes­
·rersor ·-.. .mgsgese-:;zes so···ie der 
· ::.c ~ tigs "':en "runcsä tze der Sozi­
alversicherung . 

:·".;.n ka:.n hier ltein :romplette~ 
.oer•J.fsb 'ld -:.·_ .:'.;eze ichr:et \·iercen , 
aber d ierl!}r 1 lcine Einblick so l l ­
te schon ~enügen , um zu verdcut­
lic1· en , in -.·ü~ -rielen F2.llm. der 
SoziaJ.0r"bei .er i!J. Vollzug .9_i:J;_~~c. 
HiL.:e leisten könnte , obwohl es , 
das trifft zumindest für Berl in 
zu , kr;;ine Socz~alisier-.mgauf den 
3 :ro..f:vol 1 zu._4 ·,iährend der .üURbil­
dung gi l:'t , 



We-:1n er sich dennoch für diesen 
Zweig entscheidet , geschi eht das 
haup~sächlich aus der Motivatio~ 
heraus , weil er der Keinung ist , 
es v1erde -:1i:::ht genügend fEr den 
:nhaf-cierten ge""Gan , oder einfach, 
weil eine of:.'ene Plar..s1:elle ir: 
Vollzag offerier"C ~~rde . 

Für einen ausgebilde~er. Sozial­
arbei "Ger ist der Strafvoll­
z·.lg !lormaler-,·Jeise ein ideales 3e­
"Cätigungsfeld, findet er _uer 
doch genügend Mitmenschen , die 
sich selbst zu helfen , momentan 
nicht in der Lage sind , und denen 
er nun sein g~nzes Wissen , seine 
Kenntnisse und Fähigkeiten zur 
Verfügung stellen kann , 

J2afür hat e~ schließlich studiert, 
daraufhat e_r sich lunge vorberei­
tet . 

Br hnt sich durch do.s Anstal1is"Gor 
11 geschlängelt 11 (vgl . Sette 1) 
mi1: de~ Vorsatz , effektive Hilfe 
zu leis-;:en, hat neue Ideen ur..d 
Impulse ~itgebracht , ist au:.- ~r­
bei t mit dem 1·ienschen , c:r. dem. 
Menscnen einges~ellt . 

Seine Aufgabe \·räre es nur:. , !: icfl t 
nur -,,ir"Cscha.fts- und sachbezogen e, 
sondern mehr noch personer_bezo-· 
gene Sozialarbeit zu tät igen wie 
zum Eeispü::l 

das in Tegel fast gänzlich un­
bekannte Abhalten von Eingangs­
und ;Entlassungsgesprächen ; 

die Förderung bzw. \'f iedere.n­
knüpfung und nnschließende 
Erhaltung familiärer Kontakte, 
die doch \vohl einige der wesent­
lichsten Fakten zur Wiederein­
gliederung sind ; 

die 5ero.tung bei Fragen der Un­
~erhaltsverpflich~ungen oder 
v~~e~schaf"Csanerker.nu~gen ; 

die Beratung und Hilfe bei Ver­
sicherungsfrage!l. aller -'"rt , um 
nur eir.. igc der für den I~sasser.. 
wichtigen ninge zu nennen . 

Es b~dürfte schon eines sehr um­
fangreichen Kn.talogs , um auch nur 
einigermn.ßen konkrc"C aufzuzeiGen , 
welche für den In3assen und seine 
Angehörigen wirklich vordring­
lichen Probleme vom Sozialarbei­
ter gelöst oder zumindest gemil­
ßert werden könnten . 

.Aber es bedürftt.; faste; in er "Enzy­
klopädie der N ebensä~hl ichkc i ten11, 

U!'ll einen '.lngefährcn Uberblick der 
::Ji-:1gc zu beko!lll!l.cn , mi "C den er: er 
tä;lich belcs~ct wird . 

Zvn;ifelsohne is"c die Versor gung 
des Kcr.a:r:envogels ,:;ines Ii:se.ssen 
oder die S icterst:ellt:.ng seiner 
~~ oe eine Sache , a ie erledigt 
·:;erden muß , dor::h ~önnten und soll­
ten .'"ufträge dieser _·_rt vo~ einem 
sog , Zua.rb~::i ter (Justizbee.rr:ter mi-t 
Außengeneh:.:1igung) übernommen wer­
den; denn : 

Ein Sozi<J.l'J..rbei ter lccmn , wenn 
er vrirklich arbeiten und nicht 
nur 11wu.rsch teln11 will , maximal 
30 - 40 Klienten betreuen . 

In Tegels 11 Schließhäusern11 kom­
men 200 - 250 Insassen pro So­
zic.larbeiter! 

Will sich d&r Sozial arbe iter mit 
einem Insassen intensiv beschäf­
tigen , setzt das kontir..uierlich 
längere Gesnräche voraus . 

In 'Iegel · :1t er ein ~äglichesPen­
su:l von 30 - 5C Irrsassen alle i n 
·.-:ährena der ::i t1:o.gspo.use zu be­
wältigen ! 
:Bei Betrn.chtung der vorherrschen­
den Verhäl -cr~isse im überwiegend 
nraktizierten 11 Einschließvol lzug11 

erhebtsichnun die Fro.ge , ob der 
Sozialarbeiter in den von der 
Überbelegung am stärksten betrof­
fenen Häusern überhaupt noch ei ­
·ae Daseinsberechtigung hat . 

Hir meine': nein! 

Uns k:tnr.. er nicht helfen , sol2.nge 
das 7erh2.l tn is Sozialarbeit er -
Ins..,._ssen .1 : 25() be"Cragen l{ann . 
Er selbst soll ~e sich aber als 
:.ushängesch-:.ld für die Ans~alt 
( 11 , •• i~ Tegel 3ind soundso vi.....ele So­
zic..larbei tor tätig . , . 11 )zu sche.de 
sein . 
Eir.e Möglichlcei t zu echter Sozie.l ­
~rbei~ ist zur Zeit nur dann ge­
geben , wenn sie~ die vorhandenen 
Sozial .... rbci ter 'J.Uf einen bes~ i!llJ.:l­
ten Pers01·_-:mlcreis bzw , einen Ver·­
\t/ahrber~ich konzentrieren una die 
in den ~. '3erGr. Verwahrbereichen 
a.nfo.llendcn Nebena.rbeiten eben 
den von Cler .mst2..lt schon einge­
pla.nten 11 ZU'l.r':leitern11 überl assen 

: \-wrden , --:- * * bm , 
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Arbeitsputz? 
KALFAKTOR : (Laut Duden : 11 Ein-

-- heizer 11 ; vol:!rstili:ll. 
für~ j e!lland der allerlei Ar ­
beiten und Dienste verrichtet , 
z . B. i:n Gefängnis ; landsch . 
für : ~~shorcher , Sc~eichler , 
Nichts "tuer) 

Einige harte \10rte also , die zu 
verallgemeinern hieße , einen gro­
ßen Teil dieses 11 Standes 11 zu dis ­
kri minieren , und nichts liegt uns 
ferner als das , 
Wir möchten uns lediglich die 
Leute , die unser tt.glich Brot, 
das \'lir , da wir belohnt und nich-c 
entl ehnt wer den-, - eigentlich gar 
nicht ver dient haben , bringen , 
einmal etwas genauer ansehen . 

War um und wie wird unser Zellen­
nachbar Krav.ruttke Kalfaktor? 

Über das Harum v.-erden sich die 
Ge is ter sicherlich scheiden . 
Die Motive können sowohl aus dem 
Duden stanmen als auch reine Lust 
an dieser Tätigkeit sein oder, ob 
de s Ar beitsplatzmangels in Tegel , 
einfach der Not gehorchend ent­
stehen ~ 

Unterstellen wir ~nserem Kra­
':ro.-:tke aber einfach einmc:.l lau­
tere und edle Hotive : 
Er war früher einmal Ober, Kell­
ner ~der Zapfer und nöchte jetzt 
nicht gerade Forteildang anstre­
ben , aber im Tritt bloi ben , und 
dafür eignet sich der Strafvoll­
zug ja bestens . ::Jer Tritte wegen . 

Krawuttke hat nun gehört, daß 
auf der Station Y ein Posten als 
Kal fakt r frei \'Vird . Er spricht 
mit den ,:Iichtigen Leuten dieser 
Station , also a em Helfer und·, 
falls noch vorhanden , dem bald 
abgehenden Kalfaktor . Versteht 
er sichmit ihnen und hat er viel­
le icht auch noch ein paar 'vorte 
mit dem zafä1lig dor t dle'!}sttuen­
d en S ta -vionsbeamten gevrechsel 1: , 

ist die ers.te .!1U.rde sein er Be-

·werbung schon genommen . 
Krawu t"'vke geht -r.un ·zu dem Be-­

aot:n , der im Zentralbüro seinen 
:,ienst versieht , und -crägt ih!n 
seinen Entschluß , künftig für das 
Wo:t.l und \/ehe seiner Artgenossen 
sorgen zu wollen , vor . Hat av..ch 
d i eser keine Bed enke'!:! , d .h . ge­
fällt ihm Kra>,'/u ttkcs Nas enspitze 
u"!:d is~:· er nicht gerade als Gift­
~ischer bekannt , läge seiner ~r­
bei tse.ufnahme nichts mehr im 'IJege . 
Das könnte man zumindest annehmen, 
aber vici t gefehl "t! 

Da der Kalfaktor täglich mit 
unserem Essen in Berührung kommt , 
wobei 3erUhrung \vör"tlich zu neh­
men ist , da er unsere gesamte 
Verpflegung i n Empfang nimmt , s o r ­
tiert , austeilt und ggf . umtauscht 
usw . , schaltet sich der Anstalts­
a r zt ein , und das kann uns ja nur 
rec-ht sein. Wer möchte schon ger­
ne sein.e \·!urst von jemandem mi-c 
z . B. Lungen- Tbc entgegennehmen . 

Es erfolgt also eine eingehende 
ärztliche Untersuchung . Als ers-ces 
bekommt Kra\vu.ttke Z\·Jei Röhrchen 
vom Sani, in die er - naja , also 
in dPnen er eir.en Teil seiner In­
gredienzien abliefert . Das Auf­
füllend ~ecer Röhrchen besorgt er 
na türlieh '.md vor allem allein 
auf seiner Zeile, d en11 so au:.' Kom­
mando geht das selten . 

Und aus dem Inhaltd ieser Röhr­
chen kann der Arz-c feststellen , 
ob Kravv-u. ttke an einer Krankheit 
leidet . Krawuttke leidet , und 
Krawut~ke weiß das , und Kra\\'Uttke 
müßte nicht .Kravruttke sein , um 
nicht auch einen lfiTeg aus di e sem 
Dilemma zu find er1 . 

Seinen Freund S0hulze nämlich , 
den!l der leidet nicht , und der 
muß ja nun auch mal ,und () b der 
i~s Röhrchen oder sons~ohin , 
kann dem ja egal sein 1 und der 
.A.rzt kann das schließlich auch 
nicht riechen . 
Man könnte also mit Fug und Recht 
sagen , Krawuttkes Unbedenklich­
kei tsbescheinigung , die ihm der 
.Arzt ausstellen wird , ist nicht 
auf seinem Mist ge\vachsen . 

,,/er nun meint , dieses sei sch0n 
ein etv1as anrüchiges Thema, der 
mag sicr ... als gei·Jarnt vor der sich 
im nächsten r l ichtblick t forts et­
zenden S eh ild erung Kra\'ru ttkes Kal­
iaktorendaseins oetrac~ten . 
Da stinkt nämlich so einigeB! bm. 
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anserer ~esersch~f~z~ver~i~~e~n . D~S uns diese Absicht - z~indest 
? Falle d_er ~auskr-rr er I/II - ~u!' teil•.feis e gelc.ng , hatte sei ner: 
Jrsprung ::.~ ·.er aol('lr.ner.der: I ·!lfor!Ila tionsrer ei tschaft des Lei ters 
dieser anstaltse1genen :r.s~i~~~i'Jn . 
Ob\ITohl uir zu::t dan:s.ligen 3o i -:;ntmkt auf äuße1s spärliche :nforme:'::io­
nt;:n ange\-liesen -y;aren, ::.. ie;ßen ~ -:e gesa=J!ll:)l 'ten Fak1;en zu!!. borbei "tst:la tz 
!iauska!"'ner :;:: einige Ye:::TI:.<. ·;;·,mgen t.insichtlich oes~e. endPrUnziläng, 
lic~kei1ien zu . ~us Gründen ~o~rnalis~ischer Sorgfal~spflicht muß-;:;er: 
ä esnal b d iPSe zum cama.l igen Zei -;;pur:kt Vf"rmu 1ieten , .fa~-cisch aber nicht 
grei!'bar~n ::ängel tmbeha.nde::.. ~ tlei ben , ::in€' Ta tsacnP. , die uns a l ler­
äings we·;.ig befriedig,;c::. und desnalb Anl~ß gab , v1ei terzuforscb.en . 
:1i t Erfolg , 'trie der nachfolgende Augenzeugenbericht eines 11 Sacl"Jrun­
d i gen11 zeigt ; denn er g i bt e inigen Aufschluß über das dor t i g e Ge­
s chehen . I nwieweit , lesen Sie b i tte selbst : 

11 Die -ablehnende :I:-.1 tlng bezüglich eines i.nfor111ativen Gespr ächs 
über die Fc..uske.mmer I ::;: :ei t cine1:1."i 1:arbei tcr o~::s r lichtbl i cks' 
seitens ces ~'?i -r,;rs der ::f:.-;.s>::!'.mer ..,.._u-· .:.\,._ nic· .... t überr ascht , 
·riel:rner..r ü.~. rr:einem nersör-1 ic!um lirteil -.... ;s .... :.:.rkt . 1 .. ie so oft . :n 
Vollzug e.nzu ~refren ,- !'_e. t c.uch Li er ei "l s -:;ockkunscrv.- -:;i··er J3eam­
'ter ::er_r c.:s seine ?::l:.c!!.t gE:-;:;P.r:, ~ ··orr.3v:dene ··rebe-r..r~e-: ter­
cder 'Jnz\Älängl.i.~r._-:ei ~en seines \r·oei ,;sbereic.'les -:-: cht preisge·oen 
zu müssen . :Jenn : 1\\'o ~ein Kläg~::r - da kein Rirh,;er . 1 

Telehe negu+iven K':>1:1uonen"te-:.1 kotr.mer: nun innerhalb des Betriebs­
!1bla'J.fes zum Tro.gen? 

:as Ar·oei tskl ima ist das d ~nkbnr schle~l"-,;es tc:> , \·ras seinen 
Ausgangspunkt i~ jE:n ~angel~aften wührungsqu~litäten des Haus­
ka;rr:c::>rlei ter~ na "t . :Jie Ar"::>e i -:;sa t::osnhäre is"C ste1is -von ~·:iß­
l:rau~n , Uns.:.cherbei -:;und z·~;e..r:g - selbst unter der Beamtenschaf1i ­
gesc!.\·'änge:r .... . .Pc:>!.lendes Org9.nis~ t.:.or.svermöger: verh:nder,;e bis­
r ... cr eine dri·ngend er.foräerli~he i~euge:stal tung des Asservaten­
raumes , der derzeit eher einor Müllkippe gleicht# Fehlend e s 
gobiliar 'fl'ird durch Kartonagen oder ·.:hnliche Bchäl tn i sse er ­
sotzt , die - offen gel agert - domentr;,l; ""echendc "\vohlgerüchc" 
ve-rbreiten . Derweil lager t und verstaubt auf dem Speichor s ei t 
einigerZeiteine kompleite neue Asservatenausrüstung (Schränke) . 

Y.:leid ernfleg~ \·rird k l ein geschrieben . Ein erhebl iche1 ... An teil 
de1· ~ekleidung 'lirr1 nicht formgerecht und nicht stc.ubgeschü"GZ'{; 
(in Kle.:..aerbeute1n) gelagert. 
Tn • it::sem Zusa:.~enho.ng erinr.ere ich mich an e incn in teressan 1;e-r: 
Vorfall, der s ic!1 im J anllar : 72 auf r:~ or · . .:.Ps igen Hau.ska!!Wler 
zuge-;:;ragen hat . ~in e.us :-:oabit übl;)rfül1.r-:er Gcf:lngener , dessen 
:Bekleidung :::to'~"l'C mit Klei"' erläu:Jcn bcfo.llen vro.r , äußerte der 
Wunscr~ , seinP d1 rch d:.esen ümstr>nd n'lhczu \'/('lrtlos ge\vordenc 
Bekleidung 7U YC.J.'" ic:"lten . ':':..\:0.1.] ~orec:'.tif~ 1.e 7.':rcifcl über die 
volll~ommen~=' ~uFro~ur:g:Jer :":;_e;d~rl:·.us .:.:. ···io :"1er dem Er!:9.1-: der 
Kleiat.r:g !1ach 0 er ~esinfe_:,_ ~ or- bestatl er- : · r .... r~ e sei~1er Bi ·~·te 
ni.crt entsprochm. . "/ioln:e~nr •.-mrden c ie S"' "' en später seir:er 
sons~i~~n H~te zugeordnet . 

Einze:fall ')Acr ni~ht - bezeichnend erschein-: die Beha!!dlun . .; 
und die J.:J'n tf-c ne irung dieses Falles vrm Seiten c er V'eran"t\·;ort­
licr.en, die. wenig co·J..ragiert und flo::illcl zu sein scheinen , 
Odervrollte man vTeit8ichtig zugunsten des Sozialdienstes wirken? 
Es lteßen sich 'rJ.ie:c noch viele andPre 11ängel aufzeigen , d i e Be­
rechtigung häti en) erör tert zu werd~n, t1m als Jlnstoß für eine 
Reorgan is:::t tj_rm zu gelten . - Hat ··1c.t'l mit der p~=ot'r.JOneTI.en Urr.3 truk­
turi~rung de:-r 'nfang gpm.q_~1.L'd!inn h1m1 n:; :t.ll& J_JJtj~MPinw~lü nur 
hoffen . P l ~1r . ,,. •• f ., B.aus II 
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DER Bl.1ffiES:0EU~SCEE S :Rl~:3"VOI.LZUG -

Heine :Jnmen und Herren--

der Strafvollzug tat der Ausläufer des 
Str afrechts , D~s Strafrecht der Ausdruck 
der geltenden , manchmal auch überholten 
Str afrechtsphilosophie . Noch herrscht in 
der ganzen Welt dus Vergeltungsrecht, 
we:!n auch in der modernen Ums~hrei bung 
des Schuldstrafrechts • . . 
Egnl cb in der Bundesrepublik oder in dc:r 
übrigen Welt : F0rtschritte im Strafrecht 
und im Strafvollzug sind ho·chexplosive 
W~ffen der Folitik . Der Justizminister­
pasten ist ein noli "tischer Pos"ten . Die 
"Par~ei befürchtetbei Refor~en , die ·vreder 
dem Finanzminister noch de~ vlähler zusa­
gen , um den Sessel - der Minister auch . 
Das gleiche gilt für d i e Begnadigung von 
Lebenslänglichen - h ier habe ich einen 
besonders harten Kamuf durchzustehen ge­
h::.J.bt , und in keinem :aund eslo.nd gel~:2g 
I!lir e ir.e Begr~ad igung kurz vor c en ~.<fahlen . 
Zu -;:neiner Freude bnn ich o.ber sc.gen , do.ß 
ich - alleine oder im team- ·work mit 
Rech tso.n\'räl ten - immerhin 11 Le bans­
längliche innerr_alb von zwölf Monaten be­
gno.digt bekam. 

·.iie ergeht es nun einem Neusehen nach 
jahrzehntel~ngem Freiheitsentzug, der 
11 r esozial i~ierend" hätte ,..rirken sollen? 

1 1 Ihren 11 nom de guerrc11 

l llrennt :fast jeaer , der 
je :nit der Ins-citution 

, }efängnis konfrontiert 
w·J.rde, aber sie hört ihn 
(nach ihren eigenen Hor-
t ) II • • ' 11 en gar n1c~"t so gern • 

. \ .. er·s":;änölich: Birgi tta I· vfolf si~ht sich nicht 

I als 11 ENGEL DER GEFl'~GE­
NEN" , es sei denn als 

· streithafter, und sie 
predigt auch nicht mit 

l l 11 ~gelszungen 1', sondern 
s_g-';: u~Y!lißvers"tändlich , 

1
'1 ~.'iO i!L :·-:;rnfvo l::.zug Z\'li ­

[JChen I'heorie und Praxis 
0klatante Unterschiede 
festzustellen sind . 

Birgi -:ta 1/olf führt den 
Kampf gegen -:5.berhol tes 
:Uen:Cen im Strafvollzug 
.in der Öffentlichkeit 
durch - in ;N'ort und 
Schrift . 
S io hat Bücher gesc:"Lrie­
ben ~nd Grundsatzdar ­
stellungen verfaß"t; sie 
ha"t 3ehörden angespro-

11 chen und ihre Ne inung 

I in zahllosen Referaten 
v-ort~eten . 

=.etzligena~nte F·oro - ein 
Vortrag , den Frau \·lolf 
ao "'9 . Februar 1972 in 

1 der evang . Akad emie Ber­
lin hielt - ist Grundla­
ge des nebenstehenden 
Berich"ts . 
In dankenswerter \'le ise 
f1at Frau \t/ol:: uns clas 
umfangreiche hanuskript 
~.:""].r Veröffentlichung zur 
Verfügung gestellt; aus 
?latzgründen können wir 
~e ider nur beschränLt 
daYon Gebr2.u~h macl'en . 

Ve:::-folgcn Sie , liebe 
Leser, \'relche An t\-TOrt 
Fra.u ·.Jolf auf die selbst­
gestellte Frage g ibt : 

II s :(RAF1.~0LLZUG -
RESOZIALISIERIDlG O.JER 
DE:FOR!~:ERUNG? II 

Die Isolierung in einer abnormen Männer ­
welt entfremdet den Gefangenen vom wirk­
lichen Leben . Einmal entlassen, fir.det 
er sich nur sch\•rer oder gar nicht mehr 
zurecr.t . Sie komprimiert seine Komplexe 1 

Der Langstrafige, der auf seiner ers ten 
Fahrt einen Eilzugzuschlag verlangt und 
milde läche1nd belehrt wird , daß es seit 
vielen Jahren keinen Eilzugzuschlag mehr 
gibt , behält nur mit IYiiJ.he die Maske der 
gespielten Sicherheit . Der täglich wie­
derkehrende Trau~ von dern:normalen Leben 
eines fiiannes in Freiheit , von menschli-
cher Nähe und normalerr. sexuellem Verkehr wird nun gepc.art mit plötz­
lich aufsteigenden Hemmunge~ Mädchen gegenüber, nachd em er jahre­
lang oder jahrzehntelang auf Abstinenz, Onanie oder h o11osexu.eJle 
Ersatzhandlungen ange·t~iesen 'dar , und d iesn psychischen Hemmungen 
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:nachen ihn impotent . Die I::npo-cenz vriederum erzeugt r..eue Ko~plexe . 
~:an Prker.r: t ser..r ,.,ol:l die Ge::'ahr uY:d '.reiß U"Tl die verheerenden Folzen 
der jahrelar.gen ~nd ja~rze~n-celar.gen ;ir..s,err~ng . ~i8 ers~en-Versu­
che, die :;:solieru.r.g zu darcb.brect.c-r~, \·'erdeYl ge!:lac ... t . · 'as noct. vor 
:curzem als ~'7erg'i..:nstigung 11 angesel:en \'/Urce , :.st ~ac:1 de'!: Vorschrif­
~en der umgearbeite~en Tiiens ü- und VollzugsorJn~ng z~ ~eil das ge­
·:Torden, \·ras es ~ätte i:::-c.er sein :1üssen , nä::llich S&lbst·....-erständlicn­
keiten der ~enschlichen Exis~enz - auch innerhalb einer s~atlichen 
Institution:- -- So darf z . :s . ein Gefangener seit dem " . ::ai 1971 .. . 
beliebigoftBriE::fe schreiber: , 1t?aS frti!·~cr nur alle ".:1 Tage bzv1 . (für 
Z hth f ) . 1 ~ -- .!. ... ... ... uc.. .ausge angcne e1r..ma .... ::1 .·wr.e." ges ~..a 1: ..,e.., war . 

!.llerdings gi' ~ es At:s-:al-:en - \Tie z . B. Ber~e.u :.n 3ayert: - , ':io 
die~e ::.oc~er'.!TI"' iP der 3ez:.. e!:"...i.r..g zto.r ußcn\'/el -c dcdurch ·.l.I!lgc:r:gen 
·,;ird , daß mo.n den Gefange~en nur e!'laubt , für vi~r iiar:-c conatlich 
Bricfoarken einzukaufen . . , X::e.t er e.ußerdem ge~·en die 1busordn·mg 
verstoßen , reduziert sich der für BriC;frilark2n freigegebene Betr ag 
um die Häl fte , so daß er nur für zwei Merk Porto von seinem Ver­
dienst im f.1onat einkaufen darf . 

Ein anderes Beispiel : Erfr eulicherweise erh::..l ten . . . Gefangene 
in Bayern mit einem Strafrest von 6 i:Ionaten . .• url"'~.ub genetr- i gt , 
wer.n die _A_ns to.l ts lei tung sie für YertrQuensvlJrd ig befindet . 
Gleichzeitig ·.-furd e ::tber in Bayern ei'.;e ,_nordn1;.ng erl:tssen , -v;onac!'!. 
es dera Gefo.r..ger.en nur erlau·ot 'V!ird , den :;r1::1ub bei cen El t~r.J.! 
oder bei der Braut zu verbrir~gen . .. :Jas Re;stü -r~t dieser oiniste­
riell~n ;"nordYiung ist aber eine donuel te S1:r3.fe für die sozial 
sohlc~h~er gcs+ellten Gc~angenen , die keinen Kontakt zur Familie 
haben . .. · 

Resozi~lisierung im Strafvollzug? 

Ich br-:uche nur ~n d~;;n 11 verschärf-ccn : .. rrcst" zu erinnern . - Körper­
lich Tor-;ur is+ -rerboten , kö:!:'pt:.rliche Unverse!lr ... hei t e in Grur:d­
re""fl t . ·! :..e ,,;ird der verschärf-:e J-.rres-c in ce-:: bund esrepubli~can ischer.. 
Gef~ngr.issen dur~hgeführ-c? 

~ine Verschärf-ce .. rreststr afe kar.n - orne ;erichtlic~es Urteil -
schon ein Gef?:ngener erh~lten : -crer einem Bea~ten gegenüber e i ne 
beleidigende Außerung tut ..• 
In den Arrestzellen werden dem Gefetngenen an den Hungertngen (1 t . 
DVollzO Tage der 11 Kostschmälerung 11 ; die Red . ) nur 700 Gramm Brot 
und ;.nstal tsgetränk gereicht . An oiesen Hungertagen VIerden be\·rußt 
gleichzeitig Schlafstörungen herbeigeführt , indem man den Gef an­
genen ".u.f der ha.rten Pri -:sehe ohne Motro.t-:en schl3.fen lä.St •• • Ich 
ke'1ne einen j· . .mgen hessischen GefaPger.er. , der insgesc.ffit be ino..he 
3 J:.hre seines Letens in -,·erschärf'tcn .• rres1: 7erbra >tc • 

..... ber ClUCh die r.ormale :Jr:-:er·~ringung O.er ::rcf'::r..:;encn in vielen 
Ans~::..l ten vcrstöß-: heute r:oc:: i :r.er 'ftic~~ er .;..;~en d ic ;:enschen­
\vli.roe nd z~igt m~ngelnd~ ::::i -weranv.·ror-cun.; der Regierender.. . 
In '3tro.ubing gibt GS rund 380 SO(:; . Kop.Czeller. , die so schmal 
sind , daß ich nicht einmal die Ar:nP ·ron 'land zu .:and ausstrecken 
kann , und das Klo3ett stent unmi t•erbar neter. d~m 3ett; das 
Ach.malP. F8r.3-:er ist ·11iederum so hoclL o'-Jcn ::-.r.ge'bracht , daß man 
nich't hi"laussehe-n kann . •. 
Ab~r gPnauso f'.lrchtbar -..;ie d :.e s~hmalPr. Z:0p:fzeller. in Stra'lbir..g 
s::.nd die grol3en Säle mi 1: 18 :1ann u1:d !!!e11!' in Bernau und Kaisheim . . • 

~as Grundgesetz ArtikP.l 1 Absa-cz ~ sagt : 
11 DiP ~lürd " des r1enscr Pn ist unantastbar . Sie zu acr.ten und zu schüt­
zen , ist V()rpflichtung aller s taatlichen Gevml t . " - Und :Jas Gesetz 
macht keine Ausnahme für Verurteilte . • . 
Es hilft nichts , wenn wir sagen : HDiPse Henschen haben sich außerhal b 
der Gesellschaft durcr. ihre ::aten gestellt - für sie gelten nicht 
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• c: i n f'iEms ch , a u ch kein 

Verbr echer , ster..~ a u 5e:-nc..lb der r;.P.sells chaf- • Dt:)r :Zri::r.inell~ i F.-.; 
genauno ein Mi ,;bürger unä e i n Teil - l')ft e i r: Resul ,;at u.nd ein ?r"'­
duk: - C. if'\ser G-esolls~na::-: v1ie jeder and er~ . i•fcnn er ?ehl l:.andl::n,_}:n: 
bege!lt , ;ib,; er ur:s r..ich t einen ? r eibrief , ebenfalls - ·!e~n aach i n 
ander er :;.r-c - 1' ehlhan dl ungen zu -oegenen ••• 

ifer sozialisieren oder res ozialis i er en \iill , ::r.u.t3 Aelbsii son.ial 
denken uni handeln .•• Da s 1•:or t Resoz i alisierung v:ird zum Hohn , vrenn 
die ~!l.Pr.. ze ..cbrecr.en , die sozialen Kf'r..-rak~:e abreißen , die Sozial­
pflichten äes Arbeitgebers - ~ier eine e~aatliche Institu~ior-, d ie 
en vtleder die Gefangenen für s:.c!1 selbct arbeiten läSt oder siean 
Priva -vgesenschaften ·rer dir.gt - durch Iiichtabgabe der Sozial bei träge 
in einer :.rt versäu.11t vrerd en , die draußen zu einer Ver ur teilung 
für_ren würä e ." .. 
Auch hier hat man systematis~h der Resozialisierung en"Ggcgengevrirkt , 
:..ndem man dem Gefangenen die I:öglic!lkei t n~.b.m , Schaden vl i eder gut ­
zumachen , Schul den abzuz~hlen , seine Familie ;-u unterstützen . D=in­
gend wichtig ist es .. daß der Gefangene end l ich das Recht auf S0 zial ­
versi~herungen bekommt and daß der s-:rr-fv..., llzug die g esetzli che 
Pflich+ jedes Arbeits nehmers erfüllt ... 

11 STRJ~FUNTERBREChlJ fiTG FÜR OSTBESU­
CHE ZU OSTERN ODER PFINGSTEN" 

Unter diPsem Titel un d s che i nbar 
~ac:b "lei!l Mot'to : 111 /enn diP drüben 
i:tr 1 Gcfänc;n is 1 öffnen , könn8n 
wir das auch ! 11 vurde uns im l etz­
.. P"l '0na+ eine unt;e\·/öhnliche ::aß­
nal'Lme o PS Senators r.tr Justiz 
offerier: . 

nun , Os tc>rn ist n:i t"tlt.)r,·; e ile 
-.;orT:,er 1 -1 iP 0~ t l") r - Os tbesuchPr 
zurtickgc:-::~i1r-r , ~.md rückbl :..cker:1 
kann ~an sagen : Ss klappte all ~s 
v'1rzügli~r! 
Die Bestir.unung~=m für 0s iibesuche 
\'iarcn klar und allge!!leinvorständ­
lich i'ormuliE:rt , d i ~ Erled :.gung 
der not1:rend igen Ff"l rmali täten g ing 
zügig una rePungslos vonstatten , 
und die BP.hörden beider Seiten 
taten allE"s nur ErdenklichP. , um 
möglicr ... n ;~i~=>l on das langersehn~e 

Birgitta W0lf , Murnau 

- • - # - # -- . - . - . -

WiedE"rsehen rrri't lieben Bekannten 
unä Verwandten zu erDögl i chPn . 
,,,-P.r woll +e> c iesem \:alo;:;en nicht 
gebühr~='nden Dar-k zollen! 

Ach , Sir meinen , hier wur-- P. 
Vl')!'l uns In:1asse:1 und a~n Bet.ördPn 
gesproc.r~e-:1 , j ie uns im wal'...rf: ven 
Sinne des \'i"Jrte::; vervTal ten? 
.~ber , aler - ·;er v1ird denn gle i ?1· 
so optimistiRch sein und annen­
men , die 11 Tegeler Mauer 11 lcönne 
parallel zur 11 Berliner Nauer11 zu­
mindest für einige Tage etwas 
dur~hläosiger werden ! 
Nein , bei uns sieh-e das Faz i t 
so aus : 

Beim Senator für Justi z trudel ­
ten inF>gesamt 30 (dreißig ! ) An­
tr~ge ;on Insassen aller Ber ­
liner , •rafanstalten ein . 
"2 A'· träg0 vr.1rder- gcner.::ligt . 
3 .~ntrags 1.ellern vru.rd t:> die Bin­
reiAe vor den Ostbehörden 7er ­
vre igert . 
Blieben aleo ganzt=~ 9 glück~bP 
rrev;inner dieser '1L0t-::erie11

, 

\'ioran lag nun die geringe ~eil­
nahme ~er Insassen an d~eser 
11 Spi ~=> l mit Grenzen" ~ 
Zvleifelßohne war P.i-1 n i cht Des­
interes~~ , ~or~Grn in erster Li ­
nie ein~" ''ntr::n J.~end e ~ verklausu­
lierte un'1 dazu noC'h wi derspr ü t'vt­
li<'h sc:-l.ein .. n<~P In.:·ormation , di e 



uns in For!!l ~ines sir.ngemä~'3en 
Extrak::s der Ano:::-dnu.ng "!es Se­
-r.a tors f'ir :us"t iz i'o~r :.au l:Sure­
cr.er oekann "tgege ~":)en \'r_;_rd e - -c_r._d 

le-:ztlich ~uc~ ~ en 'licr.--ccli::::k' 
zu= Ye!.'ö4fe!1-rlic!'·l~g preisgegeben 
v;urde . 
Das zudem r.och zu eine~ Zei -c­
punkt , an dem sich viele Beamt~ 
berei "tS auf ein geruhsames Os"ter­
fest vorberei t:et ha -c-:en 'J.!!d ob 
dieser ~:obs"'otschaf~ die Hä:cde 
über der:! Kop:'e zusa.mmengesc!!.lagen 
und gedach~ heben mögen : 
''Nun haben v1ir die Gefangenen ge­
rade katalogisiert , verpackt und 
gestFH)P.l t , und jetzt wollen die 
womöglich schön · v1ieder für ein 
paar Tage raus und Oma im Osten 
besuchen . 11 

·.fas aber i:nmcr auch die Grühde 
für die späte 3ekanntgabe vom Se­
na~ und 1 ie darauf or:.'olgte spär­
lic:le :"rlforma-rion von Sei1:er: de!.' 
.:',.ns i:c.l ~ ge· ·esen ce:n mögey: , r:an 
na!' ... ..Tn sie gelassen n.in , in naivem 
Gl:..'lben vertrauend auf den le~z­
~;en Satz der Verfügung , der da 
lautete : 
~ber Einzelheiten er~eilt das ·- --
Hausbt~ro Auskun::t . 

-:erzureic'hen . Der end l ich, un­
"'\Orbcre:i -cet · . .m-: f~K-:isch et\ms 
überrUii'-oel-.; , oO.b sie!': c.lle i'iül1.e , 
~~s ar.r.2nc 5or Jr:gi~~la~ord~~ng 
so;,-ne tele:'or:.isc':er RUckspracne 
.:1i-: dem Sn.chbearoei ter be i de::­
Gnadenstel~e refriedigende Ar.~­
\'iorten e.uf ur..sere Fragen zu geben . 

Jer jetzt :).Cer :1ein"t , er \".rürde 
l:ier ;j ie genauen :eilnt"'ltunebed in­
gungen für An träge '"'Uf S tr::fun ter­
brechung oder ~rl~~b finden , der 
wird arg en~~äus~tt . 
,;ir kör.nen I:t.ner. z . 3 . nich~ sagen, 
v·ie 3 ie den J:hc:.'.ieis erbringen 
sollen , d3ß Ihr Bruder Fritz aus 
Punkow wirklich Ihr Bruder ist . 
BeweisenmüssenSie das , vrennSie 
Ihn besucnen wollen . Aber ob die­
ser Huch'.re is etvm. im HO- Laden 
oder beirr: 11.a"':: rl~s Kreises erhält­
lic' is-4 . ... ässen Sie solbs"t errni t -
~ 1 . ': ? -· S Ch I ~.er. . 1e . _!!re n .. e . 

C'der ·,·ie s-eht es rr.i-.; der! :::c.us­
st:r=':er. , ::ie zur J ... bleh~u'!lg : :r-.:.rer 
Anträge führer. können? 
Uns \rurde treuherzig versic~ert , 
in einer AL- Konferenz sei ~an 
überei"'lgekommen , nur schwere Ver­
stöße 'JlS I blehm.mgsgründe gel­
l: end ::t:. mo.chen . Aber sol2nge nicht 

-v!r.-•.. --e~ vonie
0
czus 2 gen : Es er~eil- glt:1 ~hzei -r"'..g eir gü.l +iger Kat:!.log 

leic "-cer ur.d sc'l-t·.·erer Verstöße -ce gar nicl:~s . Zumindest ni~h""': b · d t · 1 h 
dem 'lichtolick' . --;:...ts.zear r;:_ ~et -vr ... r . I!!u ei: so c-
zwar hat~en wir den für diese ein :.ibere .i!'"o:.'.men r~"cht sel ts_:n 
Fragen kompe-renten Herrn im Hause an , weiß man doch um die diffe-
III angesprochen und um Erläu te- ren te .~uslegung des Reglements 
rung der Ver fügung gebeten ; zwar durch die Verantwortlichen . 
hatte dieser Herr sofort und be- Wo der eine für eine "Bombe Auf-
reitwillig einen Termin mit uns gesetzten 11 vielleicht noch einen 
vereirbart, aber er ha 1:te dabei Mild "rungsgrund findet , sieht der 
\"IOhl ~:ich t die "Stimme seines a~d Pre in einPm Paar 11 schwarzer" 
~errn'' in Er\·rägu.ng gezogen . Sein Sock"n möglicher-,{eisP schon kri-
-~bteilu~gslei ter pfiff i:t.n ni:i~Ji eh minellP Ir.-:ensi ~ä-r . Es ist eben 
zurück ur.d leg-ce .i.h.rn wohl nahe , alles rela-ri-~ , .lnd uer legt sic:b.. 
sich niCL t zu b:ußer!l , sondern das scl'lon gerne fest? 
l::..~ber noch i{omueten .... eren Leu-:;en Aber nas is"t roch. kein G.L'U!:d , die 
(v;ie sich selbst z . B. ) zu über- Ho:ffnung auf eine Besuc~rF;rlaubnis 
lassen , da der 'licr.tblick ' das ja • zu Pfi.gstFm 1972 aufzugeben . 
möglic~erweise veröf~en"tl~chen I Also : : icht 7Przagen , Hausbüro 
, .. t .fragen; dE:nn merk~ : Kor:n e . 
:Diese "BefJ.r~c_tung' \·.rar du:o(:haus I Über Einzell.ci t-l"n ertei 1-.; das 
berP.chtigt . Hausbilro _ ... usk-,mft! 

Im.11erhin erklärte s.ich d::..eser 'Jl o vem ji€' ~.hr: (\rteil te ;._us-
.db~eilungslei ter dann r.ach Rück- kunft ni o.!'-.; ~rschöpfc;td genug 
sprache grundsätzlich berei "t , sein sollte , ,.;er unzufrieden oder 
uns zu empfangen , um unsere Fra- gar ur.wirsch ist , der möge sich 
gen zu beantworten ; 'J.l)er leider , in unser 5000-Harl~-Sportkabinett 
leider - unaufschiebbare Amts- begeben und seine Agressionen 
geschäfte z,.vangen ihn dazu , uns dort abbauen . 
o.n seinen Kollegen i::1 l~"'.us I wei- So ihn O(;r Sportbeamte läßt . 

* ~. 
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Al=o) - uer ·;a.Gl'...rte ne!"r ?ullezeiprese- '1.)-y--~ L\-"-'ML I ;, .-

dc:1·.:; ·::a."!: hr:rr ?.:ibr.er ::.s , schrieb ins \.. <,\\··.1\ f!J ;', "-..... 
:orije Eeft,: ~liß _a::.s ~ssen für Tejel /1 \~// / ~\ \ 
1nne ?u.llezeLkase":!le 1n Schulzendorf ! 1 l 1 (' J ( 
von .r e j e 1 e r Köche zubereitet I I \ c:..l(, \.\ I ~ 
i·ri:·ä . Ll::o 'd:ß :ir . h i er keen~ üble \1 I \ 1\L '-;::' :::::::: """~~ 
!Jac:. -:-:;.:e en -cc veh u . D1.e Pulle zel . kocht -, <.. l { \ 
3irr. ihr fiüupchen selber . .Aber dis die ',.,.- \'--- \ · 2J!-· I 
J?ulle;.oi c1.l: ehe kleene;;n Portzjohnen _; I 
Achr·~.d is, : abe ick n ~eh j eschriehr'l . \ (\, ~.-.: l l 1 
D~ h~t drr Herr Pullezeipresedent ein ~\ . \ 
Pr0scdel! ·1--Fa.ll j eschaffen . Vor allen c:;-_- ::..... \: 
Dinr-c-:1, •:.renn er sacht : .-_-~=-- ~~'::::-
Vict~ ·T{ö-;.1.e -raderben den Br 1 ~ . Een .y-=- -
J..(O ct":- jr:nJ.c~ t schon , und \'Tat issen an 
dvn ~-l'c:. n 'C.l zu ,-aderben?! 

I1: Tc~oJ. sci-e::.t11i man di:::; Sprüchvror,; aojev;andelt zu habe~ unter 
~ ... :- .:>.:.'t:O 11 7iele So..3 ialarbei ter vaderber: den 3:::'ei11 • ·.He an-
ders sol:. :..~.: nir sons,; er~dären , d iß i:::~ Eau8 : mit ca . 200 
5<:'. ·o·:r"!:::'t' Z\;~e So!3ialarbei ter sind , \·Jovon eener Spr :2.n€_;er is; 
alno 1: ic!';. Ax-::1 Cäsar , sondern er springt im::1.e.r me.l in die 
e·.1c:.c::-c~ :::::: •. ner ein . - Haus II mit 500 Jäste ha'!; :;··iGe, : .. md 
Hans III l'!li t 480 Loschierer hat; ooch Z\•!ee , nur Ha•.,;, s IY 
!ni •· c::. . 230 .-tl.s'!;e hat "~:ie~· feste Soßialarbei ter . Und dis is 
ju~ s0, \v~:~nce d:e ooch noch an die anderen Häuser valeihe~ 
jeht allet druntE:r und drüber . 

Aber vn.t nir-b. jut is : Wie sollen sich 10 wenich Soßialarbei­
ter un: so viele Nenschen kümmern könr ~ -., , - Menschen 7 d ie 
die wertvolle Arbei c von die Soßialarbel. ter brauchen , um .1ff 
diR vorbereitet zu werden , watse erwartet , wennse wieder 
11 d r a u ß e n 11 sind . 
Sehcnse !l'aJ, so ' n Soßialarbeiter hat ext~-a studiert , damit 
er Gic --snschen in die Strafanstalten helfen und zur Seite 
~tche'!:l kat1n . Er hat aber nich studiert , um für'n Häftl i ng 
r1al 1 n P9.pp>:::>ffer zu besorjen oder nachzufragen , ob eventuell 
Post 'J..t:;j ckommcn is . I ck schätze , für :=:one Arbeeten wird 
sicl"'~ doc:1 ee:1er finden lassen .. 

Z\';et ju.to SoSialar·Jei ter haben einem Ongdie z·..1r Folje Tejel 
-:rala':'lt=m, ':reilse nü t ihre TI!o'3crne und rc:i'o.::..:-.iE-'.ische Ideen 
nicl: d'.lrchje~:otn::rren sind, i.:nd \<:~j.lse je::. niC':: da.::_'..l kamen , 
eclli·e Son~e.l~rbeit zu leis::;· ... 

Dc::. ~-:.c;.t ::~i:. J2i spiel' n Bevrohner von Tej el' ne 7a>:ünfti~-:: ::d ee 
je!'u::.1'-'; 1:.':.<~ c.:.1 -sein Alter jedacht , inde.:1 er VasichGrungs­
ms-.:.:c.r: jaklebt hat 1 vieil er sich dachte : Irjena·,,rann Kirste 
hiE:r :ja "!:::ll rauskouu'len . Nu fing er an zu zahlen , irjendvrat 
-:.s 1:i0h r":- ~,;loofen , ,·,'i e't sollte , und nu hätte 1 n Soßial­
a:rbo:.t~:~ C!tc Sache :anz schnell erledijen können . \'!eil aba 
k0\:'11 ~.r· c~ ':r?.r.i rejnet' s jetzt Zahlungsaufforderung&n und 
IV:ah'1t'"!'lgo·c. . \'T .:.nso ein solches frage ick Ihnen. 



Soßialarbei t jehört in Vollzu"'h für mir anne erste Stelle . 
Und wose nich jeschieht , da :'..a wat jan~ schön undicht! 

Foljendes muß keen Wi ,;z sein : 

Trifft een in Tejel beschäftijter Soßialarbei ter vor das 

Tor 1 n ~ann frächt Ü'..m : "Na, wo k"mmen Sie dem: her?" 

Sacht der f.iann : 11 Ick habe jerade zehn Ja'tre abjesessen! 11 

Daruff der Soßialarbei ter: 11 So 1n Pech; in zwee Jahre 

hä "tten wir uns kennenj elern t! 11 

Dis is natürlich maßlos Ubertriehm; aber weeß man' s •••••• ? 

Also denn : Bis nechstes Mal! 

Euer Hujo 
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EIN BZ!SPIEL l'r1AOHTE SCHU:::.3 • •• 

Im Zuge der Aufrechterhal~ung 
fam~liärer 3indungen ~~rde aE 

1 . April ers"tmals ein Familien­
Nee--c:.ng auf der Vorschulstat;ion 
des Hauses I durchge:fu.hrt , welches 
durch ;_r"t und Gestaltung einen 
außerorden~lichen Erfolg dar­
stell-ce . 

Begründet aus der Vorrangigkei t : 
e ine echte familiäre und verbind ­
liche Atmosphäre ~ü schaffen , 
hatte man anstelle einer steifen 
Tafel runde lcle ine S.i tzgruppen 
arrangiert, die den .l'.ngehörigen 
wie "Bewohnern11 Ungez\'rungenhe i t 
und nat~;rliche Entfaltung ent­
lockten . 
Bei Kaffee , Kuchen und Musik 
11 blühte mancher Flachs 11 ; aber 
auch das ernsth~fte Gespräch 
fehlte nicht· . So oder so : Kon-tc.k­
te , die Verbundenheit erzeug1ien . 
De~gemäß auch Zufriedenhgi t bei 
allen Be~eiligt;en selbst oei 
den Veran't1,.,ortlichen . 11 Sozi 11 

Fritschka und Pädagogen Schacht , 
von denen le tztercr in einer kur­
zen .Ansprache e.uf die Zielsetzung 
der Vorschule und deren sonstige 
Nebeneffekte hingewiesen hatte . 

+ 
hjk. 

STRAFVOLLZUG = SOHLAFENTZUG? 
~~~~~-~-------· ----
Wie verschieden äoch d ie T~mpera­
mente sind ! 
Da gibt es im Hause II 3etr euer , 
dil. spätabends , wenn die meisten 
Insassen nacf! getaner Buße iar 
Haupt schon auf die Ruhedecken 
gepri tsch"t haben (von ''betten" 
ka11n je. nicr.t die rt.ede sein) , 
die auf d~r Stat;ion 12 liegenden 
Sicberu-rgsvervrc.hrten still und 
unmerkb~r untor Nach~versc~~uß 
bringen . :Ein geflüstertes u Gute 
Nach-c !", soweit die Herren noch 
nicht schlcfen , disEretes Schlüs­
selschr:.la tzen , und schor. ist alles 
vorbei. - Niemand sieht 1 s , nie­
mand hört ' s ! 

L~•d do.nn gi ht es noch o ine min­
dere Betreuergruppe (minder von 
der Anzuhl he.r·, bi-tte schön!) , 
die den Grupl)cnvollzug auf eigenG 
V.Jeise betreibt : nie läßt r.äml i ch 

a en gc..nzen Flügel am Ei!1ochluß­
ritual teilre~~en . 
Das kernig gesc:-nnet-cer~e 11 Schle.ft 
€;"Ut!" läSt nicl:t nur das unmelo­
äische Liebessniel u:r:ser e r Ker­
~erkutzen abrupt ab~rechen~ son­
dern ges"tat~et ~uch den aufge­
weck"ten ( erv!D.chten!) Inscssen 
einen Bliclc zur Uhr, um festzu­
stellen , daß in w-enige·c. Stunden 
der neu" Si.ihnetag anbricht und 
sie - att·'~ -.-run ... , der nunmehr ver­
dopne 1 ten .~inschle.fze i t - e-1:-\.ras 
scl1nellc:r schla=:-en müssen . 

Die h i er ongesprochenen Herren 
sollten nun nicht vergessen , daß 
die l.linte:cse.ison vorbei t.md di e 
Benutzung vo11 Schneeketten seit 
Anfang April nicht mehr gestattet 
ist . (Ni+ Schneeketten sind diese 
Leute bestir~t ausgestattet;aen~ 
es ist \vohl schier u~möglich , <:..1-
lein :::i t E..ir.e::.n Schlüsselbund ei­
~en der~-t ~ ~~ernelischen Lärm 
zu vcrßnS L~lt;e~ . ) 

Es is-c zv;e:ifellos kein Vergnüge:1 
für die 3ear-~0n , bezvrongen d~rch 
den Dienstplo..n, die No..cht zu:.... 
Tc.gc mo.chen zu nüssen; aber : ha• 
die Vioch~ to.tsächlich nur noch 
11 Dcmner(s)to.ge 11 ? bm. 

+ 

GRUPPENARB3IT EINGESTELLT? 

Gemäß der Si tuo.tion i!:l Januo..r 1 72 , 
vermerkt cls erfreuliche Tendenz 
im 'lichtblick 1 (Nr . 1/72, s . 24 : 
EI~'"E Gt~ 11E SYNTHESE) , haben sieh 
:J.ie dat1:-1igen Gruppenaktivit~tcn 
nicht o<h .. .. : nur teihveine ver-..·ark­
lic!ten lassen . Imerr~i11 waren dem 
l!ufruf oer _Iauslei tung vier Beamw 
gefolgt , sich für Gruppen:.r?eit 
zur Verfügung zu s-cellen ~ ~e~der 
ohne entsprC:chende Unter~tutzung 
zu erfo..h.ren . 
Die Bastolg~~ blieb bis heu~e 
- ob\•rohl z;,,·isc:~.~.enzei tlich CF' 
'ltlerksto.:ttro.um eingerichtet wordet 
ist - fiir eine echte Grupr>enar­
beit (z . B • . i~ufa.rbeitung o.lten 
Kindersl - G l:~ i...·v.gs) ungen~ tzt . . 
Die Sport iskuss ionsgruppe o..rb .:- 1. ­
tet nur spor:o.disch uno benutzt 
FernsehsJndunßen sportlichen In­
h<:·,l ts a ls uw.rolllcoP1menen AuP­
gleic:h . 
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gel i ntern - tegel intern , tegel in~ern + tegel intern + ~ege l i n t 

:Je·c. Nach\·Teis a·osolu~er Funk~ ior..s ­

f ähigkeit erorachte die (bi s da­
"to?) bestei--lend e Geschich-csgruune , 
die wirklich fruchtbare -c:ru-pPen­
a r bei t leiste"te und sich e.ufgrund 
eines brei"ten und in1ieressan~;en 
Angebots großer Beliebtheit er­
freu1ie . Rund 3.0 ständigen Teil­
nehmern vr.1rden im Rahmen einer 
zweistündigen Diskussionsr unde: , 
er gänzt durch Tondoku.men te , Licht­
bild er oder sachbe zogene Filme , 
Geschi chte und ZP.i tgeschehen ver­
mi ttelt . 
Ei ne begrüßenswerte Sache also , 
d i e allerdings seit ein i ger Ze i t 
i n Fr age gestellt ist , weil der 
Gr uppenleiter aus verständlicher 
Verär gerung die Gruppenar be i t 
eingestellt hat . 

~'fas \·Jar geschehen? Ein von i hm 
als Hilfsmittelbenutzter nriv2.ter 
Kasset--;:enrecorder erli :A; oei des ­
sen Einsa~z "1'/ährer..d eines Gr~Aupen­
abends eine~ Defekt . Di e dara;;_::­
hin erfolgte Ei tte , die e17\·ia 50 
DH Renaraturkosten von Seiten der 
Anstalt erstattet zu bekommen , 
fand kein Gehör . 
Sicherlich , die Entscheidung i st 
r echtlich korrek~~ aber in A~be­
t r acht des fre: iwilligen urld un­
eigennützigen Einsatzes des Be­
amten unverständlich . Es i st 
t r aurig , daß so mindes tens 30 
(me i st arbeitslosen) Gefangenen 
geistige Betätigung und e i nem Be­
amten : der wirklich guten l.'li l len 
bewiesen hat , die weitere Lust 
ve:rlGidet wurde , hjk . 

+ 
' + spor-:; a1rtuell ..~- sport aktuell ..~-

8 BSG 30R'3IG (.lj) :r7JR1ITERSI:::G:SR! s p p 
o Berlin , 29 . 5 . 7 2 (~jk . ) - ~as o 
r a::n Samstag durchgeführte Eal- r 
t lenfußball- Turnier ende1;o mit t 

e:inem überraschenden Turnier-
a siegder BSG BORSIG (B) , die~ 
~ i m Endnpiel dGn SV Tegel klar 

und vera ien t mi t 7 : 3- Toren bc- t u u Z\·mngen . 
~ Einen ausführlj chen Tur n ier­
l bericht entne:hmen Si e 

rer lvlai- Ausge:bG , 

e 
1 un se - 1 

+ sport 0.ktuell + sport aktuell + 

·:ie in unr.erer i1ärza:.l.sgabe 1 72 
aufS . 16 ~erich-ce~ . hatte Prof . 
3lei (Fachbereich fiir ;t;_risnru­
deYlz a~ der FREIEN :J:T:V::RSI:~!\: 
B~::t:::.:!:I:) zugesichert, !Ili "t Geinem 
~eam im April ä . J . zu einen: Grup­
pengespräch hier in die Ans~al t 
zu ko-~en . Berufliche Verpflich­
t~ngen machten es unmöglich , 
2:mmerhin konnten itfir et\·ras über­
rascht den Besuch eines Mitglieds 
dieses Teams : Herrn Morgens te~n , 
verzeichnen , 

Zv1ar konnte uns dieser auch 
nicht se..gen, v1ann ehia mi t dem 
genannter. r;.ruu~Jengespräch ger ech­
net v1erd en könne , dafür br achte 
er uns eine ir..forma~orisch wert­
volle Verwal~1.;ngsvorsch.rift mit , 
die v;ir unseren !11 tin:taftier ten 
nachstehend uit~eilen : 

~ ~ ~1: _ _? .9 _?_i_B:_l_!l_ i_l...f_e_l_e_ ~-~ ...:""!ß..e .. n __ ~!! 
Inhaf-rier--:;e oder Haf-centl assene 

~~~!~-j~S~~~-~~~!!!~~-5~Y--~~~ 
~~~~~~~E~~~~-~§~g-~_ 2g_~-i~~~= 
~~~~~~!~~g!!f~g~~~!~lj5~-g~9~2 
~~~~9~~~~!~~t-~E~~~~~~~L--~~~~ 
9!~-~~~~~yj~l~~~~_jj~~~~--~~~= 
sonenkreises zum Kostener satz 

wer:en der anzustrebenden Re-
-- ~- ------------------- -- -----
~~~~~~!~~~E~~g_Q~~-~~ß_9}_~-Q~E 

~~~f~-~~f~~~Q~~-~~~~~~ 

(Ge2~derte Fass~ng der Nummer 18 
der Ausführunf;s~;orschriften für 
den Zos '"enersa'tz nach §§ 92 bis 
92 c ~es Bundessozialllilfegeset­
zes - B~_:J. - ; in Kraf1i seit dem 
1 , Apr:.l 1 97" . ) g'!: . /v;r . 

+ 
NICHT ?OLST:8:.1.:8R - R_JJN:~USSTA~:!:ER! 

Und nicht nur ci':1~r , sondern dr ei 
Insassen unterzich~n s i ch gegen­
wärtig einer derar-cigen Ausbil ­
dung . So lautete jedenfalls der 
Hinweis eines in diesem Betrieb 
Beschäf'tigtGn , - Information ist 
eben alles ! 

+ + + 
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QUO V.hDIS T:8GEl? 

I m lin.use II sind es mehr o.ls 250 der 
ca . 500 Insa?sen , im Haus III gegen­
wär~ig (zu~ Ausgabezei~punkt) rund 
180 1 die mangels verfügbc.rer .~rbei 'tS ­
pl ätze ihre Strafzeit unter Bedingun­
gen verbringen müssen , welche n icht 
nur den meis t en Reformgedanken Hohn 
sp.!:'echen, s ondern au~h an übenrunden 
gegl~ub~e Zeiten erinnern . 
In Kürze v1erden es noch mehr Unbe­
·schäftigte sein, da der .:.nstal tsbe ­
'trieb Webere i seine Tä~igkei. t ein-
gestell t hat und - dem Vernerunen nach ­
ein vrei terer den gleichen \lleg gehen 
wir d . Zur Auflö~:mng der llebcre i kann 
o..!'l sich nur gesagt \verden, daß dami 't 
eineMaßnahmegetroffen vrurde , d ie ver­
nünfti g is t , v.Jenn man sie un tcr den 
Ges i chtspunkten der \'firtschaftlichkei t 
bei Eintri~t einer Entlohnung für 
Strafgefangene sieh~ . ----
Nun , bi s do.hi n ·v.1ird leider n och einige 
Ze i t vergehen , uns interessiert mehr 
die Gegenvmrt . 
Uie wir dazu e.!:'fc.hren konnten , sucht 
man j etzt i m Hause III ne.ch Möglich­
ke iten, d ie Benachte iligung der un­
verschuldet Beschäftigungs losen e~ras 
zu mil1ern . :~i t welchen Erfolg und in 
wel ~her Form, steht noch dahin . 
Bemerkenower t und damit k ri tikfordernd 
ist jedoch die Tatsache . daß vom Haus 
Il keine gle ichar~igen Überlegungen 
zu vernehmen sind . Gewiß , fehlende 
Räv..mlichke i ten und insbesondere Per­
sonc.lmangel sind n icht leicht zu wider ­
legende ..:\.r gument;e , andererse i ts nber 
schon zu o.bgenutzt , um nicht c.uf Dauer 
uls S cheukl appen vor Alternat iven an­
gesehen ;rerdenzu müssen . wr . 

+ 

XXXXXXXXXL~XXXXXXXXY~XXXXXXXXXXXXXXX 

~ In eigener So.cr•e ~ 
'1'12-s Kleinigkeiten doch ausne.chen ~x· 
können! So z .. B . ein paa r Papier­
oder ~~blagekörbe , überalL selbst-
verständlich , v:o geschrieben ~ 
wird . Ur.1 ebE:n diese Dinge hat 
sich uns er 11 Besi tzs ta.nd 11 ver-

1 
größert , nc·.chdem Frau Staewen * 
,,.,ied E:r e i n .no.l Rat \'ru..ßte . I 
Herzlichen D~nk , Frau Staewen ! t 

. 
2 

I!lre Rede..kt ions~;erneinschaft j 
XJGODCXXXY-.XX:CQC:XXXY..XXXXXXX:XXXXXXXXXXXX 

::n EEJEM SJ.TZ GES_~GT ... - -
:Ver Lei t;er ä er .Arbe i tsver­
·vval tung , Herr J e~schmann , 
läßt gegenvTärtig Reiz­
ersc?leinungen semes Innen­
lE:oens un~erhalb der Gür ­
tellinie (Blinddarm) be­
seitigen und darf sich da­
h er für einige ·:lochen 
n icht :aur Arbeit verle i lien 
lassen ... 

In der c..uf de:o Gel ände 
Z\'!ischen den Häusern II 
und III entstandenen Erd­
vertiefung soll nicht et­
·t~a diA Strafvollzugsr efor m 
beerdigt , sondern ein 
Tr ansfo r matorenhaus er-
richtet werden . • . · 

Tegels 11 Epidermis" , die 
Außenmauer , wurde n.n wei­
teren neuralg ischen Pu~k­
ten mit Stacheldraht be­
k l c id e~ , der aus Kos t:en­
und S icherhei tsgr i..i.nden j e ­
doch nicht unter S trom 
steht ..• 

Die Beschäftigung der Hof­
arbeiter der einzelnen 
Häuser ist v1ei terhin ga­
rant:Lert , da der Wonl ­
standsmüll- Nachschub in 
unverminder tem Strome aus 
den Fenstern quillt . .• 

Die Lage war n och nie so 
ernst , da die .. ersten Ver­
suche , der Uberbelegung 
im Hause II m.i t Dorsch­
zubehör aus der Dose Herr 
zu werden , fehlgeschl agen 
sind und auch das für 
menschlicLen Genuß un ge­
eignete \'larmwasser in den 
Spülzellen (mehr darüber 
i n unser er nächsten Aus­
gabe 1;nter der R'•brik D:""'1 
LESER FFu~GT - DIE AHSTATirS­
L:;::;ITUNG ANT,TORTET) nur di~ 
Zähl ebigl{ei t d er 11 Tegel er 
Bevölkerung'' n!lchge\·ri esen 
he.t ... vTr . /bm . 

11 HONNI SOIT QUI NAL 
• ·r P'""i'TS.,., • 11 ·- -- - ----~=-~-----



In ~r.ser0r levzten ~usgabe ~~~~­
ten ;::.r nur d e~. :1ona-: ::ai a l s 
·..<.nverb::.'l"! ~l i~h.en ::er.:lin ::t_.:c das 
grr~e12.-:e Gas~;ieren c.er =~s-:erburgs 
i n ":egel' . gnnen . Jetzt s-':et..t 
f est , ~f".ß en am 7 . Nai SO\·Je i "G 

i s t . ~eider =un~chst nur ~iT ei­
ner Vorstcll~nG , ~der daß H?us 
III -ceilnehmen wira . 
Anläßl ich des Besu.chs d er Künst­
l er werden jcaoch Ter mi ne f ü r 
d i e anderen Häuser vere i nbar t . 

-l<· 

HIN\t/EI3 AUF E:CRIGHTIGUlxG 

Auf Sei 1:e ··ier dieser Aus gabe 
\'T i rd in der Fort:se tzung des _.__J:­
"t:ilcels ~ .. )er d .;.e · ·ol::. zugsa-.:s":al-: 
BR't~!~S -~ vo!!l A:.tr.oJ: darges "t;e2..::.,; , 
d~S =ic~ c:n ge~lanter Vol2..zugs­
·oeirat r..och nicht ~ons-:i -:;t::.ert 
t.a-..e . :Ja dieser Ar-:ikel voE _.....u~or 
~erei -vs vor gcrau:ner Z~=;:. -c ver­
f ass-e i\ur.Je , sind einige Aussagen 
zvT'i.scr.enzc i ~lic ... 1 titerhol t . So 
in Cl er Hau~tsache zum er"r2.::nten 
Vollzugsbeirat , 1er laut Hitte i ­
lung des Verfassers seit dem 1 . 
r~lärz existiert· und Sci.ne Arbei t 
bere i ts anfgenommen hat . 
Da uns die:Je Nachricht er st nach 
:Jrucklegung seines Artikel s e r ­
reichte , konnte eine entsprechen­
de R..nderung l.m Bericht selbst 
nicr .. t mehr vorger!o!!'.r.en ;,.reJ:dep. . 

* 

_ .. ,-~s ::.'cr~i ...,r"nden mußte der 3...:..:.­
:.IKER KONZERTCHOR se::.n ~::.r C:en 
::on3.t April angekünc i ":~s ~:·y~ze>r-: 
i:n ~ul tu.rsa~l d CI' Lr:stal ": a";)sa­
gen . ~ls fent~r Zeitpunkt seines 
Gas .. icrene ·.wrde: jP "-zt der ~0 . 
Jur .. i verejnba.rt , a:1 dem 40 - 50 
Siingerir. 1en und Sänger im Rar-..nen 
einer riPJ.Sil.ali:-:JChE;n Da.r'-;ie-':iung 
i~r Kön~~n zni~en werden . 
Zu gegebener !!ir;tt wird pcr Aus­
ha.n g dar~uf rüng~=;\·Jiesen ' lt/0 d i'3 
I n ter~=>fJ ::en tcn ihren .2e ilna.hme­
wunsc1 ·J.nze it;;en lcönnen . 

* 

··---...J...-rt 

·.;nte!' r. ~ cse::- ""i t;el 1~-.;.f-: aE 20 . 
;;.~d 21 • • iai ''~r ''!11ona-rsf:.1mn . ~em 
7err-enmen na~~ geh1: es ü~ das 
The!::c. Spionage; Yei bl . Hauptdc>.r ­
s-:ellerin ist Sent~ Berger . 

* 
KBH~ I1JTERE;i3E FÜH ::RST:E- HI L?E? 
Nachoem ei11e bezügliche Rundfunk­
durchsage nur spärlichen Er f olg 
bra.chte. oei '?.Uf diP.sem vfeg noch­
mals dar· ·.~f hingewiesen , daß f ür 
die B:äuse: II und III ein Kursus 
.:.n. :2RSi'ER HILf.E. 0 i ~gerichtet v-rer ­
den kanr . Die Lz.ufd2uer ··i.i.rde cs . 
4 6 '·'"c""e""' .,..,., .... n,.,,...el'l - i- J ... u U.;J!..:.."._,j;.) ... . 

-·~r~ 'J.ssct.nmg ist :!..US Grün-:3en äer 
8-.usreichenuen Nu-:zung ~er \·:eni­
ger~ Gruppenräu=e ei~e ge\··isse 
::e ~;_ r: ef-_: .. ~r~::." .... l .. . 
:n teresGen ter • ..c ::.eh t.en i:'t2:'e·:1 en -c­
suref'hend en Yor!Ilelder an d i e 
SÖzüt.lpäöa.,.o[';ische .Abteilung. 

-.,- -,·,"'- •;;- n j FRAUBO."S- "Ru-p-o: -~~.ü•l-~"-J .:.~!'~_\ _ ______ \J" __ _t. 

J!:::r. n. i\1aifindetsicl:. die I.i t e r a ­
turgruppe zur .lortsetzung i hrer 
Diskussion über das Thema "1-Var um 
.lacht der Mensch? n im Haus III 
zusar.unen . 
\lie Herr Fr~u.boGR :::chon in de r 
Grup~f' 8-ndeu"tE:te , findet dann 
dFIS 1qchste Zusammentreffen nach 
einel'l lijngeren Pause erst ~ieoer 
0~ '7 . vUni statt. 

QUER DlJRCH ISRA :::L 

E!:'le br:. i >e und Imuressinr:er- ei~el~ 
3ilduner- und Kul t~.<rre ise s i r:.d 
Geecn3to.nu z·;eier nor1:räge . die 
der 'ler ·dienstb.eo.m·.e B.:.i;ske ;or 
interessierte·:l J.nscsser;. a1Jh2.: -:et:. 
viill . Unter tal ~ durch Landscha::'tS­
d~rs•ellunaen oder ähnliche Bil­
der , sicherlich ein ~uter Ein­
blick in Clo.:1 Leben eines jun.:;en 
3toates . - Termine : 
3 . I"lrü fUr. H;-.us III; 4 . Ne. i fü1· 
Haus I (Vorncl•ul- und Erststraf er ­
st:'l ~j on) . Vo"~·w lflnngt::n bitte an 
di0 Zr~ntr:n.lc11 c'Jcr ge1 •• Häuser . 
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DBR -LES~R FRAGT -

,Die Ans+atts Ieitung dhtvvortet 
.E . G. , Haus I II , fragt : 

Trifft es zu , daß in der letzten \'lerkme i sterkonferenz das 
~Iod ell der 11 Gefangenen- Betriebsspr echer 11 besprochen V/Ur de 
und auf a llgemeine Abl ehnung bei den vierkmeist~rn s tieß? 
Wenn ja, sieht d i e Anstaltsl eitung dennoch einen Weg , Ge­
fangenen- Betr iebssprecher ':!ählen zu lass~m? 

Antwort : Es is 1> zu"treffend , daß seitens e i nig-::Jr Beamten des i:ferk­

dienstes gewisse Bedenken gegen die von der Anstaltsle i ­

tung erwogene Ei nführung sog . Be"triebsbe i räte geäußert 

wurden . Die endgültige Entscheidung hierüber wird aller ­

dings von dem Ausgang "\tei 1>erer Erörterungen abhängen . 

++ ++ ++ 

H. G. , Haus II_I...L_f_ragt: 

Mit dem im Spätherbst des vergangeneu J'·ahres erfolgten 
Auskl ang der jährlichen Freiluft- Sportsaison vrur de auch 
der sog. Fr eistunden- bZi'l. Betriebssport eingestellt . 
Die ·oevorstehend e 'ified eraufnahme c1 es Spor"ts im Fr eien 
v eranlaßt zu den Fragen , ob und wann auch mi t der Fort­
setzung des Be~riebssports gereohne werden kann? 

An1>wor t: Die Frage lcann ich mit Rücksicht auf die plötzliche Er ­

k r ankung des Le i ters der Arbeitsvcrwal tung , den ich mit 

der Klärung einiger in diesem Zusammenhang stehenden Vor­

fragen beauftrag t hatte, derzeit noch nicht beantworten-. 

++ ..;.+ ++ 
H. - J . K., Haus I. fragt : 

Qf!iziell unbest2.1>igte Informatione~ oesagen , daß im Hau­
se I die Einrichtung einer u:,ehrlingsstatirm" , d . h . di e 
Konzentration der- in Berufsausbil dt...Lg befindlichen Insas ­
sen , geplan"l> ist . 
,fas ist daran richtig, und ggf .. ·v;elcher fermin fü~ die 
Etabll.erung dieser Station kann genannt \'rerden? 

Ant\vort : Es ist beroi ts damit begonnen vrorden , Le:b..rlinge auf ei­

ner S-tation des B- Flü.gels des Ver\·Tahrhauses I unterzu­

bringen . Nach Fertigstellu~g des C- Flügels sollen sie 

dort in einer eigens für sie vorgesehenen Station zu e i ­

ner ·:rohngr uppe zusammengeiaßt werden . 

Fr age : Seit einiger Ze i lJ wird im Haus I das Abendessen schon 
mi ttags angeliefert . Dabei anch der Kaffee , welcher trotz 
Aufbe\•Tahrung in ~fl.ermoskessel11 bis z~r Abendbrotzci t 
auf la.uwarme Temnerat-ur absinkt u-:::. in dieser .!?orm aus-
goreben wird . - · 
Sehr zu~ Unwillen der Insassen , ~ie auf diesem \lege um 
Erklärung und Abänd erune; d iescs "Jbe lsta1,ds ersu.c!1en . 



~~1:!~_;.g_~~- ... --~--~----------Q~E-~1:~~~E~~~~--------------------~E~_1/_7g 
Ant;...rort : Durch den Umbau der Küche kann der Kaffee schon se i t Ja­

nuar d . J , nur in einem Kessel aufgebrüht werden . Das 

hat zur Folge , daß für einzelne Anstaltsbereiche bereits 

schon so frühzeitig mit der Kaffeeausgabe begonnen werden 

muß . Die sich h ieraus ergebenden Unzuträglichkeiten werden 

mi t der Fertigstellung der Küche in etwa 2 \.Yo chen be­

hoben sein . 

++ ++ ++ 
B . M., Haus II , fragt: 

Die Zahl der unverschul det Beschäftigungslo-sen in der . 
Ansta l t - im Hause II allein etwa die Hälfte der rund 
500- köpfigen Belegschaft - ist gegenwärtig über normal 
groß , Insbesondere für das Haus II gel tend , sieht die 
Haitsituation firr diesen Perso nenkr e is so aus : 

Zwei Bücher pro \··!oche , eine halbs t ündige 11 Bewegung im 
Freien" pro Tag und ca . zwei Stunden zusätzlichen 
Rundfunkprogramms im Laufe des Vormittags . 

Wie die Vergangenheit eindringlich gezeigt hat , wirken 
sich derar t ungünstige Haftbedingungen letzl ieh mit­
entscheidend auf die ''Güte 11 des Vollzugsklimas im je­
weiligen Haus aus , 
Vor diesem Hinter grund erhebt sich die Frage , o b nicht 
ein ganztägiges Rundfunkprogramm , ein Niehrangebot an 
Lesestoff und ähnliche Ablenkungsmöglichkeiten zumindest 
neutralisierend wirken können . 

Konkret : vlelche I'laßnahmen in dieser Richtung werden seitens 
der Anstalt derzeit erwogen? 

An twort : Die Anstaltslei tung , d i8 sich der :::us der Arbei tslosig­

kei t resultierenden Problematik bewußt ist! ist ständig 

bemüht , geeignete Arbeitsplätze zu beschaffen. 

Sie sieht sich allerdings mit Rücksicht auf die sonst 

. benachteil igten arbe·i tend en Insassen nicht in der Lage , 

das Rundfunkprogramm, daJ mit den täglich . vorgesehBnen 
. . 

Sendezeiten von 6 , 00 bis 7 . 00 , 9 . 00 bis 10 . 30 und 16 . 00 

b is 22 . 00 Uhr für ausreichend erachtet viird, ganztägig 

auszudehnen . 

Sie empfiehlt dagegen eine verstärkte Teilnahme an fort­

bildenden Kursen, die mangels Bete iligung häufig nicht 

zustande lwmmen ozw. eingestellt werden müssen , 

Im übrigen gelangen. . r±icht. nur zwei , sondern grundsä tz­

lieh drei Bücher je Leser pro Woche zur Ausgabe . 

Interessierte Leser können darüber h inaus auf Wunsch 

noch mehr Bücher erhalten . 

++ ++ ++ 



E • ..:J . · IL , Haus··-r ,-· :fr ag·t : 

Nachdem sich in letzt"er Ze i t mehr fach Be-su-eher· von Ge­
f~_nge~en des Ver·wahr ber eiches I über den 11 gemeinge ­
f ahrl 1.chen11 kopfsteingepflas ter ten Vfeg von der Pfor te I 
~um genannten Haus beschwer t haben , erhebt sich die ­
.lt'rage, ob von Seiten der Anstaltsl eitung an eine Neu­
p~l<?-ste:r;ung des Weges oder den Bau eines Fußgänger­
St;e l.gs gedacht, ist . 
Sollte CJas nicht ehemals Aufgabe e i nes geple.n ten Ste i n­
~etzerkurses werden, und v.ras ist aus· d i esem Pr oj"ekt 
1.nsgesamt geworde~? 

Antw~rt : I m Rahmen einer längerfris t i gen Bauplanung ist d i e Beto­

nierung der durch die Anstalt führenden Straßen vorges e­

hen , Hiervon wäre auch die von dem Fragesteller g·enann te 

\·legstrecke betroffen , 
. 

' b unabhängi g hiervon ein Fußgängersteig mit Hilfe des 

in Aussicht genoi!llllenen Steinsetzer kurses gebaut ~n ird , 

hängt ,,vei tgehend von der Beschaffung der hierzu erforder ­

lichen Mi ttel 2,b und muß Vl') rerst einer späteren El1t­

scheidung v0rbehalten bleiben . 

* * * * ~ * * * * * * 
**** * * *********** * * **** 

* * * * * * * * * * * 

WER ANDERE INS EHEJOCH ZWANGEN WILL1 

GERÄT OFT SELBER UNTER DEN PAl'TTOEFEL 

Unter d i esem Ti tel hätte ein Spiel­
film stehen können , der am 8 . 
April im Kultursaal der Anstalt 
zu oehen war . Die beiden unver\'Jüst­
lichen Western- Helden Cary Grant · 
und John Wayne sorgten im 11 Land 
der 1000 Abenteuer '' für Stimmung 
und Spaß und - v.renn man an die 
Lachsal ven der Zuschauer denkt -
auch bei uns in 'Tegelon ien' . Lei­
der gehört die aufgezeigte Zeit­
epoche sch 411 n lange der Geschic~Lte 
an,unC! Gold , Abenteuer und Roman­
tik sind auch h eute - viele Jar~re 
spä te.r - im fernen Al aska rarer 
~eworderr . Bestehen blieben : Kame­
radschaft und Liebe - Fakten, die 
auch i n dieser Zeit noch etwas 
zählen . gh , 

~_l.JLT® E~ MINIATURE 

fand am 19 . April im Kul­
turraum des Häuses I s"Gatt . 
Ver anstal ter , In ~erpret 
und Gast zu gleiche r Zeit 
war die Singgemeinschaft 
des Hauses, unter ihrem 
Betreuer Herrn Klennert . 

Als Verstärkung wirkten aktiv d i e 
Musiktherapeutin Frau von Schul z 
s0wie sowie der Tenor Kurt Knebel 
mit . Auf dem Prngramm standen 
neben deuts chen , russischenund 
slawischen Volksliedern · auch 
Arien von V erd i sowie k l eine 
Anekdoten . In ihrem Referat über 
Chorarbeit und Mus iktherapie im 
modernen Strafvollzug zeigte Frau 
von Schulz in anschaulicher :w·e ise 
Möglichkai ten und Grenzen auf. 
Wir erfuhren , daß man sich durch 
Musik freisingen kann, daß Musik 
heil t.und das Husik Mens chen bil­
det und formt . Dieser int-eres sante 
Abend im kleinsten Krei s - finan ­
ziert durch die · S i nggemeinschaft 
selbst - hat gezeigt , daß man mit 
Idealismus und ein klein wenig 
gutem Willen manch schöne Stunde 
zusätzlich genießen kann . gh . 



11 \'lARUM LACHT DER MEUSCH?" . . --- --·· - . ·--
U.m Ant\vort au:f ~diese Frage zu· bekommen, "traf sicr_ · "-=- f2'---
am 22 ~ April · d i~ Frauboes - Gruppe im Haus TII wie- r- \ ~\~ 
~~r e1.nma~ zu ·e1nem int~ressante~ Gespräch . . ·l:~ ~:' '_)j 
,~:;.~e fast_ .J..IDI?er , ko~nte Herr Fr auboes auch diesmal ~'1.{ )~.) ) 
\Vleder m~_11 :1.nem KnuTI.er aufwarte:: :_ m,;i.. t zwei _lcompe - ~~~ ~ ~ 
ten""ten Gas t-en - was das Thema .uachen anbe-c!'i.ff"L . 'J~\1 ~~~ 7 '-

- E.inmal Ekkehard Fri tsch .. (unsere _ L~ser kenn er. ihn T.Jr. ~ :J ~ 
auch unter 11 Hugo Knallme i e r'' )._ und zum anderen den l_:p. ~ -l?t? ) 
aus vielen bun-cen Veranstaltungen ( z . B. in Sen- ~ ) ( f 9) 'J J 
dungen des RI.AS : "Opas Schlagerfestival" und 11 f._l - ((·. <. \\.r:~ ( ~ 
lein gegen alle" usw . ) wohlbekannten Günther .._,....-.,.__ "\ · ·\Y 
S?hwerkolt . . ,_.... r-11 (( 
Nach einer kur zen Begrüßung durch Herrn Fr aubQes ' ::.S) ~: ] 
gri.fi'on Ekkehard Fri tsch und Günther Schv1erkol t \ -- ~ "'~ j 
tief i n ihr Repertoire- Kisteheu , und jede neue ~~ .__,/ 
Pointe führte zu langanhaltenden Jubel - und Bei- j

1
. ._--

falls türmen . "' 

Mit allgemeinem Bedauern verabschierJoten wil ·1ach 
-relativ kurzer Zeit · Herrn Ekkehard Fri tsch den 
berufliche Verpflichtungen zur \vahrnehmung anderer 
Termine Z\vangen . 

II 
t t 

Die 3ich dann ergebe:1de D'i"skussion , befaßte sich ausschließlich 
mit den Motiven , die einen Menschen zum Lachen veranlassen . Nach 
eingehender Betrachtung kristallisierten sich zum Teil f olgende Be­
weggründe heraus : Der Mensch lacht aus Angst , e!:' lacht , um mi ttels 
des Lach ens etwas zu überdecken . Er lacht , um persönliche Gefühle 
nicht zu zeigen . Heusehen l achen bewußt und gezielt , .. um sich von 
i nner en Spannungen zu befreien . Lachen fungiert e.ls Ube rbrüc:icung. 

r-;;0~ "\;fW.~=i~ Wie bei fast allem im Leben die jeweilige Gege­
. \\ .. ~ \\ benhei t ma.'3geoend ist , so ist auch das Lachen 
~ ~'<'r-. .·t_ I immer situationsbedingt . Der Mensch l a cht aus 
\ \ ~\ 111\j - Freude a.m Dasein , über a::.e Komik einer Tragik und 

(( 

~~ \ - was er allerdings nic"'t sollte , denn Lachen 
J __::::::::. ~ \ kann Schmer zen auslösen unJ riens chen verletzen -
~ ~über Gebrechen oder UnglücksfäJle ander er Menschen. ,• no D / <71) Es gibt das nervöse :Sachen , es gibt· das Lachen 

L~'~ ~ J !J _) aus Neid JJ.nd aus Schadenfreude . Lachen ist aber 
~ . ~ C\ - j auch nützlich, und man verwendet den Humor als 
----~ !J Waffe - oder a l s Therapie für kranke !Jienschen . 

t· 4-\__ ~-)' \\ Auffallend ar. der gesamten Diskussion war , daß 
l !' ~ erst ziemlich spät das natürlichste Moti-v des 

1j Jlf1~ \ /(' L8.chens angeschnitten wurde : Der !J!ensch lacht aus 
~ j:~. /( / "-.. Su~:3 an der Freude ! 
' 

1~/; l \ ~ Zum Schluß berührten v:ir c. je er~ tv.ricklungsfähigste / c 0 ":)J Art des Lacher:s - das Lät'.1eln . l:fas kann ein Lä-

[ 

cheln nicht alles ausdrtl.~.~ren! Somit dür:tte das r( \ . Lächeln bei weitem die schönste Nu3.nce des L.c.c:bens 
sein . 

• 
Leiderwar e.uchdiesmal d i e Zeit vi.el zu kurz , nm d2.s ergiebige Themc~ 
"Lachenu erschöpfend zu behat~deln . Herr Fr auboes sicherte a ber zu , 
bei seine~ nächsten 3es uch d ie Diskussion =ortzusetzen . Wir fr euen 
uns darauf -und do.nken ihm und seinen Gästen - di~ a.uc: h up.sere G-äste 
waren . · gh . 

* * * * * * * 
* 
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Z
~ um Thema 11 Go t tesd i enst" r--- "::' 

schreibt P f a r rer Fränkl e I g '-./ 

nte i ,;er : 
,.....--.~ I 

di enste freiwerdende Zeit 
" müßte von jedem Ge istli chen 
für e:l'ek';ive ~ sozialisierende 
Gruppenarbeit genutzt werden , 

I 

Nun stellen wir auch i n den I 
11 Norm~lgeneir.den11 schwindende 
Gottesdienst - Besucherzahlen I 
fest ~ sogar dor t , wo sonst 
noch r eges Gemeindeleben zu 
finden iot . j• 

Als Reaktion auf diese Er- 11 
s cheinung s chein,; sich mir der 
Schwer punkt der Aktivitäten I 
mancher Gemeinden i n Ber lin 
vom Gottesdienst ':teg auf an-
dere Sektor en zu. verlagern : 
Pod iumsd iskussioncn , Seminare , 
rein poli ~;ische Be-vätig..:tng . ! I 

. 

o.us der heraus sich dann vrirk­
liche und not';!end ige ::inzel­

\ fallhilfe herauskristallisie-

1 
' 1 ren wir d 1 

11 

I Gerade diese Stir.nne möch ,;e 
1 ich als Sct.lüssel zu unserer 

Fragesteilur.t; betrachten . Hier 

I 
s"Geckt ein grundsätzliches 
Fehlver ständnis von christ­
lichem Glauben und Gemeinde . 

I 
Di9 christliche Gemeinde ~a t 
allerdings v9n jeher diQ Tat , 
die soziale t,lcari tative; Hilfe 

, nicht nur gnleistet, sondern 

\ 0 ~ /\ ~ 

~-~ --=-=~='"'C>=;=JI=-E-~ D_!_~_:~=--__:_lliJ~c tili ~) 
---- .) 

~~~ (~ /'rll ,-~ 0> Y1 ( 
~ P<.~11 l~ h~ ~ ü ~ . ) 

Rückt damit dor Gottesd i enst ! 
immer mehr aus dem Zer:trum de-s 

1 
Gemeindelebens , wo er fri.rr.er 
angesiedelt war? 

Vienn sich mi 1i dieser Frage 
also auch die Gemeir.den drau­
ßen beschäftigen, wi eviel sl:är­
ker müssen wir das Problem 
in unserer z,,;angsgcmeinserc.aft 
empfinden , wo eben - vgl . auch 
11 lichtblick" 3/72 , 3 . 26 - sehr 
-v-erschiedene und häufig völlig 
sachfr emde f.1otive uns zum Be­
such des Gottesd ienstcs veran­
lassen ! 

'ilir haben in den letz~;en 
Wochen im anstaltsinternen 
"Kirchenfp.nk11 eine Umfrage zu 
diesem Thema ver anstaltet und 
erfreulich viele Zuschriften 
bekommen . ~ie posi"Given Stim­
me.n möchten unter allen Um­
ständen den Gottesdienst er­
t.al ten , verlangen aber Ver­
änd eru.ng nd er zu.mind es t Auf­
lockerung der Form. 
Andere gehen ois zur Forderung 
nach totaler Abschaffung und 
Ersetzung durch sonstige Ver- l 
anstaltungen : 11 Lc:.sst ihn ver­
schvrinden , diesen s~;inklang- 11 
·,reiligen Gottesdienst ! n 11 C-ebt 
uns den Raum und die Z~it . 
Durch den Gottesdienst werden 
tFir u..m be ides betrogen ! " - Ei-

l al s Realisierung des göttlichen 
Gebots der Nächstenliebe ver ­

.. s,:;ande:a . lacht umso-:1st waren 
II e s Mä~ncr der Kirche , die die 

1 
S0Zi<:.l <.rbei t begründet haben , 
gerade im . Strafvoll2:ug, was 

I v i e 1 e hou te n i eh t oe1'1.r vto.hr ­
haben wollen . 

·1 Soziales liandeln entspringt 
beim Christen aoer eben dieser 
besonderen vlu:czel : der Yeran t ­
':JOrtur:g vor Gott 1 Diese Ver­
antwortung oegründet und for­
jert zugleich echte und wirk­
sa!:le Eilfe für den fJii,:;me:mschen . 
(De.s hl}ißt nicht , daß es e inen 
Ouc.l tiä tsun terschied zvtis chen 

I
I - .... .l.~ • ' d l r• "nl "cl-1 r s vD.a v .... lc.ner un r_~rc * l -*'"' 
1 Sozial~rbe i t g i bt . Die rein 

II kirchliche Sozia.larbei t hat 
lediglich eine besondere Mo-
ti va.tion , d ic c.uch da n:Lc·ht 
verloren geht , vm die Kirche 

•
1 

.Lufgaben vlo.hrninnt , die ei-

l gentlieh der Staat zu l e±sten 
hätte . ) 

llenn dies so ist , dann aber 
braucht die christliche Ge­
meinde , auch und besonders die 

I 
Gemeinde im Gefängnis , geist­
liches Leben und ein Zentrum 
d iest:?s Lebens , sie braucht ei-
r_en )r"G , o.n dem sie t1Uf IHN 
hört , IHM c.nt\lfortet und Kraft 
für das eigene Leben und dc.mi t 

I\ I 
An trieb zum H['.ndeln (sozialem 
Handeln ! ) bekommt . 

' Ist d0r Gotte s dienst di~ser 

ne ander·e Stirr..me fordert eoen­
falls Verzich t auf den Gottes­
dienst , dafür aber reir: sozia­
les Engagement der Kirch~ . Die 
durch den -Jegfall der Gottes-

I Ort? 
. -~ · I 

-..__... '---" (Schluß folgt) 



TRilli!PP DER STü~EEIT · 
In dem hervorr~g~ndcn Artikel 
11 ••• und wer denk~ an mich? 11 (~r . 
2/72) t .. rurö e ~uch die 'Gnsinr:ig­
kei "t der sogenar.n-r:en " Eriefzensur" 
sehr eindrucksvoll geschilder~ . 
Auch ich 1G? .. r:n au8 jüngs-r:er :=::r­
fahrung einiges dazu Ragen . 

I cn habe eine Beko.nnve , die po­
litisch sehr interessiert ist . 
Um mir einen kleinen Überblick 
überdie Aktivitäten ihrer Gruppe 
zu geben , legte sie i hrem Brief 
einige Druckschriften und ein 
Flugbla--t bei. (Damit es ke ine 
l\lißvers~ändnisse gibt: es ::andel­
"te sich U!:l Schriftr:r.. über die .;r-
- · t ",.nT1;1Sr.''· INI':'ER :rAnro·-,-oe 1 von ·-u\~ 1 ~ • J. .... - l~_ ... .L' 
war also nichts 11 Verfassungs­
feindliches" . ) 
Darunter befand sich auch ein 
Zei rungsartikel , auf dem meine 
3ekannte abgebilrlet ist - ich 
r .. atte nämlich bisher noch kein 
F"o to von ihr geh~ bt -, und das 
wollve s ic mir a:.lf diesem 1'lege 
geben . Llle diese Schrif+en vrur­
dcn entnorun.en und zu zteiner "Habe 11 

gegeben . 

Ich hielt dem 11 H:1.usvorstand 11 

schriftlich entgegen : Sehr viele 
Gefangene ließen sich Prospekte 
von Automodellen u . ä . oit der 
?os-r; kommen . I1i t welchem Rec'c.t 
v.riirden also meine 11 Frospekte;• 
einbehe .. l ten? 
Ich bek:>.!!l zur J..ntv1ort , daß es 
e·oer. unerl~ubtc :3eilagen wä~en 
und do.her nicht z·.1lässig . A.uf ein 
vrei teres Argument von mir , vms 
de~m wäre , vre·n meiue Bekannte 
all d i&se Schriften einfach ab­
schriebe und il~em Brief eir.ver­
leibte, bel:a!:l ic'lt ~ar keine .A-c.t-
· ..... :ort . .. 

Icr glnu'te , man braucht r.icht 
unb~dingt ein Psycr.ologe zu seir. , 
um fesvzus tollen, daß einige Leu­
te hier leicht 11 schizophren' ' 
sind ! 

Nanfred V. , Haus II 
+ 

' 1 SAG 1 ES I1IT 3Lt;: ·:m 1! 

Heute möchte ich die rortse~zung 
des "Schil dbüreerstreicr.s" i..I!! 
Haus :r über die Arlehr.ung e~nes 
BlumentolJfes aus dor :_ns-cc.l-:s­
gär-cnerei bri~ten . (Vgl . 1libli ' 
:rr . 3/72 Sei tc 30 . ) 

Ss ha" .lieh in :rstaunen ver­
setzt, datj i ch schon - zvrar nur 
mündlich und nicht schriftlich , 
'die ich es eigentlich erwartete -
die Antwort erhalten habe . 
Auch -vmr die Antwort 111cnv -;om 
Hausinspektor, so~dcrn von Pol .­
Büro . 
·:egon de'"' rnt:r:dlichen Bescheids 
bin :..eh mir 7olls :2.:1d ig im kla­
ren, der:n -v:as erst zu Papier 
s-cnht, k~~ . -~~ nun einmal nicht 
zum sog . :1ißv~=;.rs ... 2'Yldnis erklären. 

Man fQ~~-e mich also zum Pol -
Büro vor . Eicrz.A. sei noc~- gesagt , 
-:1 -:.ß d iesc Herren -"on .. -..!a :::s -.. --:=gen 
sehr unfreundlicn sind; icL . c.ls 
Sonntagskir.d , hat~e aber dies~al 
do.s Glück , ~i t eineo üoo ro.us ::et­
-r;en herren meine Angelege~eit 
zu regeln . 
Als erstes ,,;u.rd e ich mit Verord­
nungen , Bestimmungen , Grundsatz­
entscheidungen konfrontiert . Das 
da.rf man auch mit mir machen ~ 
denn ich bin - Gott sei 1 s geprie­
sen! - kei!: Jurist . Aber dann 
ha t'tc • "'!: doch eine Srleuchtung 
anc fr<:""' ~ : " .. feshalb vfird :::;::einen 
Kellezen ~e r.enehmigung e~~eil-c 
ur.d mir nic!:.t?" 

:Jie Ar.'tvrort -.,:r:.r hierauf . 1 . sei 
solche Ger.:.t..'L'llig ... ng nichv. erteilt 
v1orden, 2 . son.te es aoch eine Ge­
nclL~igung geben , so sei dies ein 
Verceht)T.L , and 3 . der :(ollege :.e­
käme sclbsvverstä·dlich diesen 
ED1mentopf 3uc: ~ic~t , and 4 . 
solle icl'l cl eY: :hmen deo Kolleger. 
sa..:;en . da.:- ::.-:; ...,.,.,_"1 -:1i t ir..m sprechen 
l~önne , und :: . -.. cnn "rJ.ier Blwacn 
~on Gef~.Eenen hero.usgingen, rA­
schc'be d· . illC?.ga.l . 
Dumi t VJc.r ich dnnn nuoh entlas·­
s·en . 
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:Ja ic!'l nun von :Ta~ur aus sehr 
schwatzhaft bin , erzählte ich 
dieses Unterredungsgeschehen mei­
nem Kolleeer , der wiederum mir 
sag-ce, caß er vorsich-r;shalber ~ie 
Genehnigung an einem sicheren ~rt 
versch~i~den lasse . Und richtig, 
das Pol . - Büro lehnte nun auch 
seinen Antrag ab und ',voll te die 
GeneP~igu~g se~en ••• 

Es ist mir ir. ~einen ~orherge­
gangenen Zeilen ganz entfallen , 
daß man n:ir auch noch als Grund 
der ~blehnung die Abbuchungs­
schvTierigkei -r;en vom Eigengeldkon­
to nann1:;e . 

Wie werden aber denn d i e Blu-

men und Blumengebinde der Be------------------------------
amte1: abgebuc!lt? <Jder die Blu------------------------------
men und Blumenscha~en für den -----------------------------
Senat und die Polize i welche ---------------------L-------
! ier aus der .:_nstal tsf;ärt:'lerei --------------------· --------
gelief r~ v~rden und ~erden? ---------------------------

Hierüber ka"m i8h auch .Auskunft 
erteilen , da ich selbst einnal 
bei:n Kor:21:1.ando der Schutzpolizei 
anges1:;ell t -..·rar und diese- netten 
allzu billig a-oge.:;e l::ienen BlUl!len 
und Arrangements selbst sah . 
Hier gab es keine .h.bbuchungs­
schwierigke::..ten! 

Johannes D., Haus II 
+ 

" BETRACHTUNGEN ZU PRO UND CONTRA 11 

("Ist Hilfe Selbsthilfe" - oder 
Selbsttäuschung; Leserbrief in 
Kr . 3/72 , s . 28) --------------------------------
• . . In der Sell:stisolation zu stek-
ken und , sich den De~kmantel des 
11 v:ir 11 u,."~üllcnd , au.f das zu -"ar­
ter.. , 'IIas ar.dcre im Handeln er­
s-r;reben , ist eine J..nmaßung gegen­
über progressiven Kräften • .• 
Um mit den ~lortel'! des Dichters 
Emanuel Geibel zu sp "'echen : 
11 Die Zci-: Z:.t.l"'l Handeln jedesmal zu 
verpassen , nennt Ihr , die Dinge 
sich entvTickeln lassen . 11 

Geibel fährt fort : 
w,:fas hat sich de-r.r: ~=>r.t\·iickel t , 
sagt an , vras man zur recr_ten Stun­
de nicht getan? 11 

Wie steht Briefschreiber 11 E . H .. 11 

wohl dazu? . • • 

~ieter Sen . , Haus III 

NUR II ~EICHT.;.;J 1COST1'? 

. . . Um auf Ihre Enpfehlung in 3/72 
( S . 34) zu kon:rnen ; Da i eh .:..m 
Haus I lir">ge , fällt es mir sehr 
sch\·rer, 5:::.ran ::u g:.a:.1"be!1 , daß 
v·irklic!l gute Büc!!.er vorhanäen 
sind . 

::"'h '.v~, .... c i.:: Bi.~che.:-ei l1ier 
;!icl;. -I; sei ~eh tmache~, Goti:" b(. 
;.1ahre! .. _ bcr d :.e von =!:nen u.uf­
geführiien Sc!lriftsi:"e:.ler ::;i-:5 
außer 11 Sartre 11 hier leider nicht 
vorhanden . Von Sartre v:iederum 
nur ein Band . ::S"::>er..sov1en ig sind 
alte oder auch ncu.e Klassiker 
hier . .• Damit '.-Fill ich aber nicht 
sagen , daß 11 Simmol 11 , 11 Robbins 11 

usw . schlecht sind . 

Andererseits ka~!!'l ich b.ier keinen 
GE:fo.ngenen veru.r~eilen, 'trenn er 

• auf leic1 ..... e Kost unr.Tcchsel t . Ob­
\t!Ohl ich an und für sich strenge 
Li teratu.~.· bevorzuge, b "5..n ich nach 
8 :llonatc .1 ::ü::::e:::..:'!.aft a1.;.c!: n ~_cht 
me:b..r fähig, ::lir g'.Ate (· .. -irkJ.ich 
gute ! ) :Bücher eit:zuvcrleiben . :Jie 
benötigte Au:fnahr.w- unä Z..::>nzen­
trationsfäh4gkE:i~ sind schon 
längs 1:; gesch;;1;.nd en •.. 

Karlheinz ~ ., Haus I 

Anm . d . Red .: i;ir werden versu-
c~en, ~vx unsere 

n2.chsuo 1."...1.3~=-oe auch Buch­
empfel .. " '')'}t:,en vo1.~. der Büchere i 
des Ha", es I zu erhal ten; cL.; 
Besprecl_ung in der gcne.nn ten 
:.usgabc, betraf !'lU!:' ·.ie:::ke "'l..·.1s 

äer Bücherei des Hauses III . 

+ 
Kameradsc 1aft - SCH,_I.l Ulf.D R.:1.UCH? 

Es stellt sich sir o~t die ?rage 
in den Weg , warum denn g.::ro.de 
unter Gefangenen soviel e:czentri­
scher Egois_us und fast fe::.ndl i ­
cl .. e Gesi .m.·ng untereinander das 
~ägliche Knastleben bestimmer..? 

Man müß·t;~: doch zu der Ansicht ge­
langen , (.,. ß - wen·1 einem s~hon 
die Freiheit, ao s ''lic:h tigste außer 
dem Leben , ,,velches man besitzt , 
genommen ist - in einem kleinen 
11 Sto.o.t 11 jeder verflucht -v:äre, hier 
eine Gemeinsch'l.ft zu bild cn , in 
der man Hand i1: Hand eine eigene 
Sozialstruktur ~ch"'tfft . 
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\vir all e sind mehr oder weni­

ger grGße Leuchten , die versucht 
sind , nur schnell an das 11 gro.ße 
Geld 11 zu gelangen . \'leshal b aber 
betrügen wir uns im Knast noch 
alle gegenseitig !? Da wollen wir 
i mmer Reformen dur chgesetzt ha­
ben , um das Leben i m Knast etwas 
le i chter zu haben , aber selbst 
können wir keine feste Gemein­
schaft bilden . \lir wollen ferner 
resozialisiert werden und h offen 
auf eine möglichst schnelle Ein­
gl i ederung in die Gesellschaft , 
auf angemessenen Lohn unserer 
Arbeit , dami t wir einen nicht 
ganz so schweren Start i n die Zu­
kunft haben • •• Viele von uns s die 

GLOSSE 

sichmitden Problemen der Gefan­
genen beschäftigen und dafür ein­
setzen , wesentliche Erleichterun­
gen hinter den Mauern zu err ei­
chen, zweifeln mitunter, ob denn 
das Streben n och Sinn und Zweck 
hat ••• Ein großer Teil hier in 
Ivioabi t ist so abgebrüht , sich von 
anderen Tabak1 Rasierzeug usw . 
e.uszuborgen , obviOhl er häufig 
we iß, daß die Verl egung unmi ttel ­
bar bevors ~eht ••. 

Wenn dieses \'lesen beibehalten 
wird , kann i eh nur sagen , daß 
sich unter solchen Umständen und 
der b estehenden Struktur selbst 
in zehn Jahren nichts ändert • •• 

Helmut F ., u.H:A ilioabit 

depx ._ vfie wir von unserem Gl asgower Korresrendanten erf2.hren, hat 
der schottische Physiker und Biokybernetiker Prof . ~~-~Nv~t­

home e i ne umwälzende Erfindung gemacht , Prof . McNusthome arbeitet 
seit mehr a l s zehn Jahren an seiner Idee , die den gesamten Strafvoll­
zug und alle damit zusammenhängenden Probleme vlie Unterhalt der Fa­
milie, soziologische Fo l gen für Angehörige etc . revolutionieren wi rd . 

Wie Sie alle t liebe Leser t sicher wi ssen, i s t 

\_ 1 .._::~-- (!)) man in den USA seit geraumer Zeit dabei , eine 

I . .lt 1/-.:::, . ~· Methode zu entwickeln, wie man unhe ilbare , ge-

1 
- __.., ~ vTissermaßen von der Natur zum Tode verurteilte 

!t,.\ I p~.; )> Patienten aufeine für das Leben der Betroffenen 
1 _ _ I ~l~)l ;-'1 < gefahrlose \'leise einfrieren kann , damit sie , hat 

I , die Medizin die Krankhej_t, an der sie sonst ge-
( ((;j-h\ 1 starben wären , erst in den Griff gebracht , auf-

1' l l ~ ( -(r ~\ \ ' ·I getaut und geheilt i'rerd en können . 
-c.....: ) \~,~ 11111 I E . B . ' 1 d tl b 1\- hm . ." ' ~ ,,,, 1.n e1.sp1.e soll dies ver eu ic _en: 1~ e en "VTlr 

.,· :....
1
· 0~~ "'") an , ein Mensch hätte im Jahre 1875 eine so 

~ l r! ~~ schwere Lungentuberkulose , daß die Ärzte beim 
1-,, 11: !1 .\ f /S l't A~ derzeitigen Stand der ''.Tissenschaft keine Rettung 

•lt ~/ / ..... sähen . Man friert den Todeskandidaten also ein r /;'/ r;-._D\ ·, (amerik . : FREESE, WA~~ '· REANIMATE) . 1882 findet 
· / \ Robert Koch den Erreger der Krankhai t , das Tu-

/ .... __ ,::_ \ berkelbakterium. Nachdem man nun Med ikamente 
C"-:,__..~ (..:.....J. ~- - ~!!_r.. entwickE?lt hatund so die Krankheit h eilen kann , 

- taut man unseren Pat i enten auf, und er gesundet . 
Doch kehren wir zu Prof . McNusthome zurück . Der gelernte Physiker 
und Humanist aus Leidenschaft beschäftigt sich seit seiner Jugend 
- sein Vater hatte als Bürgerrechtskämpfer e ine mehrjährige Gefäng­
nisstrafe abzusitzen .- mit dem Problem der .'?,ngehörigen eines straf­
fällig Gewordenen . 
Nach s~ iner Auffassung hat eine solche Familie den gleichen Verlust 
an Lebenszeit wie der eig entlich Bestrafte, ohne irgend etwas dazu 
getan zu haben , ohne etv.ras dafür zu können . K. McNusthome kam nie 
zu einer Lösung, b is ihm ein Bericht über eine Form der Strai'e im 
a l ten Rußland , die Verbannung nach Sibirien, in die Händ e fiel . 
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:Ja2als war ss üblich, daß die :?rau des Verur­
teil ten n i Ii nach Si birien gehen öurfte , Es vrar 
ein :":ar-ces ::.eben: man bau-';;e si:l!. ei-ne Block- --~· ~ 
büt"te und kämpf-ce Jahr fi.tr Je.hr geger. Hunger -- "' __ 
~nd Kälte , Aber ersta-..tnlich Yiele Frauen nah-
men dieses ~o-s auf sich , sogar Kinder v.'U.räen _ s 
in der Ver-oannung geboren . ·· . ___ .,r .. ~ "' ___,~ 

H~r~.;:n ~at~n die F·raue~ das? ~·farum bl ieben sie-/_~-(~ r:~ r-_... 
~~cnt ::!..!! 1hr~n 11 'tlarme~ 11 He1matdo..cf, bei i hren ~- ~----~ 4. __ _ 
v~rwand-cen? K. -~Ic~~usth_om~ ua~ fasziniert ~-·)n --~~ ·- / A 
d 1esen Frauen . U!1a - s1e orac;1-:~r. i!:n auf se · - ~ 1\.:! 3v: 
n f'l I dee . /~~ 'J~ 

Er mußte die Verwirklichung des n.edar::cens ~,..-; l 
nun noch seinen humanen Grundsätzen anuassen . /?;11 }l \ .. 
Die Familie eines Verurteil ,;en durf-ce- nic:tt ( ;'jil(i. 0 
leiden, nicht gesellschaftlich, nicht durch 

.' c Di::'famie:.ung und nicht durch reale Not ar:d 
11 sibirische 11 Lebensumstände . 
Natürlich kannte er die )ietl:ode der Amerikaner ger:a1.:; erst Trcr ·k'u.:r.:zem 
ist ein 8jähriges Mädchen , das· an einer unhe i lbaren Nierenkrankhei 1: 

litt , eingefroren worden - das Blut ':iird durch eine chemische Su b­
stanz ersetzt , äann wii'd der Körper sehr sc',nell auf - 160 Grad c 
geschockt - 1 nicl:.ts \'/äre ei-.1fache:"' , als s--raff'~llige respektive 
ih..re Angehörigen für die Zeit ::Ier Strafe _Lnzufrieren ; aber, das 
war der Nachteil ~ die Methnde schloß die Dif=amierung durch die Gu­
s ells9haft nicp.t aus; jeder würde sich für eine "aufgetaute Familie 
eines Verbre'Jhers 11 BILDwitzartig - in"teress ieren , AuJ~erd euf \'lären 'li ~ 
also 11 Mi tbestr aftenn sich ihrer Lage b e vr u ß t , sie würden eine 
nega"tive 3alt-c.ng ihrer U::gebung e r \'l a r· t e· n - :md d2.1"1it •ttürde 
sich der Teufelskreis schließen . 
Da kam der Zufall dem Professor zu ~:ilfe . Ein noc~ unbekannter jun­
ger ChAmiker hatte bei der 3 r-probung eines neuen fliedikamen'ts ar: 
1•:eerschweinchen eine ver'blü:fende :Tebenwirkung beobachtet : die Tiere 
v e r g a ß e n nach der Einnal1me die i h n er.. v 0rher angelernten 
Kuns"ts"tlicke ) dafür konr..ten sie neue , wessntliche schwierigere Übungen 
in einem Bruchteil der sons t oenötig~:;en Zeit lernen . 

Das v1ar die Lösung . Nun ging alles 3chnell . ­
Der Professor er-orobt' das Med ikament an höher­
er..tv;ickel -cen Tieren , --.lletzt an Delphinen . :9ie 
\; irkung war phan tas"ti&:;h . Durch die IJ eröf f ent­
lic1·xng seiner Zrgebr:isse in einer Fachzei t ­
schrift fandem sich auch bald freiwillige 
mencc!'ü ic!:e \~ ersu c!'_spersoncn . --~uch be i ihnen 
war die Hirl'.:ung genau::so , Han konnte Gincn 
E-u.ropäer ei~frieren , ih':l die .Droge verabrei-· 
chen und ihn bei spielswetse ·als Eskimo auf­
wac"'~er: lassen; e:r lernte d ie neuen Lebensum­
stände und · Gegebenhci ,;en so schnell , daß e:: 
ir~ tiberhau-ot nicht·au~iel , daß· er dort nich~ 
ge boren war~ - Diese Versuche ,,Jiederholte der 
.:rofessor solange ! bis er vröll ig sicher sein 
konnte . Alle Tests '.-·.::Gn J:"osi t iv verlaufen . 

Nun 'tritt der Professor an die '-Jffentlic1-'-ei t . Sein Vorsc l"-1: g ; 
Straffällig Gewordene und ihre Familien können at;;.f eip.:enen \'luns"h 
r:i t:: der Vergessenendroge : bel...anäel t , ei12gefroren unü - in einer 
neuen , humaneren Gesellschaft -,.;iederenveckt vierden . :Ua sich auf so 
gut 'VJie allen n.ebietcn solc~ e l '.rr;.a'1et1 ischen ~endenzen ab~eichnen: 
ist die Verwirk::..ichung des 1;.o1--..en 7iels , eine .r..enschliche G-escl::;_­
scha.:'+sordnung z-~ schaffen , ~icht P'!et_r ::illzu fer-n : meinte der P:co ­
fessor heute bei seinem ers+en FernA8hintervie~ . 
\'!ir dürfer. gespalint s ein , wie a ie i'h':Pon tlichkei t auf die Ideen vor 
Prof . K. NcNusthome r eagierer: '\'Jird . , • 

* 
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WAAGRECHT : 1 vleihnachtsbaumschmuck, 
7 Name für den Storch, 

8 Stadt in der pchwe iz, 10 Tier­
produkte_, 11 Mi tt:elal ter (Ablc . ) , 
12 Regis1iertonne (Abk . ) , 13 Nord­
landtier, 15 Tagesabschnitt , 17 
Neue·Fo l ge(Abk. ) , 19 weibl . Vor­
ne.me (Kurzf...,rm), 20 engl . Bier , 
22 leistungsfähig , 23 Studienau­
stal t , 25 I~ädcr_enname , 28 Nansens 
P ()larschi.:!:' f , 32 Ackers treifen , 33 
Stadt in S- Tirol , ·35 Arno- Zufluß , 
36 Luftströmung , 37 russ . Reiter­
volk, 39 S~ielkarte , 40 außer 
Dienst ( Abk. ) , 41 Stadt in Alge­
rien , 43 Dämpfungsmaß , 45 männl . 
Gestalt der ind . Sage , 47 weibl . 
Bühnenrolle , 49 afrikan . Schlaf­
krankheit , 51 Buchdeckel , 54 Stadt 
bei Chemnitz , 55 Kurort i m Harz , 
56 Schwimmvogel , 57 Impfstoffe . 

SENKRECHT: 1 Erquickung , 2 Bucht 
im Golf von Kal ifor­

nien , 3 Hochebene Zentral- Spaniens , 
4 männl . Schwein , 5 Bodensenke , 
6 Kfz- Zeichen von Trier, 9 Sitz 
im Parlamon t , 11 Eisenans trieb, 
13 Tetl am Kraftwagen , 14kanaa­
nit . Rie ;3e i m AT, 16 Kfz- Zeichen 
für Balir..._:en , 18 USA- Staat, 21 
Sch~rung , 24 Badestrand be i Vene­
dig , 25 frz . liehr zahlartikel, 26 
Staat im Orient , 27 Bettuch, 29 
Skatausdruck, 30 Papage i , 31 
Haup1hax'Em von Eritrea , 33 Wochen~ 
tag , 34 Staat i m Hi malaja , 36 Un­
geziefer , 37 junge Kuh , 38 abf:ss . 
Kaiser titcü , 42 Abschlußkante , 44 
\{ut , Zorn , 46 'ilindschattensei te , 
48 span . Exkön igin ( +), 50 vlal ­
art , 52 Kfz- Ze ichen von Ingol­
stadt , 53 Kfz- Zeichen von Düren . 

* ***** "***** 
B ~ S U C H E R K A R r E N 

Dieser Herr ist Leichtathlet . 
Welche Disziplin betreibt er? 

HORST FANGBUSCH 

Dieser Herr besucht die Oper . 
\'las steht auf dem Spielpl an? 

HÄNrTS ZUH HOFF 
ERLA.i""fGEN 
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Tordiffe~enz entschied Gesan~siaq 

Tegel , 15 . IV . 72/ njk . - Al s 3 . spor tliche Groß­
veranstalt~n9 des Jahres ' 72 wurde Mitte April 
ein "überregionales" und gut besetztes Hallen­
handball- TJrnier durchgefJhrt , an der. folgende 
Mannschaften tei lnahmen : VfB Hermsdorf : Berli­
ner Bär en , TSV ueddi ng und der Gas~geber SV 
Tegel . - Die Gleichwertigkeit all er Mannschaf­
ter in_ bezug auf Scielstärks erb.racbte durch­
weg spannende und 'lart umkämpfte Ku::-z spide , 
deren Verlauf von oesonderer Fairneß (keine 
Strafzeiten!) geprägt war . 
Darf man d~n Turniersieg des sympathischen 
Teams aERLINER BÄREN durch die günstigere Tor­
differenz auch als ein weni g glücklich bezeich­
nen , so setzte sich da~it letztlich die ausge­
glichenste Mannschaft durch . 

D_1.1-;_; G DTG 11 D:E LUF? LUS 11 ! 
SV Tegef - Hermsdorf 16 : 17 

Das m;L t Spannung erwarte-ce Eir-gre i fen 
der neuformierten Anstal tsaus\vahl in ·das 
Turn i er geschehen brachte eine unanga:eh­
me und unvorhergesehene Überr aschung für 
den Gastgeber . 
Im e r sten Dur chgang ( Spiel modus 2x12 I"fin.) 
s-oiel~::e unser Team nahezu entfesselt und 
fÜhrte hod1. mit 11 : 3- Toren . Dabei ze i ch­
ne-ce sicr.: besonders unser Mi -ctel feldler 
11 Pelle 11 aus , der mi -c geziel -cen "dürfen 
aas der 3Wc i tcn Reihe Er fol g hatte . 
En -cschlossrmhei t , Können und ·ei-:le genaue­
r e IVJ:ar kierung unseres Angriffs von Sei­
ten i.ler VfB-Ab~·Tehr , nach Ums tellung 
stell ten das Spiel geschehen in der 2 . 
Spielhälfte Yöll ig a·~f den Kopf und 
s chaf ften zur Verblü ffung der sachlDln­
digen Zuschauer einen nicht !::ieLr für 
mögl i ch gehaltenen knappen Ge-sam-csieg 
für Hermsdorf . hjk. 

* DAS 11 GLÜCK DES TÜCHTIGEN 11 

SV Tegel - Berliner Bären "b:"' 5 
Gewi ssermaßen mit \'lut i m Bau.h und als 
R.ehabili ~ati0n für den en~täuschender: 
Einstand gegen den VfB Hermsdorf , gewann 
unser e in Blau.- 1 ·eiß spielende Anstalts­
auswahl oa·s Spitzenspiel gegen die aus­
gezeichnete !viannschaft Berliner Bären 
mit 16 : 15 zvmr knapp , aber verdient . 
Konzentriert in:; Angriff , beuegl ich im 
Ni t"Gelfeld und sicher in der Abwehr , er­
lebte der kleine Zuschauerkreis ein in 
-..rielen Phasen anspruchsvones Spiel , 1as 
ob se·incr technischen vri e kämpft;risr·hen 
ik:zente gefiel , Ob\·:ohl unsere gesamte 
I'Iannschaft ein ansprec 1endes Spiel lie­
fer-ve, rr.uß r:lBTI unf..H~rer.. großartig auf­
geleg er. "Yogi 11 im ;9r beso~ders lobend 
er·.'lähner.. hjk . 

* 

... ...... .. .... . 
r. • :~ ~ .. • 
\."• . ,. 

:·~~~·:~:' : .:·:. 
::;~~~:~./:~: ... ~.: ~ \: •·. 

ENDS?URT K..I\M ZU S:'~~T 
SV Tegel - TSV Wedd i ng20 : 14 

Das eindm.nige Ergebn i s wird 
dem tatsächl i chen Spi el ver­
lauf nicht ganz gerecht ; 
d er.n der Gast kämpfte zwar 
sc!:: . .t.mgvoll , aber glückl os . 
Das Ioungster team , ohnehin 
zum Publikumsliebling avan­
c i ert , ,,-ro.ß-;;e mi ""(; temporei­
chem Spiel zu gefallen , ver­
säumte es aber , durch ~rürfe 
aus der zweiten Reihe Gefahr 
zu schaffen . 
Hinzu kamen die gr ößere 
Treffsicherheit unserer Rou­
tiniers (Rü . , 11 Pelle 11 , Fri e . ) 
sowie der gutE; Einstand des 
Nachw~chs""(;alen~s Rich . , der 
ins .... t~sondcre r.li t einer er-

' 

ste.u::_lichen Verteidigerl ei­
stung aufwartete . 

l .dlles zusammen stellte den 
klaren Sieg s icher , der al­
lerdings für den Turnier-
sieg nicht mehr ausreichte . 

TURl'i"IER - ABSCHLUSS TABEL:;:.E -------------------------
Bären - Hermsdf . 
Hermsdf . - Tegel 
:edd ing - Bären 

Hermsdf . - ~"fedd ing 
Tegel - Berl . Bären 
Tel-el - \•fedd ing 

14 : 6 
17 : 16 
10 : 16 
13 : 14 
16 : 15 
20 : 14 

"' Be:!:'l . Bären 

3 . TSV Wedding 
4 . VfB He::-l.!lsd:C. 

Pkt . Tor e 
4 : 2 1r6 : 32 
4 : 2 52 : 46 
2 4 38 : 44 
2 : 4 36 : 49 l2: SV r..~GEL 

--------------------
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EIN LZBLH :rt1{ :JZN FUSSBA~~ :U.ie nac::.~olg~n~~-;~;~~~:-::-;:~= 
-~.::n 28 . .·.ärz .. '3-2 v!U!'C e ,: osef S0n r=~ ieses fair~n und ~üc:t ~; iger~ 
( Sep-c_ ) ~e::-ber~er -::; ~al:.,..e al.. . Spor tsrr.arn:Ps - '5. ~m 'TROSS~:~ S?O~.::: -g • V •"~ s.,...or,-4----:-"'") _".. 
Seit: 'Ta:ne :.s,; eng verknünf~ !rli-: ~- JJ .L - ~ ..... ~-...--1-?· ... von 3ndo Harex:-
r er S~erns-:~u:.de di?:S ':leU"tSC!:e!'. oe!'g eT:.LlO!!:!!len - ,...eig-; TI0Ch. ei:l-
Fußballs , - oal ::-ticr.p ·n!c:ar-:ig die S-:a-v:..o-
Erinnern Sie sich noch? ·."e:n sein~ ' 1 .!.:'.:C:;)"',s und se:.ner 

rrößtPn F-.. ·-ol -:; a1;f · 
:rr:Juni " 954besiegtedie deu-csche ..... J • ·~;;> '" • 

E·~5ballna~ionalmannst'!haft in ei- HEP.BERG~R ~ .:-osPf - geb .28.3 . 9'". 
nen: d ra!:la t-:.so!".en :Finale iir. 3er-r:.er o eu tscher .ru:jbaOilspi elPr ( 8:;i:r:::er · 
· ·an~d~r.:'-S~;aC. ior. l..ngarn sensa tio- :li -t drei :Beru.fur:~Zen in die :;a-::. J -
: ... ell .i-:; 3 : 2- :oren und -;·mrde erst-'- na~.nnschaf-: 7 

.. 92.. - .. 925) und 
:r:a:!.s i r. ir.rer Gesc!:ichte Fu3'ball- Tra.LJ~r des ::f'.l-sc"' ~r.. FuSbaJl.-
:el -:ne is:er . Bv.nc A r 193i1 - 196::;) • ::r suiel "te 
Sepp ierberger , oer Mann mi~ öem ·ton 1906- 192::; für Jen sy· \:aidhof . 
zerfurchtE:n Gesicht , dessen"Sor- von 1923 - 192~ für den VfR Hann.:_ 
genfal tenu den deutschen I"iass en- h r1im und von 1926 - 1929 für Ten-
med ien jahrzehntelang als untrü.o- nis :Borussia :Bcrlin . Herberger 
l iches z·eichen für die Last ei- bestand 1930 an der deutschen 
~:s ~~h"!er~n Am-:es gec ien t ha ne!l, nochschule für Lei bosübungen i n 
l: J.ng:J.er'!;e aamals als Trainer und 3erlin aJ..3 erster Student des Se-
dr"ickte diesen:. großar-:::igen Fir-.al- :!les-ers .J ie :- rüf;.Ang als :Ji -olo~-
Apiel ~ei~en ureigens~en S-;;~=uel ~ 6~n- un~ Sp~rtlerrer und ~~rde 
auf . Gefeiert als ''Va - 0 r :5 -:.eses .. 93~; als: ~r.folgr-r 70r ?r::>fessor 
:3iege-s11 ist der 11 Seppl" lär..gs1: ':'t-ro Nerz z;.m ~rP..iner des :JFB 
als legendäre Gestalt in die deu-t- ~:Jeu "tc~b~r F"J.ßball- Bund) tes tell t:. 
s rhe ?por"tgeschicr ... e ctngegange~ , _,~ war VP..ranv,;ortlich für die 
"~:Tas 1r: -vielen Spor-:;fachbücher n ·,·el trnei3"ter;:;chaftsaufgebote 1938, 
seinenN.:.ederschlaggefunden !lat. "95A : · 1958 und 1962 . Sein g r öß-

--...... 
~~;::;:? -::--..._ 

/// 0 =;.-;.:_: - I 

;:;erErfolg\·.rar ·-'!er Si~?:g ·mi"G ·der 
'J.eu ~sc __ en '·.a11r.sc~ .aft bei der E~.<..J­
call- \iel ';:!leis .. erscLaf t "954 in 
:Jer 3ch·,.;eiz !lli-: dem 3 : 2- Sieg ur..-
3eres Tea~s gegen Ungarn . / /r'~:%:;:?~\11 I{ / . ··-, --~ \~-- . 1

1

1 ooooooooo~·oo~-:o:oo..,:oaoooooo ooo~o 
11 ~~-~ ~:- \~ ~ ZUR N',CHAHI·IUNG Et'lPPOHLEN ! ~ 
•\ / .->-~,--:::--""" -""': \ '\ \~~ 1 Folgende in-er es san t e Kur E- ~ 
, \\ ~ '\ .::-~~~'~·?\_\,· ) ) } \ " VI t 8 deutschen Gefangenenzei -cung 
1 717 ~.__\ ~ \'·.·,:> / ?, notiz entnal..:nen wir jer west- ' 

:J t ~ :-: .. \· ''' '?? I ~ 1 HORlrSS""'Il · · - · 

11 •• , .J.,urcL rJ ie Ir i tifl "tive de.!.' 

1 
j( , ._ \\, ~~ 

1 

~ dSpor,;~ruppe _ u·nd auf Eit:la-
\{ 1 ' · \~ ~ -.....n§ .. des .• undesligister. 1 . 
\~ '1 ·~- ~·'\. ':\1 FC l{oln kor:nten ·:;ir am 18 . fsJ-..!:f:,Zri;; '-. \ \ 1 \ f/ Ilärz c.ls 1~s'tc dem . eicispiel 

(\~/ - '-... J1 j1 ~ t9e:s 1 . FC E:"jln gegen Rot-~·ieiß 
- lt,l. ·- ' · i': Ob~r:. ·1sen beh!Ohner. . ~. 

Den .:..-.. mtPn . die .L:.re :Frei­
zeit f:jr d ic Jeglei "tung .:>p­
fcrtPn , sei daf~r u~ser Dank 
~usg(.G.tJrO"J en . J,ucL dafür, 
c1aß kein }efühl clor :Bevormun­
dung aufkam . ES GEHT ALSO ! 
vfir wünschen uns v:ei tere sol-

ß. cho Fahrten . . . 11 (März 1972 ) 

Sepp Herbc;r.::-er - 75 Jar..re I ) ~ '-' --- I (J I ) I()() 1\ ')I ) ) I V ) ( I I I I () ) ('\ f) ()I')() Cl 0 0 ) 0 0 0 ~ 



KÖNIG FUSS3A~L 1\BGIERI ·.:IEDER ! 

Als spor~:lic.:;.es r-ro ßer eignis apo­
s-;rop~ ier-;; , fiY.cl et nac!: langer 
·:lin·-;ernausc· 2.m 29 , .-1.nril 72 ein 
lt:i"he,._r-ec~ ......... '"'.L- o'"' 11 7·· ~-0; - ~ .-- ,... .• ; <:.')" 

...".V. - :-v ... -u - :..A.v - -- v\.4 - ... -.-v-

st,.,-- ~....., rl 'm ··e z··l"'.; i ' .:=n""~nsc-n..,~ 
•• '""""" ; '-'-" ..... t.: J • c; _ ·--···. ---J.-
. ~en des Sno~~·;ere i-::s -::: ion ':6 , 

a·e- ~e rl'eo~snor-ge-oi~sft~~~-.,11... ,:) 1., ..::0 V - :.J :_.:.__-- • ",_..- - ':"..- \... 

BORS:G- üüCI des Gas~.gebers , :;;v 
'!:e&:el (Ans"t~l ,;seus·,;2?ll) : ~.~eilnet.-
!:ler. \·:erd er.. . · 
Do.s gut besetzte Teilnehmerfeld 
läß-: spc-n-r: ende :-'J.ßboJlkos t er-:Jar­
"ter.. . :::ro-rzdem dürf"te für viele 
Anhänger des runden Leders die 
Freude merkli~h ge1:rübt sein , da 
wegen Unbespielbarkci t des Rasen­
pl atzes das Turnier in der Hälle 
- 1.lso vor bcscllränkter Zuschnuer­
zahl - abge>,al ten werden muß . 
Mit einem ur.1fassenc1en Turn.ier ­
teric"'t in ur.serer ::aiausgabe. 
\·Jerden 'Jir ve:cc,~chen , eine kl eine 
2ntscnädib~ng zu bieten . 

SC!-IA.OHGRUPPE HAUS r :: SZ; r\lfK! 

S?ORT H1 T5SPR~~CH 

:1:. tte Närz ... 9-2 stellten sich 
nac11 Einle. 'l:mg dur~r. die -8:port­
··ruppc dr>~ Hauses I diP Spieler 
äes ,og:.o'. :..li;r.verPins ~AS:1J..N:::: . 
""r'lQQ ..:~ ... , - .... . L +' .., : ·J~r;., Je .. 1r~ge ;:,en~or o .:r::ar 
( W•fc.TIZ€ 11 ) 1..TrOSS m:d daS ""9jä>ri­
:e :;acr.·.r-1ch.s ... alen ~ 3 :.eg:1ann (der­
zeit von Hanno·..rer 96 ·,md dem VfB 
S tu ""'"tgar-+.; um'.-:orber.) , e i ner sport-
1~~~ sa~~b~zogenen 2is kuss ion . 
Rückblickend auf seine Zei t be i 
5er~ha BSC , berich"tete Gross von 
einer .k:lerika- Reise des Bundes­
ligisten , während sein Sport­
kamerad Auskunft ü'oer die Trai­
ningsbedingungen in tjer Berlin~ 
Regionalliga und die Nachvruchs­
förd~r~~~ erteilte . 

Die beif"'lli g aufgenoro.mene :Be ­
gegnung svll i~ ~bsehbarer Zeit 
auf :--r:dere bek.;;.nnte Sportler aus-
geweitet werden . h 'k * J . 

Hatte m::n n'"l.ch dem l etzten Vergl e ichskampf der Häuser II und 
II: - ende-;;e im Januar mi ~; ( 1 5 : 5 , 5 für H'l.US II - schon geglaubt , 
do.ß damit die Aer::::t eine r neuen Gruppe (näml i ch die des Hauses 
II) beginnen ··rurde , mußte sie nun die Dinge i n ·Sachen Schach 
wieder e~1as realistischer sehen . 
Der ·dettkampf vurde an 12 Brettern 2.usg0tr!J..gen und ende-ce mi -c 

o: t. , ~ : 5 , 5 knapp für do.s Haus III . Jieser Vergle i chsko.mpf \•mr 
glcic~zoi -;:;ig ein A'J_ssc:.e i dt.-r:gs-: ..... rnier fCr dcl. /e-::<:Kalilpf gegen 
HU11BOl,DT- ·rEDLHTG. :Teben den zeLn 11 Gesctz-cen 11 - sie s-oielten um 
die ..SP.r(;c: tigur..g . mi-:·.-.re:i.3 ~--ls Ge1·rinner) oder ~ber mit Schwarz 
( '"'ls Ver~iorer) gege-:: "1 e;. ko .:::enden Gegner ~rn:rc-cen zu.. di.:rf.e11 -
muß.; ~n 3icf>. ~n den :Bret:,;ern f, llnd 7 die (;idcn res1:lic:C.en Teil­
r~eh!J'ler c "'"~-li:~iziere-r: . Diese bei der. P<:>.r+if'l" v.rurden u . :->.. , von H<:>.us 
III geHon~e~~ . cnii hier k~nn IP.'""""' ::-.-... ,.. •• ~- e i.ch den Gründ :Cür die 
Niederlo.gP. ii es H<?.tJ.s&s :I ge ten : ....,ie -:-u.ppe be~ i ~zt nur vier 
fS1..ttc Spi~ler (Brst1:er ~ - L) , \·:~· rend iie J.'es-:lic:.en Bre-cter zu 
sch\·r:.~: bese"t;z~; sil:d . ::2-.s · ··_r ·.·icderu.m die S\:hrlce 7on !iaas :r:; 
denn von den Brettern 5 - 12 wurde mit r:.. , 5 : 1 , :5 ?unk-cen ( ! ) der 
:ieg sichere·cs~ellt . 
Der SieG :co te SOJ5C..r irR ;esa.mt noch ·:"_er ~·vsf:-.llen , "tätten 
die Spi t'"'r--nspiel8r ( 0 .Punkte aus 4 P2.rtien) nicht s o schl ec 1"t 
t-.bge:schni -:+en . · 

Es vrurden tr--ilvre:is e recht in1,~ressnnte t'ar+ien gespiel t (Ba .. -
Rü . , H.., , - Bri. , Cic~1. - Uer::: . ) , aber on einig~n Brettern wurden 
die iiguren m ... r z ierr>lic· siPYllos l' eru.!:..;• sc' f) ~:1 - ka.ut" an Schach 
erinnernd . - .ber schnuen vrir uns die Bre: v"t G::' ..i.~!. einzelner. f'.n : 



~~~~~ - ~~-------------------9~~-!12h~Q!19~---------------·---N~~-1L16 
Br e-:t " : Eierkam ~s zu den s::r:o-!1 :ör13-ct 7 : :o . - -::;r--h\1 .: ~:.e ka-.'l!l""CI=>n 

lange er-·rarte-yen :Juell aic:C. sc!:n 't:!. . ·(:ie .::::>.uc~ im 
der beidsn .:-c:. -;ze~snie::..er . Bas . letzTen \"e-:~kam:p!' Ri;~n-:l ti :.e ?ar-
("'1s . r=) sn_ iel-;;e druc 1-.;nl:_ und . - . b. n (-::r i::le S':>.:.at: 0 C re!::l.:\ 1 l.S _o . nS . 
lir:ß Rü . n.:.ct.-'v zur Entfal-:;·.xr:g II) einen rp~i:- _;er P.ins"tell~;e , 
kor.unen . Der Re>st war Rou "tir.e . . . 11 ßine>o gec;"' henktPn G~ul :1 chau -~-
Bre"tt 2 : Zwei "Füchse'' sa.'313n man -r..icht ins ":aul! 11 Gagte si <> ~1. 

si~h g13genüber . J;_rgend- S':)hw. und gewann . 
wann rrreichte Ks.l . (Hs . II)docJ:: I lTur noch 4 : 3 .für Haus II . 
11 G~=>in" Spiel und gewann, 0bwohl Brett 8 : Ein si~herer Siog für 
Hö . im Endsniel Remis - Chancen Hei. (Hs . III) . Aller-
hatte . - 2 : 0 -für Haus II . dings übersah er im 21 . Zug die 
Bre-ct 3 : :Jio o::enste und .,1o:tl zwingende I1a :tkcmbir.a "tior. in vier 

.:.n-eressan"tPSte ?ar-cie Zügnn und ga·,.. si "'r ---::i. t .Figuren-
~ s ·1 ~-•· .t:' o· hl t7 ,__ geviir.n z~frieden . ::r:: reici!Te_ e:cer ... ~ .t:o."_.._a~p-es . owo uo . \ .c:1s . 
:r) im 36 . Zv.g den Damengev:ir.n aucn so: 4 : 4- '~"vi.sglei "L . 
bzv1 . das sonst mögliche Natt Brett 9 : Bal . - Bul . (Hs . III) . Bei-
übersah , gewann er schließlich de S-o ieler mit wenig 
im 53 . Zug . :Zin Remis - was Kie- 'lurniererfahrÜng . Jeder stellte 
"oi -::ze gesehon haben ,vollen - "Har ei~e Fij:.lr ein , unc dPr letztE: 
für c::. . ''nic ~.-v drin" . F f"hlor ~ "' Eal . ) ~'P"tSC~,ied . 

5!'et-v 4 : Haa . (:ts . I:) gegen ~r i. 1 3re-:-;: " 0 : :·er~e-r..ki-:zel· f"'.i.r Kie-
3is zum 10 . Zuc; hat"te · bi ~;ze . :aktisc!:e Fet.ler 

_jr1 . durch Bz.uerngewinn leichte reid e rsei ts . So tre·.nten sicr. 
Vorteile , aber im 14 . Zug patzte Bud . (Hs . Il) unn Lüt. remis . 
er und hatto de n stürmischen Brett 11 : Tö . (Hs . II)ge".Jann d5!e -=-
Königsangriff nich"t !!l~hr viel se ?artie gegen Pri. 
e>ntgegenzusetzen,- 4 : 0 f . ns . IL g13.nz sicl")er . J..bor erst nach 50 . 
Brett~ : Co . (Hs . II) ,1{\)_rde ein Zii.ger.. , \v·obei sct.on im 14 . Zug 

Opfer der 3chachuhr;er fias ;~att möglict. ·,·rar . 
verl0r durch Zeitübers-::i1reitung . l Hieder Gl()ichs"tand - 5 ~ 5 : 5 , 5 . 
Allerdings hätte Ung . au~n so 5re"tt 12 : Sc • . (!1s . I1) mußte sehr 
gewor.ner.., del'ln il'!Wer~:in ~.atte or · mrzfrist:.g als Ersat!?:-· 
eir.P Figur ::.e!:r, und Gegenspiel · · z · · mann_oJ.nc_prl.:!g:n . •::e1. _SC!1_\':ac1 e 
w ... r nicl--: Z".Ä befürcc.+en . ( -ZU.ge i!:! :.:i t ':elsp:.el sei ~P. X er'7 01'"' 

warenv;ie scr.on oft 11 angekra:czt") 
·brachten ihn in schh eh te Posi-· 
ti~"'~n , v1as Vill . konsequent zum 
Sieg ausnutzte • 

Bret"t 6 : Beide kamen gut !':>,us Ci er 
Eröffnung . Nach anfäng­

lich~m Überr-ewicht von Ste . (Hs . 
II) ko~nte sich Hum . freispielen . 
.._ls Ste . seine Figuren dann nur 

1:'1"''1 11 Bchob" , konrtte Hum . en-r­
BCI Piden . - i : 2 f~r Haus r: . · 

SV Hill·1BOL:::>T- 1·JEDDING ZU GAST 

Da!!:i t , .. •ar der Endstanc si ~her­

ges-v~Jl-: : {:. . 5 5 z 5 für t·aus II:!: . 

Nachr1em Achon SCID·/4-H~- /EISS :~tr.t:ÖLLN . der SK z::·.rL:L:UDORF und der SK 
\'TIT~.uXAU .gegen 1 Tegeln" AusvTahl angetret_e:>r. 1,;,1aren, stellte Aich nun 
!Ili t dem SV ETJ.!30~:JT- :'SDDL G eir. -.,.·ni terer :reno müerter SchachYerein 
Berl.:..r.s in 11 'fegel11 vor . ,,'ic •:~ar es dazu g~.;kc ..men? 
Als .:A-ntwort auf unsere bri eflic11e ,tJinladung hatte es gel' e-ißen : 11 .,. 

In Ubereinstimmung mit u-rserem 1 , Vorsitzenden , Herrmann Utecht , 
s'nr1 1·1ir gern be.reit , eiYler- Ver leic slcampf i.n Ihre·r. :tqum.en mit 12 
Sp i.elern c.~ 1;sprcch.Pr.d er S-piels :;d.rke ä'...rchzuführen ... 11 

,... ,. ,_ ' d () T" - .JOLDr.! . --.,...,,-,.G . - ~ 2 ,.., . l . ,., ? . . v ~\.2. es, a:.-> .l v .. - - _ ..... -'-'--' m~.... upl.e err.. ai.A.S sel.t:' e_ _ . Jl.. 
5 . l: P-r.r:scha::'t am 22 . April ; 97? ge ·e"1 :mserP .'.US\·Fa:ll antrat . l:::tcL 
kt rzer Begrü.3u.ug dli.rch die :· errc.n U"tech t (I·Iannschaftsführer) und 
Heldner (Betreuer der 3chachgruppe III) wurae der \·fettkrunpf freigege,.. 
ben . Gespielt vmrde wie schon bei .,nderen Vergleichskämpfen: 40 Züg'' 
in an~erthalb Stunden . danach Si-0llur..gs<:>:bsc'~-.~~tzung . - ~lach knaw drc:i. 
Stu1.den s:ar.d das ... rll r1is fest : t : 5 ::'ür ~:ü.:!bol..:~:-·-="JDil'rG . 
(Eir.er:. Spieltericht ~· enr.o· 'ne~ s_:_ ""-i ... te ur-:-·· '€.::· ~'l~-chster 'lSgabe . ) 

'1- ·> **.,...*"" u· g . 
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~:-:"' .:··· ~ - . • • :·.. • .'-'"~ •• -·;1., 1 seine Perücke · vom Kopf , und sie 
\--:'r; '{t'···flo v ·r·_:_:__ . . - t -:S; rutscht in das untere Bett . Ver ­/ \r V 1 I ~) . . · ·:. · . .' ~:'; zweifel t sucht er -im Dunkeln zwi -
/ I '/ . · : ·.. sehen den Bettlaken und Vorhän-\ Iu I / j_' -: ger.. . Plö t zlich finden seine Hände 
\ t\ Lf : l etwas . 

I 
.... - ttJa a a - dS: ist es richtig ! Sie · --. l ·/, ,- r1 ~\ / 1 (\ \;:" . I haben es · endlich gefunden" , . u,~ j //'

1
. \ ,; l\ ,', \ \ \ 'v) .:: ·wisper·:· leise stöhnend · eine 

· C 1=:· :- ~; 1 
·· !.f '__: -.-.:~ weiblic?'.e S'Gi!:lme anter ihm . 

- -:1 1-_.:l h! '(,;' i) /1 /\ \\ -· ~ _.} l \' :.:::~: 11 ~ardon , gnädig e Frau , d~ß muß 
_ _) )d .•. W.--':-,-/- J._U J·.':--J':<!.U~/-:·:~:.' e1n ganz großer Irrtum se1n , 

, ... ., • .... ••' • ' ' <t • • .I ,._ "'V~-- ,.,. .. ..., /. . ... , 

Junge Studenti~ 
11 Denk dir, Myr a , gestern nacht 
habe ich einen zerstreuten Pro­
fessor vernascht! 11 

11 Sagenhaft·, Su.si , wir!<lich sagen­
haft; aber woher weißt du denn , 
da ß er zerstreut ist?" 
"Ja:, denk dir, h eute hat er mir 
in Sexualkunde eine 'Fünf ' ge-
geben ! 11 

00 

Ein Fremdenl egionär erzählt 
"Ich bin zur Fremdenlegion gegan­
gen , um d ie Frauen zu ver gessen; 
das s~heine ich jetzt errei~h'G 
zu h a ben : Gestern habe ich mich 
in den Feldw·ebel ver liebt ! 11 

00 

E ir~ Sch iffbrüchig er v1ird auf ei­
ner kleinen Insel anc:;'schwemmt , 
Dort begegnet ihm eine knuspr i g e 
Dame , die an einer Hand ein Ki nd 
führt , mit der anderen einen 
Ziegenbock an der Leine hält . 
Im Verlaufe des Gesprächs stellt 
es sich heraus , das besagte Dame 
schon vi?r Jahre mit i hrem zwei ­
einhalbjäh rigen Sohn ohne Mann 
auf der I n sel lebt , 

11 Sagen S :.er• , vrund er"t sieh der 
Sch iffbrüchige , "wie kommen 
Sie zu dem Kind? " 

11 Nun 11
, erklärte die 7'Iutte r ," das 

is-.; eb en Scr~icksal . , . 11 

:Ja nir:l!I!t der Sclüffbrüchig e das 
Kind bei der Hand und frag t 
:::reundlich : 

"Na , mein Kleiner , wie h eißt du 
denn? 11 

11 :tiäh- äh - ähxle 111 

00 

Ein Playboy f ährt in Schlafwagen 
nach Mailand . Er kleidet sich in 
der oberen i\:o je a us . .Da ::'äll t i11m 

I 
Meine Perücke hatte keinen Schei-
tel ! 11 • -

00 

Herr Zimmermann packt s e inen Kof­
fer . 11Wo v.,rillst du denn l:.in? 11 

fragt seine Frau , 
Meint Zimmermann : 

11 In den Schnee , der Liebe \•le ­
gen . · Ich fahr 1 nach Kitzbühel 
und v r .-=die ne mir einen Haufen 
Geld , Du ~ da soll es Frauen ge­
ben , die für einmal lieben 
fünfzig Mark zahlen !" 

Da packt auch Frau. Zimmer mann 
ihre Koffer . 11 Wo wi.J_lst du 
denn hin? 11 fragt der Gema~l er ­
staunt . 
11 =eh fahre mit . Ich möchte doch 
erleben , \•ri e du mi t fünfz ig Hark 
im Monat ausk ommst ! 11 

-----::--- 00 __ ---..-- -----
~~ / 
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Au s_ bay eris c_han Gari c_h_t_e_g 

7or Geri ~ht erscheint die h ä Sli­
cl:c Magd ::aria . I'ra€t der Herr 
3.at : 

11 8ind Sie -:-erneira,;et? 11 

n:iein , Herr Rat . 'I 
:"'ur mcl t der Richter : 

" Na , d~ ::.a"t aber einer Glück 
gehab"t ! •• 

00 

11 vii~:;so bc:haup~en Sie , Frau ;:e i er , 
daS :r.eiL Ur,;oil ungerecht i st? 11 

Schlu ~hzt Frau ::e i e r : 
"\ieil Sie die Kinder meinem l"Iar:n 
zugesprochen haben , Herr Ra.1: 1 und 
dabe i sind sie gar n i cht vo n ihm! 11 

0 0 

"Herr ZP.uge , treten Sie eine-r­
S c-hri tt zurück , S i e riechen s o 
e ibentürelich . Benutzen Sie ein 
Af ter - Shave- Lotion? 11 

n~rein , Herr Rat , \dr ne!"'.:.mel'! 
nur Papier . '' 

00 

11 3o , :{intermoser , Sie behaup "ten 
also , Sie hä7"ten für den f ragli­
chen Tag ein Alibi. 'das haben S ie 
denn an diesem 25 . September ge­
mach"t?11 

11 Ich habe an einem :F :är:dcr s-o i el 
teilgeno~en . 11 -

11 SOSO . \iaren Yiele :Jeute dabei? 11 

"Hein , Herr Ra-: , nur i ch und 
der Herr Gcrichtsvollzieher! 11 

. 00 

11 Ist Ihr Sohn ge:tauft · worden, 
Fr au Zeugi n? " 

" Ja,,rohl , Herr Rat , As ch er:!l.i tt­
VTO Ch • 11 

11 Hm , ein sonderbarer Name ! 11 

00 

,-
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Ich \rar mi-: eir:ern rech-e knickr i ­
gen Freund ir: einer Imbißs ~bc , 
als zwei Gangstor hereins t ürm­
ten und schricn : 11 Das i s t ein 
·jberfall ! " 
itFihr end ~"·inc::- der Ganoven d ie 
l'~undcn narl. \•lertsachen absuchtr· . 
scrob sicl meir FreU'ld vor sieh.:.. 
tig neben mich und fltia~arte : 

11 Hicr , r..iEID öas ! 11 

~~" . ."as soll äas? '1 f.:;:-ag-ce icf:. 
11 Das sind ':lic 25 .r-:ark . die ich 
dir noc!1 scruldo . 11 • 

:)0 

Ein Lehrer : 

"Schämst cu äich nicht , e i n so 
groPc r Junge v;ic du , ur..d k c.nns"c 
n ic. t wc i. ter als b is zehn zäh­
len?" - u:~.:.r gcr..ügt es . Ic~ \·Till 
Ringric: .... e r vmrdon • 11 

00 

Ber icht eines diensthabenden 
Poll.ze i wachtmcisters : 
11 Auf meinem Streifgang durch den 
Stad tparlc härte ich aus e i nem 
Gebüsch das typische Geräusch 
eines unehelichen Geschlechts­
Vl.rkel-trs unc naf..!Il den erfor der­
lic: en Anstoß . ·• 

_Y). dem · .... sical 11 liy f air Lad~r 1 ' 
ist Z\·ris r en zvTci Damen noc!.·. c.:.-;1 
Platz frcigeblie(\en . 11 Ko:ni nch11 • 

sagt die eine , 11 \··o .. 'ln fas t cir: 
r ~l 'Jcs Jahr e.':tf sei -:e Karte;: 
-.. ,ar ... en :ruß , ble · l t der ?la tz leer: · 
"Ja" , mein-: :''lie r'l'ldere , 11 der 

1 Platz gehörte m(;ine:.L. _:an:! . aber 
der ist inz·.,.;iscil en bestorbe1'! . 11 

uuätten Sie acnn die Karte n icht 
einem Ihr er Verwandten ode..c Be­
kannten ge.ben können?" Antwor tet 
di0 Witwe : nn?s ,t~ar leider n icht 
möglich , d ic sind doch all e auf 
der Bccrdigung!u 



Silbenrätsel 
bau - bo - cou - der - ge - ge - gen - go -
ha - hel - ki - land - lyp - nor - nug - out -
po - ra ra - ri - ro - si - so - ter - ter -
tu - un - ung - us - we - zi 

1 
dL Nordseeinsel 

2 .. 
Außenseiter (engl.) 

3 
Mut. Beherzthell (lrz.) 

4 ........ .. .......... . 
Japan. Selbstmordart 

5 .............................................................................................................................. . 
Geschäftspartner 

6 ..................................... .. ........ ............... .................................... ... _ .. . 
lestsitzendes Wasserhohltier 

7 ... ... 
Maschinenmensch 

8 
Sockel; Bahndamm 

9 .. , .... _ .. , ........................................................................... - .- ................................... . 
europ. Staat 

10 ... 
Wiedergutmachung 

Die Anfangs- und Endbuchstaben 
nach unten gelesen - ergeben 
tische Disziplin. 

- beide von oben 
je eine leichtathle-

Silbenrätsel 

be - by - cha - der - di - ems - ga - ge 
go - in - in - Ia - Ia - Ia - land ne - ne 
ni - nte - on - or rak rinth - rü - si 
ter - ter - ter - ti - vall - zahl 

Irrgarten 

2 .......................................................................................... ................... .. 
natOriteher Farbstoff 

3 ...... 
Stra8enbeleuchtung 

4 ...... 
Abstand, Zwischenraum 

5 .... _ 
norddl Landschaft 

6 
Schlappe 

7 
Wesensart 

8 ... 
Geist ces Riesengebirges 

9 
ital. FOrstengeschlecht 

10 ........... .. 
Vorneinung 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - beide von oben 
nach unten gelesen - ergeben je einen deutschen 
Dichter. 

Kreuzworträtsel 

I 2 • 3 4 5 6 7 

• 8 • 9 10 • 11 12 

13 14 • 15 

16 • • 1'7 

18 • 19 

Waagerecht: 
1 Naumburger Stifterf igur 3 Hauptreisezeit 8 
schnell 9 Wind am Gardasee 11 Windbluse 13 
Seeräuber 15 Bürde 16 Fluß durch München 17 
islamischer Name für Jesu 18 Abtei in Ober­
bayern 19 Schabeisen 
Senkrecht: 
1 Hirngespinst 2 Berg in Armenien 3 Gesteins­
art 4 Fluß zur Rhone 5 Abgott 6 Sultanspalast 
7 Göttertrank 10 Fußrücken 12 Spielkarte (Mz.) 
14 Papagei 

l0lg I 5 c H A c H IAI~I 
A. Volkmann 

Wettk. Westfalen -Berlin 1957 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

a 

Kreuzworträtsel 

b c d e f g 

Matt in 2 Zügen 

Auflösung aus Nr . 3172 

1. Sfd6!- Dxe8 
2. De6+- matt 

AuflOsungen aus Nr. 3/72 

h 

Waagerecht: 1 Salto S Usus 9 Etle 10 Ire 11 Einer 13 Kral 14 Jed. 
15 Eerene 17 Anilin 18 Rau 19 Misere 
Senkr~ht: 1 Seeier 2 Arie 3 Llndau 4 Tee 6 Sirene 7 Uran 8 Se­
lene 12 Reim 13 Kris 16 111 
Sllbenrltset 
1 Gassenhauer 2 Lethargie 3 Assist 4 Ungarettl 5 Beiderwand 
6 Euktld 7 Ochsenfrosch 8 Heimwehr 9 Nolretete 10 Enthusiast 
11 LOwe 12 Insakten 13 Erdbeere 14 Biarritz 
Glaube ohne Liebe ist nichts wert 
SchOttetrlltsel 

Frankreich Restaurant Interlaken Generation Goaltingen 
FRIGG 

Silben- Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1 Kakao 3 Mekka 5 Mendel 7 Behar 9 Taberne 11 
Bighe 14 Desdemona 17 Leier 19 Naturalismus 22 Bernlni 23 Ka­
ter 27 Mlrlki 29 Argenlinien 31 Zion 33 Semiramis 36 Pelle 38 Ko­
ralle 40 Oerna 42 Berlin 44 Delos 45 Dekade 
Senkrecht: 1 Karibe 2 Omen 4 Kabine 6 Delta 8 Harbig 10 Ber­
gamo 12 Hades 13 Ballei 15 Debora 16 Nanismus 18 Ernanr 20 
Tunika 21 Lisburn 22 Berber 24 Termini 25 Loki 26 Bogen 
28 Rienz1 29 Arbuse 30 Tiara 32 Onkel 34 Mineral 35 Mispel 37 
Leder 38 Kokarde 39 Leber 41 Najade 43 Linde 
Lebensweisheit: Wo der Ehrgeiz spricht, schweigt der Charakter. 
Alle Bauernreget: Ohne Got1es Segen, kann kein Mensch Brot 
backen. 



Reden, mit dem man 
Tun entgeht 

Hans Magnus Enzensberger hat einmal ,.Reflexi­
onen vor einem Glaskasten" angestellt GDeutsch­
land, Deutschland unter anderm, Äußerungen zur 
Politik', edition suhrkamp Band, 203). Dort heißt 
es: .,Für den Einzelnen ist jede Verurteilung 
eines anderen, und der Verbrecher wird stets 
als der schlechthin Andere betrachtet, ein Frei­
spruch. Wer schuldig ist, der wird bestraft, also 
ist, wer nicht bestraft werden kann, unschuldig ... 
Die Rolle des Verbrechers als eines Sünden­
bocks der Gesellschaft ist uralt; sie prägt sich 
aber unter den gegenwärtigen Bedingungen be­
sonders deutlich aus. Je mehr Schuld sich im 
Ganzen ansammelt, je diffuser ihr Zusammen­
hang, je anonymer und unsichtbarer ihre Quelle, 
desto dringlicher wird es, sie an deutlich kennt­
lichen Einzelpersonen abzuFeagieren." 

Was Schuld sei, ist heute dunkler denn je. 
Daß Schuld gegenwärtig ist in einem ungeheue­
ren Ausmaß (denn der Stand der Erkenntnisse 
ist so groß geworden, daß die Weigerung, sie zu 
realisieren, uns immer schuldiger macht) spürt 
jeder. Die gesellschaftlichen Verhältnisse, die ihr 
innewohnende Unterdrückung, die Verlogenheit, 
die zwischen vorgeblicher und tatsächlicher Hal­
tung hervorquillt, ras Reden, mit dem man dem 
Tun entgeht, das Tönen vom Frieden, paralell zu 
dem ein brutaler Krieg auf den Straßen tobt: da 
sammelt sich Schuld, diffus in ihrem Zusammen­
hang, anonym und unsichtbaren Qellen entsprin­
gend. Da braucht es in der Tat Einzelpersonen, 
an denen wir uns abreagieren können; "die wir 
zum Sündenbock von Ängsten machen können 
- von denen wir wissen, daß wir sie zu Recht 
haben. 

Unsere Äl!.gste gegenüber dem Verbrechen 
und dem Verbrecher, Enzensberger ·hat sie -
ebenda - definier t: "Zunächst dient der ,gemei­
ne Verbrecher' der Beruhigung. Zwar ruft sein 
Auftauchen in der Gesellschaft Angst hervor, 
aber diese Angst ist außerordentlich harmlos. Im 
Gegensatz zu den weit realeren politischen und 
militärischen Drohungen', denen die Gesellschaft 
ausgesetzt ist, im Gegensatz zu den herrschen­
den Instanzen, verständlich und übersichtl ich. 
Ohne weiteres läßt sich seine Tat moralisch ein­
ordnen. Was von Ihr zu halten ist, darüber geben 
die Gesetzbücher' Auskunft. Am Los des Mörders 
kann man sehen, daß es ,noch Richter gibt', und 
an seine Figur hält sich die erwünschte Illusion, 
als sei Töten verboten. Indem sie ihn bestraft, 
verhilft die Gesellschaft sich zu der Oberzeu­
gung, daß ihre Rechtsordnung intakt sei. Das 
ist beruhigend." 

Der Mensch, von dem in diesem Buch berich­
tet wird, beweist, daß die Bestrafung kein Be­
weis für die lntaktheit der Rechtsordnung mehr 
ist: das ist das beunruhigende, das alarmierende 
Signal dieses Buches, und den Alarm und die 
Beunruhigung macht gerade die Alltäglichkeit 
des Falles so schrecklich aus. 

Ein Bankrott, der jeden angeht 
Die Angst vor dem Verbrechen und dem Ver­
brecher ist das Versteck größerer Ängste: von 
Ängsten, denen Gewalt entspringt; von Ängsten, 
vor deren versteckter; unheimlich im verborge­
nen schwärender Explosivkraft wir uns fürchten 
müssen/ denn einmal werden diese Än_gste ex­
plosiv über uns kommen. Eine Gesellschaft, die 
einen Verstoß ,gegen das Flickwerk ihrer Ober­
einkünfte so bestraft und die Strafe so vollzie­
hen läßt, wie in dem hier begutachteten Fall -
ist auf dem Weg _zu Gewalttaten, die sie als 
Pflichterfüllung hinstellen wird. Die "moralische 
Einordnung" einer Tat, die nicht mehr aem 
Selbstverständnis der Gesellschaft dient, die 
also nur noch den Verlust von Ordnungen ver­
decken soll und die Mühe um neue ersparen: 
diese Einordnung ist ein Bankrott, der jeden 
angeht. 

Z itiert aus einem Vorwort von Gerhard Mauz zu dem 
Buch: Patient oder Verbrecher (v. Ulrich Ehebald), er­
schienen bei Rowolt (rororo aktuell Nr. 1501) Hamburg. 

unabhängige unzensierte Gefangenenzeitung 
uder lichtblickn Herausgeber: Redaktionsgemeinschaft 

Redaktion: 1 Berlin 27 (T egel), Seidelstraße 39, III 
Namentlich gezeichnete Artikel sind Beiträge anstaltsfremder Personen. Beiträge und Leserbriefe decken sich 
nicht immer mit der Meinung der Redaktion. Die Redaktion behält sich die Kürzung von Leserbriefen vor. 
Die Zeitschrift erscheint monatlich und ist im Zeitschriftenhandel nicht erhältlich. Die Abgabe erfolgt kostenlos 
durch Bestellung über die Redaktionsanschrift. Redaktionsschluß für die Mai-Ausgabe: 10. Mai 1972 


	4-1972-1
	4-1972-2
	4-1972-3
	4-1972-4
	4-1972-5
	4-1972-6
	4-1972-7
	4-1972-8
	4-1972-9
	4-1972-10
	4-1972-11
	4-1972-12
	4-1972-13
	4-1972-14
	4-1972-15
	4-1972-16
	4-1972-17
	4-1972-18
	4-1972-19
	4-1972-20
	4-1972-21
	4-1972-22
	4-1972-23
	4-1972-24
	4-1972-25
	4-1972-26
	4-1972-27
	4-1972-28
	4-1972-29
	4-1972-30
	4-1972-31
	4-1972-32
	4-1972-33
	4-1972-34
	4-1972-35
	4-1972-36
	4-1972-37
	4-1972-38
	4-1972-39
	4-1972-40
	4-1972-41
	4-1972-42
	4-1972-43
	4-1972-44
	4-1972-45
	4-1972-46
	4-1972-47
	4-1972-48

